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Bezug spreis für Halle und Vororte 2.50 Mt. durch die Poſt bezogen 3 Mt. für das Vierteljahr.
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Die Halleſche
Courier (tägl.

Erſte Ausgabe
Anuzeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Halle u. den Saalkreis

20 Pfg., auswärts 30 Pfg. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils die Zeile 100 Pfg.
Anzeigenannahme bei der Expedition in Halle a. S. und bei allen bekannten Annoncenexpeditionen.

Geſchäftsſtelle in Halle a. S.: Leipziger Straße Nr. 61/62.
Telephon 155 u. 158; Redaktionstelephon 1272.
Cheſredakteur: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

A Berlin.
(Von unſerer Berliner Vertretung.)

Ein hervorragender Franzoſe richtet einen offenen
Brief an den Kriegsminiſter Millerand. Die von dieſem
Miniſter eingeführten militäriſchen Umzüge beim abend-
lichen Zapfenſtreich hätten die wildeſten Jnſtinkte und einen
ſo tobenden Chauvinismus ausgelöſt, daß einem nüchternen
Vaterlandsfreund angſt und bange werden könne. Man
könne alltäglich dieſe Szene beobachten. Das ſinnloſe:
„A Berlin, à Berlin!“ vom Juli 1870 wiederhole ſich, und
eine Regierung, die ſich ihm widerſetze, könne vielleicht hin-
weggefegt werden.

Jn der Tat: Die Mehrzahl der Franzoſen ſcheint von
einem Einzug ihrer Armee durch das Brandenburger Tor
u träumen. Am Freitag nachmittag waren es ihrer anSo die, mit blauweiß-roten Roſetten und Fähnchen ge-

ſchmückt, dies ſchon im voraus taten und die Straße Unter
den Linden hinaufzogen, aber nicht Soldaten, ſondern un
gefährliche Ziviliſten, viele Kinder und viele junge Lehre-
xinnen darunter. Dieſer „Einbruch“ in Berlin geht nicht
von Paris aus, ſondern von der franzöſiſchen Provinz. Die
war immer ein gut Teil vernünftiger. Jetzt hat ſie uns
auf Veranlaſſung des in Berlin in franzöſiſcher Sprache er-
ſcheinenden „Journal d'Allemagne“ einen Extrazug voll
junger und alter Franzoſen geſchickt, die das Beſtreben
haben, das wirkliche Deutſchland ſich einmal anzuſehen, nicht
das der ChauviniſtenPhantaſie.

Das iſt ſchön und gut. Mit derſelben Gutmütigkeit
und demſelben Wohlwollen, mit dem der Berliner einen
bayriſchen Reichsgenoſſen oder öſterreichiſchen Bundesbruder
herumſchleppt und bewirtet, ſind die franzöſiſchen Beſucher
aufgenommen worden. Alles winkt ihnen zu, alles freut
ſich. Den Fremden ſteigt wohl gar der Hochmut zu Kopfe
s die Berliner ſcheinen ja bloß auf ſie gewartet
u haben. Aber ſo nett alles auch iſt, ſo wenig bedeuten
olche Beſuche politiſch. Das „Journal d'Allemagne“, das
außer dem Reklamebedürfnis ſicherlich auch noch den guten
Willen hat, irrt ſich, wenn es von „Völkerverſöhnung“ in
dieſem Zuſammenhange fabelt. Aehnliche Verſuche ſind ja
ſchon wiederholt gemacht worden, endeten aber meiſt mit
einem bitteren Nachgeſchmack, ſo das anfangs behördlich
empfohlene Korreſpondieren zwiſchen deutſchen und franzö-
ſiſchen Schülern und Schülerinnen, das ſchließlich vielfach
zu üblen Zweideutigkeiten führte. Auch mit vollkommen
reinen Kinderkreuzzügen kann man den Gang der Politik
nicht ändern, Völker nicht bekehrenen. S

Etienne Rey hat kürzlich eine lehrreiche zeitgeſchichtliche
Studie über „Das Wiedererwachen des franzöſiſchen Natio-
nalſtolzes“ (La renaissance de l'orgueil frangais) ge-
ſchrieben, aus der wir erfahren können, wie man heute an
das „A Berlin!“ wieder denkt. Jahrzehntelang war Frank-
reich entmutigt, dachte es nur mit geheimem Schauder an
die mächtigen „Barbaren über dem Rhein“. Jm Jahre 1875
klammerte es ſich mit entſetztem Aufſchrei an Gortſchakow
und ſuchte Rettung vor angeblichem deutſchen Ueberfall; noch
vor wenigen Jahren dachte man nur an Verteidigung.
Jetzt aber iſt der aggreſſive Geiſt wieder erwacht. Kühl,
werden die Chancen eines neuen Krieges erwogen und
den vergangenen tut man damit ab, daß man eben Pech ge
habt habe, was in den beſten Familien vorkomme. Jetzt
aber ſei man ſtark und komme eines Tages Berlin.“
Mit den Fliegern als Vortrupp und in Begleitung
einer ſchwarzen Armee. Die erſten ſechs Bataillone dieſer
NegerJnvaſion ſtehen ſchon da, am 1. Oktober kommt eine
Anzahl neuer hinzu, im Frühling 1914 werden es insge-
ſamt 20 000 Mann ſein, bald darauf iſt es ein Armeekorps.
Früher hoffte man auf Mitrailleuſen und Turkos, jetzt auf
Flugzeuge und Senegaleſen. Die Weltgeſchichte verändert
ſich nicht. Wir müſſen wieder einmal aufpaſſen.

Die Streikpoſten-Hrage.
Nachdem ſich die Jnduſtrie durch ihre berufenen Ver-

tretungen, die Handelskammern, ſo gut wie einſtimmig für
ein Verbot des Streikpoſtenſtehens ausge-
ſprochen hat, nimmt jetzt auch das Handwerk, das unter dem
Terrorismus der Sozialdemokratie kaum weniger leidet als
die Jnduſtrie, das Wort, um ſich für ein ſolches Verbot zu
erklären. Der jüngſt in Chemnitz abgehaltene ſächſiſche
Jnnungstag hat mit Nachdruck im Intereſſe des geſamten
Gewerbes die Unterdrückung der Streikpoſten gefordert, da
ſie eine Bedrohung der Freiheit der Arbeiter bedeuteten.
Die ſozialdemokratiſche Preſſe iſt natürlich mit der Bezeich
nung „Scharfmacherei“ bei der Hand und bezeichnet das
Beſtreben, den ſozialen Frieden vor den ſich mehr und mehr
ſteigernden frivolen Herrſchgelüſten der „Genoſſen“ zu
ſchützen, als „Sehnſucht nach dem Zuchthausgeſetz“, aber mit
dieſen Diskreditierngsverſuchen wird die Sozialdemokratie
kein Glück mehr haben. Sie ſieht ſich der Tatſache gegen
über, daß ſämtliche bürgerlichen Parteien bis weit in den
radikalen Liberalismus hinein nach und nach zu der Ueber
zeugung gelangt ſind, daß ein Gewährenlaſſen der Sozial
demokratie auf dieſem Gebiete nicht nur zu der völligen
Unterjochung der nicht ſozialdemokratiſchen Arbeiter führen
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Man kann es verſtehen, daß der „Vorwärts“ namentlich über
einen gegen das Streikpoſtenſtehen gerichteten einſtimmigen
Beſchluß der Elberfelder Handelskammer erboſt iſt, denn
dieſe Handelskammer ſetzt ſich aus lauter tonangebenden
Nationalliberalen und waſchechten Fortſchrittsmännern zu-
ſammen, und ihr Beſchluß fällt als beſonders ſchwerwiegen-
der Beweis dafür ins Gewicht, daß auch der Freiſinn an
Stellen, deren Einfluß weit größer iſt als der Doktrinaris-
mus dieſes und jenes freiſinnigen Blattes, von der „Sucht
nach dem Zuchthausgeſetz“ infiziert iſt.

Nicht minder bedeutſam iſt aber, daß das Ausland
ſich anſchickt, den Auswüchſen der ſogenannten Koalitions-
freiheit, die unter ſozialdemokratiſcher Einwirkung längſt
zu einem Koalitionszwange geworden iſt, den Garaus zu
machen, alſo Deutſchland, das mit ſeiner arbeiterfreund-
lichen Geſetzgebung allen anderen Ländern weit voraus iſt,
in bezug auf den Schutz der arbeitswilligen Arbeiter zu
überflügeln. Wir haben ſchon kürzlich darauf hingewieſen,
daß die Regierung des ſchweizeriſchen Kantons Zürich
nicht einen Augenblick gezögert hat, mit einem allgemeinen
Verbote des Streikpoſtenſtehens vorzugehen, als ſich dies
für die Aufrechterhaltung der Ordnung notwendig erwies.
Aber auch in anderen Kantonen der republikaniſchen Eid-
genoſſenſchaft erkennt man die Notwendigkeit eines ſchärfe-
ren Vorgehens gegen den Mißbrauch des Koalitions- und
Streikrechtes an. Hat doch erſt im Februar dieſes Jahres
im Kanton Bern eine Volksabſtimmung mit Zweidrittel-
mehrheit ein Geſetz gutgeheißen, das eine Beläſtigung Ar-
beitswilliger in leichteren Fällen mit Geldbuße bis zu
10 Fr., in ſchwereren Fällen mit Gefängnis bis zu ſechzig
Tagen bei ſofortiger Verhaftung ahndet. Das belgiſche
Geſetz, das die Beläſtigung Arbeitswilliger durch Streik-
poſten mit Geldſtrafe von 50 bis 1000 Fr., von Gefängnis
von einem bis zu drei Monaten beſtraft, wird neuerlich auch
gegen die ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften und ihre

Führer angewandt, die „Antegüngen“ und Jnſtruktionen
für die Streikpoſten geben. Auch der franzöſiſchen Kammer
war letzthin ein Geſetzentwurf unterbreitet, der die Auf-
forderung zum Streiken, ſoweit Eiſenbahnangeſtellte oder
Arbeiter in Frage kommen, mit Geldſtrafe von 50 bis 200
Francs oder Gefängnis von zwei Wochen bis zu drei Mo-
naten beſtraft wiſſen wollte. Die Vorlage kam allerdings
nicht zur Verabſchiedung. Daß man in England und noch
mehr in Amerika auf den Erlaß von Geſetzen zum Schutze
der Arbeitswilligen gegen die Ausſchreitungen der Streik-
poſten und der Streikenden drängt, iſt eine bekannte Tat-
ſache. Die jüngſten Vorgänge bei dem Dockarbeiterſtreik in
London und die wiederholten blutigen Arbeitertumulte in
den Vereinigten Staaten laſſen das ſehr erklärlich erſcheinen.

So wird in faſt allen Jnduſtrieſtaaten der Welt der
„Schrei nach Zuchthausgeſetzen“ gegen die Vergewaltigung
der Arbeitswilligen laut, und zwar auf Grund von Aus-
ſchreitungen, die lediglich aus dem Terrorismus der Sozial
demokratie erwachſen. Wir können uns nicht denken, daß
Deutſchland und die deutſche Reichsregierung dieſem „Zei-
chen der Zeit“ gegenüber blind ſein und nach dem „Ruhm“
ſtreben ſollten, in dem Schutze der perſönlichen Freiheit der
Arbeiter hinter den Kantonen der Schweiz und allen an-
deren Jnduſtrieſtaaten zurückzuſtehen.

Die Lage in der Türkei.
Ueber die Lage in der Türkei erfährt unſer Berliner

Vertreter an zuſtändiger Stelle, daß dieſe ſich fortdauernd
erheblich beſſere. Es iſt als feſtſtehend zu erachten, daß die
Mehrzahl der Offiziere ſich offen auf die Seite der Re
gierung geſtellt hat; andere verhalten ſich noch neutral. Die
Jungtürken verlieren täglich an Anhang, ſo daß eine ernſte
Gefahr für einen Aufſtand zugunſten des Komitees kaum
noch beſteht. Die Stellung der Regierung hat ſich dadurch
beſonders gefeſtigt, daß es ihr gelungen iſt, vorläufig die
Albaneſen ſoweit zu beruhigen, daß ſie ihren Vormarſch auf
Uesküb aufgegeben haben.

Es wird unſerem Berliner Vertreter beſtätigt, daß die
Geſandten der Mächte in Cetin je inſtruktionsgemäß in
dem Grenzkonflikt interveniert haben. Es beſteht die Aus-
ſicht, daß der türkiſch-montenegriniſche Konflikt ohne weite-
res Blutvergießen beigelegt werden wird.

Die Führer der Arnauten übergaben Jbra-
him Paſcha ein Schriftſtück, das zwölf Forderungen ent-
hält, deren Bewilligung die Arnauten verlangen: 1. Er-
hebung und Feſtſetzung der Steuern und Abgaben ſowie
Organiſation der Finanzgebahrung auf Grund der für Al-
banien maßgebenden Verhältniſſe. 2. Leiſtung des Militär-
dienſtes nur in den rumeliſchen Provinzen, ausgenommen
im Kriegsfalle, wo die Arnauten auch in andere Reichsteile
gehen wollen. 3. Ernennung ehrlicher, die Landesſprache
kennender Beamten. 4. Errichtung von Ackerbauſchulen.
5. Vermehrung der Anſtalten für den Kultusunterricht.
6. Schulunterricht in mehreren Sprachen. 7. Bau von
Straßen und Eiſenbahnen zur Hebung des Handels. 8. Ab-
ſolute Freiheit betr. der Errichtung von Privatſchulen.
9. Organiſation der Nahijes. 10. ſollen die Mitglieder des
Kabinetts ſämtlich zur Verantwortung gezogen werden.
11. Generalamneſtie. 12. Wiederauslieferung der den Ar-
nauten abgenommenen Waffen.

deutſchen Admirals andeutet.

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30.
Telephon Amt Kurfürſt Nr. 6290.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer bei einer Gefechtsübung der Kaſſeler

Garniſon. Der Kaiſer hat für Montag, den 12. d. Mts.,
eine große Gefecht sübung der geſamten Kaſſeler Gar-
niſon in der Gegend von Lutterberg Kr. Hann.-Mün-
den, angeordnet, zu der aus Göttingen, Minden, Marburg
und Hofgeismar Truppen herangezogen werden. Neben
größeren Artillerie und Kavallerieübungen werden haupt-
ſächlich Pionierübungen vorgenommen.

Staatsſekretär von Kiderlen-Wächter. Der Staats-
ſekretär des Auswärtigen Amts, Herr von Kiderlen-Wächter,
wird Sonntag, von ſeinem Sommierurlaube heimkehrend, in
Berlin zurückerwartet.

Herzog Adolf Friedrich zu Mecklenburg hat am Frei-
tag abend 11 Uhr an Bord des Dampfers „Lucie Woer-
mann“ die Ausreiſe nach Togo angetreten.

Poincarés Begegnung mit dem deutſchen Geſchwader.
Die „Agence Havas“ veröffentlicht folgende Darſtellung
über ein Zuſammentreffen des franzöſiſchen Kreuzers
„Condsé“, der bekanntlich den franzöſiſchen Miniſterpräſiden-
ten Poincars nach Rußland trug, mit dem deutſchen Ge-
ſchwader in der Oſtſee:

Als ſich der „Conds“ am Mittwoch vormittag gegen
1146 Uhr auf der Höhe von Kiel befand, wurde ein Tor
pedoboot, deſſen Name noch nicht feſtgeſtellt werden konnte,
an Backbord geſichtet, aber bei der großen Entfernung, in
welcher das Torpeboboot geſichtet wurde, war es hald außer
Sehweite des „Condé“; es entfernte ſich in der Richtung nach
der Küſte zu. Gegen 214 Uhr traf der „Conds“ auf einen
großen deutſchen Panzerkreuzer mit drei Schornſteinen vom
Typ des „Braunſchweig“. Dieſer Panzerkreuzer, der gleich-
falls an der Backbordſeite geſichtet wurde, hißte die weiße
Flagge mit ſchwarzem Kreuz, die die Anweſenheit eines

t Der „Condé“ hißte daraufſeinerſeits die Flagge des Chefs des Miniſter-Kabinetts.
Darauf gab der deutſche Kreuzer ſein Jnkognito auf, hißte
die franzöſiſche Flagge an der Spitze des Großmaſtes und
grüßte den „Conds“ mit 19 Salutſchüſſen. Der „Condé“
hißte darauf die deutſche Flagge am Groößmaſt und er-
widerte den Salut. Der Miniſterpräſident, der von dem
Erſcheinen des deutſchen Panzers ſofort benachrichtigt wor-
den war, erſchien bald darauf auf der Kommandobrücke.
Eine Stunde ſpäter war der deutſche Kreuzer am Horizont
verſchwunden, doch wurde bald darauf die deutſche Schiffs-
diviſion, die aus 4 Panzerkreuzern und 18 bis 20 Torpedo-
booten beſtand, auf dem „Condé“ geſichtet. Dieſes Ge-
ſchwader befand ſich nicht in Fahrtformation, ſondern bil-
dete einen ſehr großen Halbkreis. Der dritte der Panzer-
kreuzer hißte, als der „Condé“ in einer Entfernung von
ungefähr zwölf Kilometern vorbeifuhr, die Flagge des
deutſchen Vizeadmirals ſowie die franzöſiſche Flagge und
grüßte dann den „Condsé“ mit dem vorgeſchriebenen Salut.
Der „Condé“ hißte von neuem die deutſche Flagge und er-
widerte den Salut Schuß für Schuß. Dieſer zweite Salut
fand an der Steuerbordſeite ſtatt, während der erſte Salut
von der Backbordſeite erfolgt war. Gegen 5 Uhr, nachdem
der „Condé“ die deutſche Schiffsformation vollſtändig
paſſiert hatte, hißte der letzte deutſche Panzerkreuzer vom
Typ „Naſſau“ die Flagge des Kontreadmirals und gab den
Abſchiedsſalut in dem Augenblick, als ſich beide Schiffe auf
gleicher Höhe befanden.

Die Einkommenſteuerveranlagung 1913.
Zu den Entwürfen, die noch in dem nächſten Tagungs-

abſchnitt des Landtages ihrer Erledigung harren, gehört die
Steuernovelle. Sie wird beim Beginn des nächſten
Abſchnittes in der vorberatenden Kommiſſion noch nicht ſo
weit vorbereitet ſein wie die anderen noch vorliegenden
großen Entwürfe des Waſſer und des Sparkaſſengeſetzes,
ſie hat alſo auch nicht die Ausſicht auf eine ſo raſche Er
ledigung wie dieſe. Wenn immer ſie aber auch etwa zur
Annahme gelangen ſollte: daß ſie, wie früher beabſichtigt,
mit dem 1. April 1913 in Kraft geſetzt werden könnte, iſt
ausgeſchloſſen. Die Vorbereitungen für die Veranlagung
zur nächſtjährigen Einkommenbeſteuerung werden bereits
im Herbſt des laufenden Jahres eingeleitet werden, auch
die Kommunen, die ja durch die Steuernovelle gleichfalls
betroffen werden ſollen, müſſen über ihre Staatseinkommen-
ſteuerzuſchläge im Winter zum Entſchluß kommen. Es
müſſen alſo die Arbeiten zu Zeiten ausgeführt werden, zu
denen die Steuernovelle ganz ſicher noch nicht Geſetz ge-
worden ſein wird. Demgemäß iſt auch als gewiß anzu
nehmen, daß die preußiſche Einkommenbe-
ſteuerung für 1913 ſich auf der Grundlage
des jetzigen Geſetzes vollziehen wird, und daß
der Staat. die Steuer mit den Zuſchlägen, die Kommunen
ihre Zuſchläge in der bisherigen Weiſe erheben werden.

Nochmals der Panzerkreuzer „Goeben“,
Auch heute wieder geht die ſenſätionelle Meldung durch

die Preſſe, der Panzerkreuzer „Goeben“ habe bei ſeiner
Meilenfahrt am 8. Auguſt in der Danziger Bucht die Ge
ſchwindigkeit von 32 Seemeilen erreicht. Auf unſere An

frage an zuſtändiger Stelle ſind wir ermächtigt zu erklären,
daß auch dieſe Nachricht wieder falſch iſt. Diemüßte, ſondern auch einen Anreiz zu Exzeſſen darſtellen

würde, die mit der öffentlichen Ordnung unvereinbar ſind. Geſchwindigkeitserprobungen des Schiffes, mit denen gerade



jetzt begonnen iſt, befinden ſich naturgemäß noch nicht in
einem Stadium, in dem von einem Ergebnis überhaupt ge
ſprochen werden kann. Derartige Nachrichten ſind, wie man
aus dieſen letzten Meldungen ſehen kann, mit großer Vor-
ſicht aufzunehmen. Andererſeits hält unſere Marineverwal-
tung mit den Angaben über unſere Schiffe, die natürlich
für weite Kreiſe des Volkes von großem Jntereſſe ſind, nicht
zurück, ſobald ſolche auf Grund der wirklich vorliegenden
Ergebniſſe gemacht werden können.

Schichau dementiert.
Die aus ruſſiſchen Zeitungen übernommene Nachricht

von der Errichtung einer SchichauWerft bei Libau wird von
der Firma dementiert. Trotzdem iſt dieſe Nachricht doch
wohl aufrechtzuerhalten, und gerade der Umſtand, daß das
Dementi von der Firma ſelbſt erfolgt, ſpricht wohl dafür,
daß die von Rußland gekommene Nachricht richtig iſt. Die
Firma hat natürlich ein Intereſſe daran, dieſe Nachricht
nicht als zu Recht beſtehend anzuerkennen, ſo lange die Ver-
handlungen ſchweben. Es hat nun allerdings wenig Wahr-
ſcheinlichkeit und nach der Richtung hin wird das Dementi
ſtimmen daß dieſe Werft unter der Flagge der Firma
Schichau ſegeln wird. Solange nämlich in Rußland die
Duma exiſtiert, iſt bei jeder Bewilligung von Mitteln für
die neu aufzubauende ruſſiſche Flotte ſtets zur Bedingung
gemacht worden, daß alles auf ruſſiſchem Grund und Boden,
von ruſſiſchen Arbeitern und aus ruſſiſchem Material ge-
baut werde. Ganz beſonders iſt dieſe Bedingung noch wieder
hervorgetreten bei der letzten Beratung des ruſſiſchen
Flottengeſetzes. Auf dieſe Bedingung iſt es auch zu
rückzuführen, daß die Turbinen des Kreuzers „Nowick“,
deſſen hervorragende Leiſtungen neulich erwähnt wurden,
von den Jngenieuren der deutſchen Werft
„Vulkan'“, aber auf einer ruſſiſchen Werft und von ruſſi
ſchen Arbeitern erbaut worden ſind. Tatſache bleibt, daß
Vertreter der Schichau-Werft in Libau geweſen ſind.
Es hat nach allem viel Wahrſcheinlichkeit, daß es ſich um
Vorbereitungen zur Errichtung einer ruſſiſchen Werft für
von Schichau mit ruſſiſchen Arbeitern, aus ruſſiſchem
Material in Rußland zu erbauende Torpedoboote handelt,
und dieſen Vorbereitungen hat die Anweſenheit der Herren
von Schichau in Libau wohl gegolten. 3

Der Reichskanzler
hat am Freitag, 9. Auguſt, abends mit ſeiner Gemahlin
die Reiſe nach Gaſtein angetreten. Der Kanzler fährt über
Köln, Bonn, Mainz, Stuttgart nach München und von dort
über Salzburg nach Biſchofshofen weiter.
abends 11 Uhr trifft der Kanzler in Gaſtein ein. Er ge-
braucht dort eine regelmäßige Kur, deren Dauer auf vier
Wochen berechnet iſt. Nach Beendigung dieſes Aufenthalts
in Gaſtein gedenkt der Reichskanzler mit dem öſterreichiſch-
ungariſchen Miniſter des Aeußern Grafen Berchthold
Anfang September auf deſſen Schloß Buchlau in Mähren
zu ſammenzutreffen.

Waſſerrechtliche Fragen.
Die „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben: „Nicht nur in

Preußen, auch im Reiche dürften in naher Zeit wichtige
Entſcheidungen über waſſerrechtliche Fra-
gen getroffen werden. Der preußiſche Waſſerrechtsgeſetz-
entwurf ſieht bekanntlich auch eine Regelung des Rechtes
auf Abführung von Abwäſſernin die Waſſer-
läufe vor. Die Wirkung ſeiner Beſtimmungen iſt aber
naturgemäß auf das preußiſche Staatsgebiet beſchränkt.
Viele Waſſerläufe dehnen ſich nun über das preußiſche
Staatsgebiet hinaus aus. Abwäſſer, die in die oberhalb
des preußiſchen Staatsgebietes belegenen Flußteile einge-
laſſen werden, können den preußiſchen Jntereſſen ſchädlich
werden; namentlich iſt dies der Fall bei der Ablaſſung der
Endlaugen der Kalifabriken in die Waſſerläufe.
Preußen ſelbſt hat in den letzten Zeiten Kalikonzeſſionen

(Nachdruck verboten.)

Beſtimmung.
Humoreske von Adolf Stark.

„Jch glaube an Beſtimmung“, ſagte die Hausfrau und
blickte kampfbereit im Kreiſe ihrer Gäſte umher, entſchloſſen,
ihren Glauben gegen jede Anfeindung zu verteidigen. Aber
niemand ſchien Luſt zu haben, zu widerſprechen, nicht ein-
mal der alte Sanitätsrat, der ſonſt von ſeinem materialiſti-
ſchen Standpunkte aus alle derartigen „Rückfälle in den
Negeraberglauben“ mit beißendem Spott bekämpfte. Auch
diesmal traute Frau Elſe dem Frieden nicht, obwohl
Dr. Werner nicht den Mund auftat, und nach dem Grund-
ſatz vorgehend, daß der Angriff die beſte Form der Ver-
teidigung ſei, beſchloß ſie, den Widerſpruch, der ja doch nicht
ausbleiben würde, geradezu herauszufordern.

„Nun, Herr Sanitätsrat, Sie ſchweigen? Wer ſchweigt,
ſtimmt zu. Alſo auch Sie glauben an Beſtimmung?“

„Jch muß wohl.“ Dr. Werner ſeufzte tief auf. „Jch
habe es am eigenen Leibe erfahren. Es iſt eine ganz ein-
fache Geſchichte, kaum des Erzählens wert. Aber, wenn
die Geſellſchaft es hören will, ſo bin ich bereit, hier im
Kreiſe meiner guten Freunde das Kapitel zu erörtern,
warum ich ledig geblieben bin. Und das iſt dann zugleich
die Antwort auf die Frage unſerer liebenswürdigen
Hausfrau.

Nach Abſolvierung meiner Studien und der zur Aus-
bildung nötigen Spitalpraxis ließ ich mich in dem Städtchen
Weinheim als Arzt nieder. Der Anfang war nicht allzu
ſchwer. Autzer mir wohnte im Orte nur ein älterer Kollege,
der in mir keinen Konkurrenten ſah, ſondern mir gleich von
Anfang an gern die für ſeine Jahre ſchon beſchwerliche
Praris in den umliegenden Dörfern überließ. Der Anfang
war alſo gut, und da auch das geſellſchaftliche Leben im
Städtchen meinen damaligen beſcheidenen Anſprüchen ge-
nügte, fühlte ich mich ganz behaglich, um ſo mehr, als neben
den geſchilderten Vorzügen Weinheim noch eine Eigenſchaft
beſaß, welche damals in meinen Augen dieſes Neſt weit
über alle anderen Städte der Erde erhob: Jn ſeinen Mauern
weilte ein Mädchen, welches

Doch wozu Worte ſuchen für die alte und doch ewig neue
Geſchichte, die Sie alle natürlich ſofort ahnen, wenn Sie
das Wort „Mädchen“ hören. Jawohl, ich war verliebt bis
über die Ohren. Wie lächerlich die Worte „ich bin verliebt“
im Munde eines ſo behäbigen Kahlkopfes klingen! Da-
mals freilich ſah ich anders aus. Ja, ja, Kinder, ihr mögt
kichern, ſoviel ihr wollt, es iſt doch ſo: Auch ich war ein
Jüngling mit lockigem Haar. Freilich, lang, lang iſt's her.
Na, Schwamm drüber. Jhr wollt ja keine Jugendreminis-
zenzen hören, ſondern die Geſchichte meiner Liebe, die nicht
zur Ehe ausartete, und damit gleichzeitig die Erklärung
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nur erteilt, nachdem die eingehendſten Prüfungen bezüglich
der Einleitung von Kaliabwäſſern in öffentliche Flüſſe er
folgt waren. Jn Preußen wurde keine Kalikonzeſſion mehr
erteilt, ohne daß ſie der Prüfung in der Zentralinſtanz
unterlegen hätte. Namentlich in thüringiſchen, aber auch in
anderen oberliegenden Bundesſtaaten wurde eine andere,
weniger ſtrenge Praxis gehandhabt. Deshalb hatte der
Bundesrat ſchon im Jahre 1901, um Konflikte zu vermeiden,
den Beſchluß gefaßt, daß auf Anrufung zweier Bundes-
ſtaaten in derartigen Fällen der Reichs geſundheitsrat Gut-
achten darüber abgeben ſollte, in welchem Maße öffentliche
Flüſſe verunreinigt werden dürften. Jn bezug auf Flüſſe,
die Preußen und die thüringiſchen Bundesſtaaten berühren,
hat die preußiſche Staatsregierung von dieſer Befugnis
mehrfach Gebrauch gemacht. Tatſächlich iſt es aber nicht
möglich geweſen, die vollè Durchführung der betreffenden
Beſchlüſſe des Reichsgeſundheitsrates in der Praxis nach
jeder Richtung durchzuſetzen. Das iſt nur möglich auf dem
Wege der Reichsgeſetzgebung. Dieſen zu beſchreiten iſt denn
auch in Ausſicht genommen. Es haben in den letzten Mo
naten an den zuſtändigen behördlichen Stellen eingehende
Erwägungen über Ausarbeitung und Vorlegung entſpre-
chender geſetzlicher Beſtimmungen ſtattgefunden. Sie ſind
noch nicht zum Abſchluß gekommen; man darf aber damit
rechnen, daß ſchon im nächſten Reichstags
tagungsabſchnitt eine derartige Vorlage
unterbreitet werden wird. Es iſt in Ausſicht ge-
nommen, nicht bloß für die Zukunft Vorſorge zu treffen,
ſondern bei der reichsgeſetzlichen Regelung auch eine Nach
prüfung aller ſchon beſtehenden Kalikonzeſſionen in Ausſicht
zu nehmen.“

Weitere Unſtimmigkeiten im Hanſabunde.
Die beiden Vertreter des Handwerks im Direktorium

des Hanſabundes, Obermeiſter Richt, ſowie der Vorſitzende
der Berliner Handwerkskammer, Abgeordneter Rahardt,
ſollen ſich ſchon ſeit längerer Zeit von einer aktiven Beteili-
gung an den Organiſationsgeſchäften zurückgezogen haben.
Beide glaubten die Beobachtung zu machen, daß die Jnter-
eſſen des Handwerks bei der Leitung des Hanſa-
bundes nicht diejenige Berückſichtigung fänden, die ſie mit
Rückſicht auf die Bedeutung und den Umfang dieſes Ge-
werbes verlangen zu können glaubten. Jnsbeſondere hat
Herr Rahardt den unüberbrückbaren Gegenſatz empfun
den, der in der brennenden Frage der Einführung des
zweiten Teiles des Bauhandwerkergeſetzes, deren eifrigſter
Vorkämpfer er iſt, zwiſchen ihm und der Leitung des Hanſa-
bundes beſteht. Schon während der letzten Reichstagswahl
hatten die Gegenſätze zwiſchen Herrn Rahardt und dem Bund
eine derartgie Schärfe angenommen, daß der letztere ſein
eigenes Direktionsmitglied, wenn auch inoffiziell, bekämpfen
ließ. Demgemäß kann, wie eine Nachrichtenſtelle meint, der
Austritt der Herren Richt und Rahardt nur
noch eine Frage von Wochen ſein.

Das Ei des Kolumbus.
Der Konkurs der Berliner Baufirma Berndt gibt der

Preſſe wieder Veranlaſſung, Betrachtungen darüber anzu-
ſtellen, wie die Bauhandwerker vor Verluſten bei Lieferun-
gen für Bauten geſchützt werden können. Die freiſinnigen
Zeitungen ſprechen ſich „natürlich“ gegen die Einführung
des zweiten Teiles des Geſetzes zur Sicherung der Bau
forderungen aus, weil „berufene Kreiſe des Bau und Jm-
mobiliengewerbes einſtweilen eine Verſchärfung der
Beſtimmungen des erſten Teiles für ausreichend erachtet
haben“. Auf dieſen Standpunkt ſtellt ſich auch das „Berliner
Tageblatt“ (Nr. 398 vom 7. Auguſt 1912), gibt aber doch
einem „Kenner des Berliner Baumarkts“ das Wort, der
folgenden Vorſchlag macht: „Der Bauhandwerker braucht
nicht geſchützt zu werden nur der Bauunternehmer ſoll
gezwungen werden, zu bezahlen!“ Da liegt eben der.

dafür, daß ich alter Zweifler ebenſo wie unſere allem
Myſtiſchen zuneigende Hausfrau zu meinem Glauben an
eine Beſtimmung kam.

Alſo, kurz und gut, ich war in Hulda verliebt. Natür-
lich hieß ſie nicht Hulda, ſondern ganz anders, aber es iſt
in ſolchen Fällen nun einmal üblich, die Dame unter einem
Pſeudonym einzuführen, und fern ſei es von mir, die alte
Sitte zu verletzen und Anſtoß zu erregen durch Nennung
des wahren Namens, obgleich keiner von euch weiter in der
Erkenntnis wäre, wenn ich ſtatt Hulda Emilie oder Betti
oder Fanni ſagte. Alſo, bleiben wir bei Hulda.

Natürlich war ſie ein Engel, rein von Schuld und
Fehle, ein Muſter aller Tugenden, unerreicht an Schönheit
und Güte und Klugheit. Ja, wenn ich damals das kleine
Perſönchen in meinem Liebeswahn nicht ſo überſchätzt hätte,
wäre alles vielleicht noch anders gekommen. Aber auch dieſe
Ueberſchätzung war ſo ein Stück Beſtimmung.

Jch will die Sache kurz machen. Nach Durchlaufen der
verſchiedenen Stadien, die in ſolchen Fällen üblich ſind,
war meine Krankheit endlich ſo weit gediehen, daß es zur
Kriſe kommen mußte. Jch war feſt entſchloſſen, mich Hulda
zu erklären, und wählte als paſſendſten Ort und günſtigſte
Zeit den Kaſinoball, das vornehmſte geſellſchaftliche Ereig-
nis, welches Weinheim- aufzuweiſen hatte. Natürlich glaubte
ich in meinem damaligen pathologiſchen Zuſtand, daß Hulda
keine Ahnung habe, wie es in meinem Herzen ausſehe,
trotzdem bei einigermaßen ungetrübten Sinnen ich mir hätte
ſagen müſſen, daß eine ſolche Blindheit mit der gerühmten
Klugheit meiner Schönen ſchwer ſich zuſammenreime. Aber
auch dieſe Ungereimtheiten der Liebe ſind Beſtimmung.
Bitte, Frau Elſe, nicht böſe werden. Jch meine es dies
mal wirklich ernſt. Oder glauben Sie, daß ich mit einer
ſo heiligen Sache, wie meiner erſten und einzigen Liebe,
Spott treiben kann?

Alſo, ich wollte mich auf dem Kaſinoball erklären.
Schon ſtand ich, angetan mit Frack, weißer Krawatte und
ſchneeweißer Hemdbruſt, den Klapphut in der Rechten, vor
dem Spiegel, beäugte ſelbſtzufrieden mein Bildnis und
ſchickte mich eben an, dem Schnurrbart den letzten kühnen
Schwung zu verleihen, als der Boden des Vorzimmers
unter ſchweren Fußtritten erdröhnte. Jch ſchrak zuſammen,
wie der Mörder, der die Häſcher nahen ſieht, ich wünſchte
mich weit fort in ein Mauſeloch oder lieber noch den Kerl
da draußen weit weg in das Land, wo der Pfeffer wächſt.
Aber leider war keine Fee vorhanden, welche meine Wünſche
erfüllte, und ich ſelber war viel zu viel Arzt und viel zu
ſehr durchdrungen von den heiligen Verpflichtungen meines
Berufes, als daß ich dem Kranken mein Kommen verweigert
hätte. So fuhr ich denn, anſtatt mich im Ballſaal, Hulda
im Arm, im Walzertakt zu wiegen und, wie ich es mir vor
genommen, die ſchickſalsſchwere Frage an ſie zu ſtellen, im

Haſe im Pfeffer Womit ſoll denn ein nur auf Kredit
arbeitender Bauſpekulant zahlen? Etwa mit Ziegelſteinen,
die er ſchließlich auch noch nicht käuflich erworben hat? Der
Vorſchlag des Gewährsmannes des „Berliner Tageblattes“
erhält nur dann einen praktiſchen Wert, wenn man nur
ſolche Leute Bauten ausführen läßt, die den Nachweis er
bringen, daß ſie auch über die nötigen Geldmittel verfügen.
Wer garantiert aber dafür, daß der auf Portemonnaie ge-
prüfte Bauherr nach Fertigſtellung des Baues noch über die
nötigen Gelder verfügt, um die Handwerker bezahlen zu
können? Wer kann ihn daran hindern, daß er mit der
nachgewieſenen Summe oder einem Teil derſelben ſich
während der Bauausführung „anderweitig engagiert
Oder ſoll er auf Grund eines Koſtenanſchlages die Bau-
handwerker ſchon gleich bei Beginn des Baues für die noch
nicht gelieferte Arbeit bezahlen? Der Vorſchlag des „Ken-
ners der Berliner Baumarktes“ iſt ſicher gut gemeint, ob
aber praktiſch durchführbar, das erſcheint uns ſehr fraglich.

Krokodilstränen
flennen die linksliberalen „Münchener Neueſte Nachrichten“
über den Chauvinismus und Nationalismus in Elſaß-Lo-
thringen. Viel wichtiger und nützlicher aber wäre es ge-
weſen, wenn der Liberalismus vor der Verfaſſungsreform
für die Reichsländer auf die warnende Stimme der konſer
vativen Partei gehört oder, wenn er dazu zu hochmütig war,
ſich den liperalen Heinrich von Treitſchke zum Vorbild ge
nommen hätte, der darüber u. a. folgendes ausgeſprochen
hat: Ein Straßburger Landtag wäre ein Tummel-
platz des Vaterlandsverrats, franzöſiſcher Ränke und repu-
blikaniſcher Wühlereien. Nein, wahrlich, ein ſo gefährdeter
Beſitz bietet keinen Boden für politiſche Experimente; die
alte deutſche Unart, das Einfache und Notwendige nicht zu
wollen, iſt hier am allerwenigſten am Platze.“ Die Libe-
ralen von heute wußten es natürlich wieder einmal „beſſer“.
Und jetzt iſt genau das eingetroffen, was ſowohl Treitſchke
wie auch ſtets die konſervativen Politiker vorausgeſetzt
haben die Französlinge ſind durch die ihnen zuteil ge-
wordenen weitgehenden ſtaatlichen Rechte nicht nur nicht
verſöhnlicher, ſondern nur noch frecher und aggreſſiver ge-
worden.

Logik ſchwach.
Zu den „ſchwerwiegenden“ Argumenten, die der Fort-

ſchritt gegen die Schutzzollpolitik anzuführen beliebt, gehört
auch die Behauptung, daß der Schutzzoll die Güterpreiſe
hochtreibe und ſo nur dem jeweiligen Beſitzer zugute komme;
werde dann ein Gut verkauft, ſo ſtecke der Verkäufer den
Mehrwert in die Taſche, der Käufer aber ſei ſo klug wie
zuvor. Was es mit dieſer von Profeſſor Brentano pro-
pagierten Behauptung auf ſich hat, haben die maßgebenden
Stellen bereits ſo oft richtiggeſtellt, daß es überflüſſig iſt,
darüber weiter zu reden. Wer den Wert des Schutzzolls für
unſre heimiſche Produktion heute noch nicht erfaßt hat, dem
iſt eben nicht zu helfen. Zu dieſen guten Leuten gehört
natürlich auch die freiſinnige „Oſtſee-Zeitung“, und
gerade ihr verdanken die Kenner dieſer Dinge manche un-
getrübte Freudenſtunde. Denn es wirkt mehr wie humo-
riſtiſch, wie dieſes Blatt die Brentanoſchen Theorien durch
Fälle aus dem Leben zu beweiſen ſucht. So leiſtet ſie ſich
neuerdings folgendes: Ein mehr als hundert Jahre im
Beſitze einer Familie befindliches Gut wird an einen Händ-
ler verkauft, der es binnen zwei Monaten in zwei Raten
mit einem Gewinn von 65000 Mark weitergibt. Daraus
wird ein normal denkender Menſch entnehmen, daß die un-
natürlich ſteigenden Güterpreiſe der Spekulation und den
Güterſchlächtern zuzuſchreiben ſeien. Die „Oſtſee-Zeitung“
weiß es beſſer. Der ſteigende Preis, ſo ſagt ſie, iſt der Aus
druck des durch die agrariſche Zollpolitik hochgetriebenen
Bodenwertes, und weiterhin wehklagt ſie über das „ver-
derbliche Treiben der agrariſchen Klique“. Alſo wenn die

klappernden Bauernſchlitten durch Froſt und ſchneidenden
Wind zwei Stunden weit hinaus ins Gebirge nach Oberdorf,
wo der Matzenbauer nach den Schilderungen des Boten
unter ſchrecklichen Schmerzen ſeinem nahen Ende entgegen-
ſah und nur von meiner Kunſt Rettung vor dem ſicheren
Verderben erwartete.

Die Erkrankung des Matzenbauer erwies ſich als ein
ſchrecklich verdorbener Magen, eine natürliche Folge des
Umſtandes, daß er am Mittag ein halbes Dutzend Knödel
ſamt der dazugehörigen Portion von Selchfleiſch und Sauer-
kraut vertilgt hatte, mehr, als ſelbſt ein Bauernmagen
vertragen kann. Aber, was half mir die Erkenntnis, daß
meine Fahrt überflüſſig geweſen ſei und ein harmloſes Pul-
verchen aus der Apotheke das gleiche geleiſtet hätte? Als
ich wieder in Weinheim einfuhr, ſchlug die Uhr am Rathaus-
turm gerade eins nach Mitternacht. Jn Weinheim weiß
man nichts von den ausſchweifenden Vergnügungen der
Großſtadt, und ſelbſt bei ſo ſeltenen und feierlichen Anläſſen,
wie es der Kaſinoball iſt, jubelt man nicht bis in den
Morgen hinein. Alſo war es für diesmal zu ſpät, den Ball
zu beſuchen. Jch kroch ins Bett und träumte von Hulda.
Das heißt, um bei der Wahrheit zu bleiben, ich glaube
damals von meiner Herzensdame geträumt zu haben,' weil
ſo etwas zu dem notwendigen Requiſit gehört: Alle Ver-
liebten träumen von ihrer Hulda. Alſo werde auch ich es
getan haben, obgleich ich mich nicht mehr genau an dies
Faktum erinnere.

Am nächſten Morgen erzählte mir meine Hauswirtin,
daß Fräulein Hulda die ſchönſte geweſen ſei und wie raſend
getanzt habe, am meiſten mit dem jungen Baumeiſter. Der
Teufel der Eiferſucht ſchlug ſeine Klauen in mein Herz.
Beim nächſten Zuſammentreffen glaubte ich zu bemerken,
daß Huldas Gruß kühler ſei als ſonſt. Am Nachmittag
ſah ich ſie mit dem Baumeiſter Schlittſchuh laufen, was
ich als Bosheit gegen mich deutete, da ich die Kunſt nie
erlernt habe, auf. zwei Raſiermeſſern übers Eis zu ſpazieren.
Nun erwachte mein Trotz, und mein Herz wurde verſtockt.
Jch nannte ſie in meinen Selbſtgeſprächen „die Ungetreue“
und zog mich zurück. Die Entfremdung wurde immer
größer, und ſechs Wochen ſpäter, am Feuerwehrball, ſprach
der junge Baumeiſter die ſchickſalsſchweren Worte und erhielt
aus Huldas Munde das erſehnte Jawort.

Jch bin zu Ende. Und nun ſagen Sie, ob ich da nicht
an Beſtimmung glauben muß? Hätte der Matzenbauer
nicht zu viel Knödel mit Selchfleiſch gegeſſen, dann ſäße
ich heut noch in Weinheim, die ſechs Kinder, welche heut den
Namen des Baumeiſters tragen, würden mich Vater rufen,
und Frau Hulda mit ihren 220 Pfund, die ſie jetzt wiegen
mag, würde bei den Sonntagsausflügen an meinem Arm
hängen. Nein, liebe Frau Elſe, diesmal widerſpreche ich
nicht. Jch glaube an eine Beſtimmung.“
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Händler Janowitz und Michael, das ſind die Namen der
braven Spekulanten, einen alten Familienbeſitz aufkaufen
und alsdann bei dem „Geſchäft“ 65 000 Mark in die Taſche
ſtecken, natürlich zum Schaden der Landwirtſchaft, ſo hat die
„agrariſche Klique“ daran ſchuld. Das verſtehe ein anderer.
Wir werden aus dieſer Art Logik nicht klug.

Ein merkwürdiger Titel.
Die Nationalliberalen des hannoverſchen Wahlkreiſes

HarburgRotenburg-Zeven hielten jüngſt ein Sommerfeſt
ab. Als Redner fungierte dabei u. a. auch Herr Streſe
mann. Angekündigt hatte man ihn als Reichstags-
ab geordneten a. D., offenbar, weil man die Empfin-
dung hatte, daß in dieſem vorwiegend ländlichen Wahlkreiſe
mit dem „Geſchäftsführer des Hanſabundes“ keine Bilder
herauszuſtecken ſeien. Dem Genie, der mit dem neuen Titel
niedergekommen iſt, hat wahrſcheinlich das liebenswürdige
Wahlmanöver aus Ragnit-Pillkallen vorgeſchwebt,
allwo die Nationalliberalen die Wählerſchaft mit der er-
ſchröcklichen Mär angeigen wollten, Graf Kanitz ſei nun
ſchon ſo lange im Reichstage, daß er bald penſio-
niertwerdenwürde, und dann müßte der Wahlkreis
Ragnit-Pillkallen die Penſion für Graf Kanitz bezahlen.

Der Bund der Landwirte und die Landtagserſatzwahl in
Berent--Dirſchau--Pr.-Stargard.

Bekanntlich hat man dem Bunde der Landwirte den Vorwurf
gemacht, daß er den Verſuch gemacht habe, das zwiſchen den
deutſchen Parteien im Landtagswahlkreiſe Berent--Dirſchau--
Pr.Stargard beſtehende Kompromiß zu brechen. Dieſer Be-
hauptung gegenüber ſtellt der Wahlkreisvorſitzende von Kries-
Waczmiers feſt, daß der Bund der Landwirte in der ganzen An
gelegenheit tadellos korrekt verfahren iſt. Er hat ohne
Erörterung einſtimmig beſchloſſen, das Kompromiß als bindend
anzuerkennen, er hat ferner über die Kandidatenfrage keinen
Beſchluß gefaßt, ſondern ſie den politiſchen Parteien
überlaſſen.

Poſtſcheckverkehr.
Jm Reichspoſt gebiet iſt die Zahl der Konto-

inhaber im Poſtſcheckverkehr Ende Juli 1912 auf
69 596 geſtiegen (Zugang im Monat Juli allein 1064). Auf
dieſen Poſtſcheckkonten wurden im Juli gebucht 1323 Millio-
nen Mark Gutſchriften und 1307 Millionen Mark Laſt
ſchriften. Das Geſamtguthaben der Kontoinhaber betrug
im Juli durchſchnittlich 143 Millionen Mark. Jm Verkehr
der Reichspoſtſcheckämter mit dem Poſtſparkaſſenamt in
Wien, der Poſtſparkaſſe in Ofenpeſt, der luxemburgiſchen
und belgiſchen Poſtverwaltung ſowie den ſchweizeriſchen
Poſtſcheckbureaus wurden 6,8 Millionen Mark umgeſetzt, und
zwar auf 2790 Uebertragungen in der Richtung nach und
auf 12 920 Uebertragungen in der Richtung aus dem Aus-
lande.

Zur Spionageſache Koſtewitſch.
Das in verſchiedenen Blättern aufgetauchte Gerücht, der

Staatsſekretär von Kiderlen habe die Spionageſache Koſte-
witſch auf diplomatiſchem Wege in der Weiſe regeln wollen,
daß gegen den ruſſiſchen Hauptmann Koſtewitſch der in
Moskau unter gleichem Verdachte verhaftete deutſche Leut-
nant Dahm ausgetauſcht würde, iſt erfunden.

Ausland.
Marinekonvention und Dardanellenfrage.

Die ruſſiſch- franzöſiſche Marinekonvention iſt bekanntlich
noch nicht abgeſchloſſen; es iſt daher die daran geknüpfte
Folgerung, daß Rußland die Oeffnung der Dardanellen
für ſeine Kriegsflotte verlangen müſſe, zum mindeſten als
verfrüht zu bezeichnen. An der Dardanellenfrage ſind alle
Mächte intereſſiert, ſie kann von Rußland und Frankreich
allein nicht aufgerollt werden.

Zur Rußlandreiſe Poincarés.
Der Pariſer „Figaro“ ſchreibt über den Beſuch des

Miniſterpräſidenten Poincaré in Petersburg:
„Das Programm iſt geändert worden.Miniſterpräſident Poincare verbringt nicht

nur einen, ſondern zwei Tage in unmittel-
barer Nähe des Zaren in Peterhof. Dies ſowie der
ſehr warme Ton der ruſſiſchen Blätter iſt ein Beweis, daß das
Bündnis der beiden Länder heute ebenſo feſt und volkstümlich
iſt wie jemals. Die beiden Regierungen haben die Pflicht, nichts
zu vernachläſſigen, um ihr Zuſammenarbeiten wirkſamer zu
machen. Mögen ſie ſich deſſen erinnern, was jedesmal geſchehen
iſt, wenn die tiefe Jntimität ſich aus irgend einem Grunde ein
wenig gelockert hat. Viele Fehler hätten vermieden werden
können, von denen einige ſehr peinliche Folgen gehabt haben. Wir
haben unſererſeits nicht beſtändig alles getan, was notwendig
war, um den Kontakt mit unſerem Verbündeten zu erhalten.
Die Einheit des Willens und die Beſtändigkeit des Handelns hat
unſerer Politik bisweilen gefehlt. Aber trotzdem bleiben trotz
einiger Jrrtümer die Richtlinien beſtehen. Die Ruſſen wiſſen,
daß ſie auf uns zählen können, wie wir auf ſie zählen können.“

Mulan Hafids Reiſe nach Hrankreich.
Der Korreſpondent des „Echo de Paris“ meldet aus

Rabat: Mulay Hafid wird am Sonntag nach Frank-
reich abreiſen und eine Erholungskur in Vichy machen.
Mulay Hafid reiſt an Bord eines Paſſagierdampfers,
welcher von Gibraltar herüberkommt, um ihn abzuholen.
Die Landung erfolgt in Marſeille. Der Harem des Sul-
tans reiſt bereits am Sonnabend ab. Mulay Hafids
Abdankung ſteht unmittelbar bevor; doch iſt
über die Modalitäten und über die Bezeichnung des Nach-
folgers nichts bekannt. Es wird verſichert, daß das Ab-
dankungsſchreiben ein Zeugnis der Freundſchaft für Frank-
reich enthalten wird. General Liautey hat den Sultan für
Sonnabend zum Diner eingeladen.

Paraguay. Der Kongreß hat der Wahl von Eduard
Schaerer zum Präſidenten und von PedroBobadipla zum Vizepräſidenten der Republik die Zuſtimmung
erteilt. Die Amtszeit des neuen Präſidiums beginnt am
15. Auguſt.

Die Luftſchiffahrt.
Die „Viktoria Luiſe“ in Gotha.

Aus Gotha wird uns gedrahtet: Das Luftſchiff
„Viktoria Luiſe“ trat die Reiſe unter Leitung des Führers
Blew um 4 Uhr 25 Minuten früh in Oos in Baden an,
überflog Heilbronn, Kiſſingen, Eiſenach und wurde hier um
94 Uhr als leichtes Wölkchen über dem Hörſelberge ge-
ſichtet. Es kam der Luftſchiffhalle ſchnell näher und ſchwebte
bald über dem Gelände. Der Leiter der hieſigen
Fliegerſchule, Jngenieur Schlegel, beſtieg ſeinen Doppel-
decker und umkreiſte das Luftſchiff. Um 10 Uhr befand ſich
das Luftſchiff verankert in der Luftſchiffhalle. Jhm ent-
ſtiegen 6 Fluggäſte und 13 Mann Beſatzung. Die Fahrt iſt
ohne jeden Unfall verlaufen. Das Luftſchiff entwickelte
durchſchnittlich eine Stundengeſchwindigkeit von 70 Kilo-
metern. Die Viktoria Luiſe“ ſteigt Sonntag früh zur
erſten Fernfahrt von hier auf.

Zum militäriſchen Ueberlandflug Johannisthal-- Danzig
wird aus Danzig gemeldet, daß Oberleutnant zur See Bertram
mit ſeinem Fluggaſt Leutnant Steffens bei Deutſch-Krone
eine Zwiſchenlandung vorgenommen hat. Jnfolge des
regneriſchen und böigen Wetters haben ſich die Herren entſchloſſen,
den Weiterflug vorläufig aufzugeben.

Fernflug von Paris nach Berlin.
Am Freitag abend iſt der Flieger Brindejonc de

Moulinais, der ſeinen Flug Paris--Berlin, wie von uns
gemeldet, am Donnerstag nachmittag bei Finnentrop in Weſt
falen wegen Propellerbruchs aufgeben mußte, von Köln kom
mend, in Berlin eingetroffen. Der Flieger äußerte
ſich einem Vertreter des „Excelſior“ gegenüber in einer Unter
redung ſehr begeiſtert über die Liebenswürdigkeit, mit der er in
deutſchen Sportskreiſen aufgenommen worden iſt. Er erklärte,
daß er von dem ihm bereiteten Empfange in Deutſchland ganz
entzückt ſei. Obwohl er kein Wort deutſch ſprechen könne, habe
es ihm doch niemals Schwierigkeiten bereitet, ſich in Deutſchland
zu verſtändigen, zumal ſich auch die Bevölkerung ihm gegenüber
ſtets ganz ausgezeichnet benommen habe. Als Beiſpiel führte
er folgenden Vorfall an: Jnfolge dichten Nebels hatte ich den
Weg verloren und beſchloß daher, in der Nähe von Mülheim bei
Köln zu landen, um mich zu orientieren. Aeußerſt angenehm
berührte mich hier die Liebenswürdigkeit der einfachen deutſchen
Bauern. Dieſe bemühten ſich nach Kräften, mir beim Wieder-
aufſtieg behilflich zu ſein. Sie halfen mir, den Propeller an
drehen, drehten auch den Apparat nach der von mir gewünſchten
Seite und riefen mir beim Abſchied Glückwünſche zu.

Die Krupp-Flugwoche
auf dem Flugplatz Gelſenkirchen wurde mit einem Ueberland-
flug Gelſenkirchen--Düſſeldorf fortgeſetzt. Es
ſtarteten die Sieger des vorangegangenen Ueberlandfluges
Gelſenkirchen--Münſter--Gelſenkirchen, Schauenburg, auf A. F.
G.Doppeldecker, Lt. Krüger auf Harlan-Eindecker, F. Stoeffler
auf L. V. G.-Doppeldecker, Referendar Kaſpar auf Rumpler-
Taube und Ober- Ingenieur Hartmann auf Wright-Doppeldecker,
ſämtlich je mit einem Fluggaſt. Stoeffler mußte in Mülheim
eine Notlandung vornehmen, Hartmann bei Alteneſſen. Die
übrigen erreichten glatt Düſſeldorf. Als Erſter traf auf dem
Flugplatz Gelſenkirchen wiederum Schauenburg ein. Stoeffler
und Lt. Krüger verſchoben den Rückflug auf den nächſten Tag,
ebenſo Kaſpar, der erſt ſpät abends in Düſſeldorf eingetroffen
war. Krieger, der von Münſter nach Gelſenkirchen zurückfliegen
wollte, erlitt bald nach dem Start einen Unfall. Jnfolge Ver-
ſagens des Motors ſtürzte das Flugzeug in einen Wald, in dem
die Maſchine vollſtändig zertrümmert wurde.
Krieger und ſein Gaſt blieben dagegen unverletzt. Auf dem Flug-
platz Gelſenkirchen ſelbſt fanden gelungene Schauflüge ſtatt.

Das Militärflugzeug „A. 7/11“
unternahm am 9. Auguſt in Magdeburg trotz böigem Winde einen
Probeflug, der ſehr gut gelang. Der Führer, Leutnant Kaſt
ner, gedachte abends 6 Uhr, falls die Windſtärke nachläßt, die
Heimreiſe nach Döberitz anzutreten, und zwar ſoll der Flug über
den Truppenübungsplatz Alten-Grabow, Richtung Brandenburg,
Potsdam gehen. Jn einer Stunde hoffen die Flieger ihr Ziel
(Luftlinie 100 Kilometer) zu erreichen.

Höchſtleiſtung eines Offiziersfliegers.
Leutnant Reinhardt flog mit Leutnant Scheibe (Feld-

art.-Regt. 28) auf einem Albatros-Doppeldecker vom Flugplatze

9. Auguſt.

Metz-Freskaty nach Bitſch. Die Flugdauer betrug
1 Stunde 10 Minuten. Die Flieger erreichten eine Höhe von
2250 Metern und ſtellten dadurch einen Rekord für deutſche
Offizierspiloten auf.

Landung eines böhmiſchen Ballons in der Mark.
Mittwoch mittag wurden die Bewohner der märkiſchen Ort-

ſchaft Pieskow durch die Landung eines rieſigen Freiballons über-
raſcht, der unmittelbar hinter dem Bahnhof glatt zur Erde ging.
Es handelte ſich um den öſterreichiſchen Freiballon „Böhmen“,
der in Außig in Böhmen zu einer wiſſenſchaftlichen Fahrt auf-
geſtiegen war. Jnſaſſen des Freiballons waren Hauptmann
Hoffrog aus Wien, Dr. Heß vom Radium-Jnſtitut in Wien und
Dr. Wolff, Mitglied der meteorologiſchen Zentralanſtalt in Wien.
Nachdem der Ballon entleert und zur Rückſendung verladen war.
traten die Luftſchiffer die Rückfahrt nach Wien an.

Von Paris nach London.
Mit ſeinem 50 PS. Hydroplanzweidecker „Fliegender Fiſch“

ſtieg Leutnant Begumont von Bezons bei Paris um 4 e Uhr
morgens auf. Er landete um 654 Uhr in Quillebeuf, 914 Uhr in
Havre und ſetzte den Flug nach Boulogne mit dem Endziele
London fort.

Der franzöſiſche Aviatiker Noel
überflog am Mittwoch mit einem Farman-Doppeldecker den
AermelKanal von Boulogne aus. Er überquerte das Meer in
ca. 2000 Meter Höhe in nur 20 Minuten und ſetzte dann den
Flug ohne Unterbrechung bis zum Aerodrom von Hendon bei
London fort.

Ein Fliegerkorps für Südafrika.
Aus Johannesburg wird gemeldet, daß der General

Beyers nach England abgereiſt ſei. Jn einer Unterredung
erklärte er, daß er Fliegerinſtruktoren für das Militärflieger-
korps in Südafrika anwerben werde. Es ſolle ein eigenes Flieger-
korps für Südafrika gebildet werden.

Schiffahrts- Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. Eingetroffen ſind: S. M. S.

„Panther“ am 8. Auguſt in Lüderitzbucht, S. M. S. „Tiger“ am
8. Auguſt in Hankau, S. M. Flußkbt. „Tſingtau“ am 8. Auguſt in
Sainam, S. M. S. „Grille“ am 7. Auguſt in Wismar (ab
8. Auguſt). S. M. S. „Hanſa“ iſt am 8. Auguſt von Uddevalla
in See gegangen. Die Schiffe der Hochſeeflotte ſind am 7. Auguſt
zur Fortſetzung der Flottenübungen wieder in Sce gegangen.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:
Georg Schultze, Bernburger Straße 32.) Hamburg,

Angekommen: „Sambia“, heimkehrend, 8. Auguſt in
Colombo. „Brisgavia“, ausgehend, 8. Auguſt in Tſingtau.
„Niederwald“ 8. Auguſt in St. Thomas. „Aleſia“, von Oſtaſien,
9. Auguſt in Suez. „Slawentzitz“, nach Weſtindien, 9. Auguſt in
Malaga. „Meteor“, 7. Vordlandfahrt, 9. Auguſt morgens in
Naes. Abgegangen: „Mecklenburg“ 7. Auguſt von St. Thomas
über Havre nach Hamburg. „Sachſen“ 8. Auguſt von Suez nach
Sabang. „Steiermark“ 8. Auguſt von Port Arthur. „Preußen“
8. Auguſt von Yokohama nach Kobe. „Kaiſerin Auguſte Victoria“,
von New-York, 9. Auguſt von Plymouth.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.:
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
9. Auguſt. „Gießen“ Donnerstag von Buenos Aires ab. Schul-
ſchiff „Herzogin Cecilie“ Freitag Dover paſſ. „Scharnhorſt“
Donnerstag Gibraltar paſſ. Dampferexpeditionen des Nord-
deutſchen Lloyd vom 10. bis 17. Auguſt 1912. „Kaiſer Wilhelm II.“
am 13. Auguſt nach NewYork über Southampton und Cherbourg;
„Neckar“ 13. Auguſt nach New-York und Baltimore; „Bremen“
am 17. Auguſt nach New-York über Boulogne; „Eiſenach“ am
17. Auguſt nach La Plata.

Woermann-Linie. Hamburg, 9.
mann“ auf Ausreiſe heute in Rotterdam an.
mann“ auf Heimreiſe heute von Madeira ab.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 9. Auguſt 1912.
Aufgeboten Der Kaufmann Ferdinand Taupel, Graſeweg 3a und

Anna Steinberg, Kellnerſtr. 10b. Der Händler Heinrich Kuhle und
Luiſe Hinrichs, Herrenſtr. 6.

Geboren: Dem Kernmacher Otto Diener, Friedrichſtr. 56, T. Martha.
Geſtorben Des Eiſenbahn Packmeiſters Guſtav Muth Ehefrau

Emilie geb. Eichentopf, Dieskauer-Str. 189. Der Jnvalide Heinrich
Ruſtenbach aus Eilenſtedt, 78 J., Klinik. Des Tiſchlers Friedrich Kaiſer
aus Cörmigk Ehefrau Emma geb. Nickel, 21 J., Klinik. Der Brenn
meiſter Hermann Wollank, 42 J., Glauchaerſtr. 33.

Auswärtige Aufgebote Der Leutnant Günter Goedicke, Halle und
Luitgard Reinecke, Halberſtadt. Der Maſchiniſt O. L. Barth, Alt-
Scherbitz und E. G. Feulner, Schmiedebach.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 9. Auguſt 1912.
Aufgeboten: Der Ackerbauſchuldirektor Dr. phil, Wilhelm Stephani,

Marienburg (Siebenbürgen) und Viktoria Hultzſch, Reilſtr. 76. Der
Steinſetzer Julius Lenz, Hardenbergſtr. 20 und Frieda Jauckus, Grün-
ſtraße 32. Der Dr. phil. Curt Schlüter, Schillerſtr, 9 und Margarete
Lange, Friedrichſtr. 47.

Geboren: Dem Bergwerksdirektor Erich Schulze, Händelſtr. 30,
T. Sabine. Dem Polizeiſergeanten Otto Haaſe, Fichteſtr. 9, T. Hilde
gard. Dem Schmied Paul Schneider, Zietenſtr. 34, S. Heinrich. Dem
Geſchirrführer Friedrich Trautwein, Kabelhäuſer T. Anna,.

Geſtorben Des Arbeiters Max Heilmann S. Werner, 4 Mon.,
Fleiſcherſtr. 14.

u e

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Waltber
Gebensleben; für Provinz, Allgemeines, Börſen- u. Handelsteil:
i. V. Heinrich Mieſchner für Oertliches: Derſelbe Schluß-
redaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Für un
verlangt eingehende Manufſkripte und Beitrage übernimmt die
Redaktion keinerlei Verpflichtungen.

Auguſt. „Anng Woer-
„Alexandra Woer-

Geſundheit, Kraft und Schönheit.
Dieſe drei Worte ſind der Jnbegriff alles menſchlichen Glückes.

Faltige, frühzeitig gealterte Geſichtszüge, müde,
matte Augen, ſchlaffe Haltung, Appetitloſigkeit und nervöſe Be
ſchwerden mancherlei Art bilden das Zeichen der Zeit, ſind die Folge

Blut und Säfte ſind verdorben
durch Krankheiten aller Art. Bleichſucht, Blutarmut und Verdauungs

leiden ſtören das Allgemeinbefinden und geben ſich auch nach außen
hin zu erkennen durch unreinen Teint, durch eckige und ſcharfe Geſichts

züge. Aeußere Mittel, Salben, Schminken und Puder, können dieſe
Schäden wohl zum Teil künſtlich überdecken, aber nicht beſeitigen.

Hier hilft nur eine Verjüngungs- und Auffriſchungskur
von innen heraus. Wie die Elemente eines verbrauchten elektri
ſchen Leitungsnetzes von Zeit zu Zeit aufgefriſcht werden müſſen
durch die Zufuhr neuer Kraft, ſo muß auch der menſchliche Organis
mus, der ſeine Widerſtandskraft und Elaſtizität verloren hat, ver

Es muß ein Mittel ſein, das nicht
nur in die Blutbahn neue Säfte führt, ſondern auch bis in alle
Enden des tauſendfältig verzweigten Nervennetzes ſeine ſieghafte

man ſie in unſerem nervöſen Zeitalter!

des erſchwerten Daſeinskampfes.

jüngt und gekräftigt werden.

Kraft ſtrahlt. Dieſes Mittel iſt Biomalz.
Jn der einfachſten, zweckmäßigſten und billigſten Weiſe führt Biomalz einen

Regenerationsprozeß im menſchlichen Körper durch, der von mächtig anregender und
anhaltender Wirkung iſt. Man hat Biomalz konzentriertes Sonnenlicht genannt

Wie ſelten ſieht

Bezugsquelle nach.

und mit dieſer Bezeichnung das Rechte getroffen.
an, hebt das Kraftgefühl, verbeſſert Blut und Säfte und kräftigt die Nerven.

Hand in Hand mit dieſem inneren Reorganiſationsprozeß geht
naturgemäß die äußerlich wahrnehmbare Wirkung. Die Geſichts-
farbe wird friſcher und roſiger, die Anreinheit des Teints
ſchwindet. Der Appetit wird gehoben, und eine erhebliche Zunahme
des Gewichts rundet die Formen, ohne indes überflüſſigen und läſtigen
Fettanſatz hervorzurufen.
kehren wieder und machen den Menſchen freier und widerſtandsfähiger.

Das echte, flüſſige und wohlſchmeckende Biomalz iſt unentbehr
lich für Schwache und Nervöſe, für Wöchnerinnen und ſtillende
Mütter.
leben neu auf.
ſtrengungen in der Schule nicht gewachſen ſind, nehmen es mit vor
züglichem Erfolge, zumal es nicht nur Stärkung herbeiführt, ſondern
auch das Knochenwachstum nachhaltig fördert.

Biomalz iſt von Profeſſoren und Aerzten glänzend begutachtet
worden und im ſtändigen Gebrauch vieler Königlicher Kliniken
und Kranfenhäuſer.

Drogen handlungen und Reformhäuſern.
Ausführliche Broſchüre nebſt einer Koſtprobe ſind völlig koſtenlos

zu beziehen durch die Chem. Fabrik Gebr. Patermann, Teltow- Berlin.

Biomalz regt die Verdauung

Kurz Geſundheit, Kraft und Schönheit

Alternde Perſonen, Rekonvaleſzenten und Lungenkranke
Blaſſe Kinder und namentlich ſolche, die den An

Doſe 1 M. und 1.90 M. in Apotheken,
Wo nicht erhältlich, weiſen wir die nächſte
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MolernBraui- Seide.
Haltbarste

Garantie Stoffe
in Seſde u. Wolle mit Seide.

Seidenhaus
Georg Schwarzzenberger

Gr. Steinstr. 88. Halle a, S.
Mitglied d. Rab.-Spar-Vereins.

Habichs Koch-Lehrinſtitut,
Steinſtr. 14, Eing. Mittelſtr,en neuen Kurſ. Anf. Sept.

Um rechtzeit. Anmeld. wird gebet.

Haben Sie
schon meine SpitzakugelnHonigkuchen m hh
überzogen) probiert? Ich
möchte Sie gern als Kunden
naven. Carl Booch,
Breitestrasse 1. Marktplatz
im Turm, Leipziger Str. 61/62.

Topfreiniger,

J her, [4774Staubtücher,
Bohnertücher.,
Scheuertücher,
KaſfeebeutelTelierdeciccnen.

H. SehneeNachf. u

Stück 5 u. 8 Pfg. i. Schock bilige

la. Iimburger u. ſehweirerbäe. Halle a. S. Große Ulrichstraße 19.
f. H. Weber ſt Keine

Sehilfleinen, Jagddrell,

Casinett, hen gen ewet

Tonnis. Schläge
jetzt weit unter Prei

Halle a. S., Leipzigerſtr. o

Jago Amüge Sporheus Julius Bacher,

njagd- Mantel Hepfelwein
F. H. Weber, r. Steinstr. 1,

vOG Aastanglorm-haze, Endepols Dunker,

r

neben Walhalla un

Jagd Hüte,
-Mützen.

Dr. Kochs

Vohimbin
abletten Flacoaer
nerverragena vei vorzeitiger

Hervenschwäghe. [4416
Halle Löwen-Apotheke, am Markt.

Leipzig EngelApotheke
Echt bayriſche (waſſerdichte)

Loden Mäntelür Damen, Herren und Kinder
ehr grartiteh u. preiswert [4446b et acht. Gr. Steinſtr. 84,

Echt bayriſche [47
Ioden- Pelerinen
ern wertSchnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

[4412 wäycht am besten

r m n

Kaiser Parade

Stehplätze à 1

Rossbach- Nerseburg

(Station ralen bezw.
M am 27. August früh 10 Uhr. D

I. Platz z Mk. Vorderreihen (unt, bahn Kissen Rücklehne)I. Platz 18 Hinterreihen
7 J ſie II. u. Für Platz 8 u. 5 k.iptlieh. Phtre in numeriert,

Karten- Verkauf nach Sitz Plan durch

Zigarren-Geschäft, Teleph.Oswald Wiesner, van g. Poststfrasse I.
Versand nur gegen Nachnahme

r Offizielle Pläne à 10 Pfg. sind zur Ausgabe gelangt.

S

ig ſFert. Bahnhof)

Vorschule in den Franckesehen öüffngen,

Anmeldung neuer ler zum Michaelistermin d.nehme ich mit Ausnahme des tag werktäglich von 11 12 t
in meinem Amtszimmer entgegen
werden die Knaben aufgenommen, welche bis zum 1. Oktober er.
das sechste Lebensjahr vollenden. Bei der Anmeldung sind
Tauf- und Impfscheine vorzulegen. [4762Buecehmann, Inspektor.

Seminar für Landwirte
in Königsberg, Nm.

(Staatlich anexgnte Lehranſtalt der Landwirtſchaftskammer
für die Provinz Brandenburg.)

Das neue Studienjahr beginnt am 3. Oktober d. Js.
Aufnahme finden ürdwirte mit fünfjähriger Praxis undausreichender Schulbildung. ſabriger Prar 59
Abſchlußprüfung vor Königl. Prüfungskommiſſion.
Anfragen und Anmeldungen nimmt entgegen

Der Direktor Dr. Berkner.

Kgl. Sächs. Technische Hochschule Dresden.
Das Studienjahr beginnt zu Oſtern.

Im Wi r -Semeſter 1912 13 Anfang der Vorleſungen und
Uebungen Donnerstag, den 17. Oktober. Anmeldungen zumEintritt vom 14. Oktober ab. Das Verzeichnis der Vorleſungen Und
Uebungen ſamt den Stunden und Studienplänen iſt gegen Einſendung von 60 Pfg. (nach dem uanden k) von der Re forats-
an lei oder Dressels Akademiſcher Bn) in Dresden el. zu begehen uchhandlung Onb. e

PIANOS
nntes fabrikaf erstenh r

Alleinvertretung- Albert Haffmann, am Kieboekplat.

z Pehne
Althee-Bonbon, agdeburg H.

beſtes Dre gegen Huſtenwer altem S e
n die unterste Michaelisklasse G Martin aner.

Sonnag, den 18. August, nachmittags 3 Uhr

Cirose Rennen u Magdeburg
Hauptereignis: Kronprinzen m

um den Ehrenpreis Seiner Kaiſerlichen und Königlichen Hohei

60 000 Mark. F.ffizier- Rennen Deutſchlands r Oeſterreich-Ingarns.

reis 7?
es Kronprinzen und

Preiſe der PläKinder d Militär Mk. 1 c Reſerv. fn r77 Mk. S.

a I Die N.e r v un 2. g 7 e Kerthch durchamen, Kinder und Militär gigf lernt ütze)
772.50 Reſerv. Sibplah etre 7

l n durch 6.2.50 Logenplatz e e of e I 10.
1.25 und 10 Pfg. ſtädtiſche Billettſteuer.Abfahrt der Sonderzüge (faſt halbe Fabrpreiſo Pejahrte

mittags 11,45 ab Magdeburg H. abends 4912,13 an Grizehne 102712,38 an en losh
an2,00 an Sei (Berl. Bahnhof) 12,18

ahrpreis für Hin- und Rückfahrte Maſſe b. Mk., är Kaſſe 4.40 Mk. Cöthen kſebet Kläſſe 7 Mk., Klaſſe 1.90 Mk

358 Grizehne 100Weguene Verbindung von Magdeburg- Hauptbahnhof zur Rennbabn S [4766e Cie. narieas

Brillen, ermit Rathenower Gliſern werden jedem Auge ſorgfältigſt

Anfertigung nach ärztlicher Vorſchrift im

Optischen Institut

Otto Unhbekannt,
Grosse Ulrichstrasse Ia.

WratzkKe u. Steig

n. 7.80, 10.-, 12. e

Rex Gläser
45, 50, 60, 65, 70 Pfg.

„Dreyers“ ruht oft
apparat „Rex““

liefert ohne Mahlen, Rühren
oder Auspressen der Früchte
in Std. fertige naturreine Fruchtsäfte.

50-60 Zuckerersparnis.
Niederlage in Rex-Fabrikaten: l4202

Gr. Ulrieh-
Max h II mann vorm. Wilh, Hochert, 77

Juwelen. Malle a. S.Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kexſten, Halle g. S. Telephon T756. Mit 3 Beilagen.
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Sonntag 1. Beilage zu Nr. 374 der Halleſchen Zeitung 11 Auguſt 1912.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.

11. Auguſt.
843. Vertrag zu Verdun, durch den das fränkiſche Reich geteilt

wurde.
1778. Der Turnvater Ludwig Jahn geboren.
1804. Kaiſer Franz II. erklärt ſich zum erhlichen Kaiſer von

Oeſterreich.
1815.
1815.
1821.
1848.
1870.

Der Dichter Gottfried Kinkel geboren.
Napoleon I. wird nach St. Helena gebracht.
Der franzöſiſche Dichter Octave Feuillet geboren.
Der Maler Hermann Knackfuß geboren.
e Wilhelm von Preußen überſchreitet die franzöſiſche

renze.
Eröffnung des Dortmund--Ems-Kanals.

1901. Der italieniſche Staatsmann Francesco Crispi geſtorben.
1905. Der Geſchichtsforſcher Wilhelm Oncken geſtorben.
Tagesſpruch: Welch hohe Künſtlerinnen ſind die Frauen,

Den Himmel uns auf Erden aufzubauen;
Und welche Meiſterinnen uns um Bagatellen
Die ſchönſten Lebensſtunden zu vergällen.

Jenſen.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 10. Auguſt 1912.

Die Kaiſerin kommt nicht nach Merſeburg.
Wie uns das Königliche Oberpräſidium in Magdeburg mit-

teilt, wird die Kaiſerin an den Kaiſertagen in Merſeburg am
26. und 27. Auguſt nicht teilnehmen. Ein Damenempfang findet
daher nicht ſtatt.

1899.

dekhdd

5ur Hebung des Verkehrs in Halle.
Wie wir kürzlich ſchon mitteilten, haben ſich einige hieſige

Damen dem Verkehrsverein in uneigennütziger Weiſe
zur Werbung von Mitgliedern zur Verfügung geſtellt, wie dies
auch im Vorjahre am Margaretentage geſchehen iſt. Dieſes Ent
gegenkommen der weiblichen Jugend iſt nicht hoch genug zu ver-
anſchlagen. Der Verkehrsverein kann dies am beſten würdigen,
da er hierdurch einen hübſchen Zuwachs an Mitgliedern bereits
erhalten hat. Die Damen haben auch manchen Gang umſonſt
machen müſſen, dies hat ſie aber nicht verdrießlich gemacht. Bei
der Geringfügigkeit des Mitgliederbeitrages von 3 Mk. jährlich
ſollte man eigentlich überall Entgegenkommen zeigen und keinen
ablehnenden Standpunkt einnehmen. Gilt es doch, dem Verein
nicht nur Mittel, ſondern eine große Zahl Mitglieder zuzu-
führen, die ihn in die Lage verſetzen, daß er ſeine gemeinnützigen
Beſtrebungen in großzügiger Weiſe durchzuführen vermag. Die
Herausgabe ſeines Führers durch Halle und Umgebung, die
Abgabe derſelben an nach Halle ziehende Familien, die Ver-
ſendung nach den Bade- und Luftkurorten, an die höheren
Schulen, die Beſchreibungen von Halle in großen und hervor-
ragenden Zeitſchriften ſowie die nunmehr beſchloſſene jährliche
Veranſtaltung eines Blumenkorſos auf der Saale
und andere Unternehmungen koſten natürlich Geld und immer
wieder Geld. Solchen Aufgaben kann der Verein nur gerecht
werden, wenn ihm Mittel und tatkräftige Mitglieder zur Ver-
fügung ſtehen. Der erſte Blumenkorſo hat bewieſen, daß er in
ſeiner jährlichen Wiederkehr ein außerordentliches Zugmittel
zum Beſuch Halles und ſeiner hübſchen Umgebung werden kann.S nächſten Jahre findet der Korſo am 22. Juni ſtatt. Wie
München durch ſeine Oktober-Wieſe uſw., Köln durch den Karne-
val, Dresden durch Veranſtaltung ſeiner jährlichen Ausſtellungen
bekannt geworden iſt, ſo ſoll Halle durch den jährlichen Blumen-
korſo auf der Saale nahe und ferne Kreiſe auf ſich aufmerkſam
machen. Selten bietet ein Fluß in unmittelbarer Nähe einer
größeren Stadt ſolche günſtige Gelegenheit, wie unſere Saale in
Halle.

Der Verkehrsverein bittet aus all dieſen Gründen, den
Damen bei ihrer Werbung von Mitgliedern für den Verkehrs
verein eine zuſtimmende Antwort zu erteilen. Jeder Bürger,
der Sinn und Anteilnahme für das weitere Emporblühen uſw.
ſeiner Vater- oder Wohnſtadt hat, ſoll und muß Mitglied des
Vereins werden. Es iſt kein Verein, der Luſtbarkeiten nachgeht,
er hat ernſtere, dem Geſamtwohl der Stadt dienende Be
ſtrebungen in ſeine Satzung geſchrieben. Dies ſollte von jeder-
mann beherzigt werden.

Eine ſozialdemokratiſche Mache
iſt die für morgen Sonntag angeſetzte Enthüllung eines Heine-
Denkmals im Garten des „Trothaer Schlößchens“. Der ſogenannte
Heinebund, der ſich hier gebildet hat, beſteht aus lauter
„Genoſſen“, den Vorſtand bilden junge unbekannte Leute, die ſich
von dem zerſetzenden Geiſte Heines, der mit der Sozialdemokratie
ſo weſensverwandt iſt und darum auch die Begeiſterung für Heine
bei der Sozialdemokratie hervorgerufen hat, haben anziehen
laſſen. Der Ort, an dem die Büſte aufgeſtellt iſt, gehört zu den
von der Sozialdemokratie ihren Anhängern empfohlenen Schank-
wirtſchaften, und ſo verkehren eben nur Sozialdemokraten dort.
Wenn die „Saale-Zeitung“ die Enthüllung des Denkmals ſchon
heute als ein freudiges Ereignis feiert, ſo erſcheint uns das zwar
bei dem Hörigkeitsverhältnis der fortſchrittlichen Volkspartei zur

Sozialdemokratie erklärlich genug, wir halten es aber für aus
geſchloſſen, „daß die Feier ſicher unter äußerſt zahlreicher Be
teiligung vor ſich gehen wird“, wie die „Saale-Ztg.“ vorausſetzt.
Wir können uns nicht denken, daß weitere Kreiſe der Bürgerſchaft
d ſozialdemokratiſche Feier durch ihre Gegenwart verherrlichen
werden.

Aus unſerm ZJoo.
Der anhaltende durchdringende der vergangenen Woche

war vielfach recht ſtörend; unſerem Bergpark aber hat er ſehr
wohlgetan, denn hier war vom vergangenen Jahre noch viel nach-
zuholen und noch im Laufe dieſes Sommers ſind zahlreiche
Bäume abgeſtorben, da in den tieferen Schichten das Waſſer
fehlte. Nun ſind auch dieſe wieder mit Waſſer verſehen und
damit der Behälter gefüllt, aus dem die Pflanzen während der
trockenen Zeit zehren können. Trotz den Lücken, die das Vorjahr
geſchlagen hat, prangt nun alles im üppigſten Grün Wer die
freifliegenden Pfauen beobachtet hat, wird ſich gewundert haben,
daß neben den Hähnen und Hennen des gewöhnlichen Pfau eine
Anzahl ſchmutzig- weißer Hennen mit dunklerem Kopf vorhanden
waren, zu welchen kein Hahn zu gehören ſchien. Tatſächlich war
auch lange Zeit kein Hahn dieſer Art vorhanden, da dieſe Art
ſchwer zu beſchaffen iſt. Seit einiger Zeit iſt wieder ein junger
Hahn da, der ſich hoffentlich beſſer als ſeine Vorgänger einge-
wöhnen wird. Wer aber nicht weiß, daß es der Hahn zu der
hellen Henne iſt, wird es nicht vermuten; denn der junge Hahn
iſt ganz dunkel, ähnlich dem gewöhnlichen Pfauhahn, gefärbt,
aber mit tiefblau-ſchwarzen Flügeldecken. Der junge Hahn hat
überall im Gefieder noch einzelne weiße Federn, die aus dem
Jugendkleid ſtammen, denn in der Jugend iſt der Schwarzflügel-
pfauhahn ebenfalls ganz hell gekleidet. Die Kücken des Schwarz-
flügelpfaus ſind hellgelb, die des gewöhnlichen Pfau braungelb.
Jm Laufe der Entwicklung werden die Hähne dunkel, die Hennen
weißgrau.

Ernennung. Wie der „Staatsanzeiger“ amtlich beſtätigt,
wurde der Gerichtsaſſeſſor Höhnemann in Halle a. S. zum
Amtsrichter in Koſten ernannt.

Aus der Garniſon. Leutnant Wolkenhauer vom
Mansfelder Feldartillerie- Regiment Nr. 75 wurde zu den Unter
richtslehrgängen 1912/13 der techniſchen Jnſtitute der Artillerie
in Spandau kommandiert.

„Was bringt die Zukunft?“ heißt das Thema, über wel
ches Herr E. Dönitz morgen Sonntag abends 826 Uhr im Ge-
meinſchaftshauſe Margaretenſtraße 5 einen Evangeliſations-
vortrag halten wird.

Jubiläum. Am Donnerstag waren 25 Jahre verfloſſen,
ſeitdem Herr Fabrikbeſitzer Franz Berghaus das
Ehrenamt eines Armenpflegers inne hat. Die ſtädkiſche
Armendirektion beglückwünſchte dern Jubilar. Die 10. Armen-
kommiſſion, der er ſeit langem angehört, überreichte ihm eine
prächtige bildliche Aufnahme unſeres Marktplatzes. Auch von
anderen Seiten wurde der Jubilar geehrt.

Das große Waldfeſt des Verbandes Halle-Thüringen der
Deutſchen Reichsfechtſchule findet am Montag, den 19. Auguſt, in
Leiſtners Waldhaus in der Dölauer Heide ſtatt. Die
Hauptveranſtaltung ſetzt mit Teil III des auserleſenen Pro-
gramms um 816 Uhr abends ein und währt bis 12 Uhr. Es iſt
mithin Vorſorge getroffen, daß jeder Feſtteilnehmer auf ſeine
Rechnung kommt. Die Konzertmuſik von 516 Uhr nachmittags
an (weil die Fahrpreisermäßigung erſt um 5 Uhr einſetzt) bildet
ein Zugeſtändgnis an die zahlreichen Herrſchaften, die wegen
eines Nachmittagskonzert vorſtellig geworden ſind, und welche in
den früheren Abendſtunden nach Hauſe zurückzukehren beab-
ſichtigen. Das Konzert wird nach den Abſichten des Herrn Muſik-
direktors Görlach ein erleſenes werden. Aus dieſem Grunde iſt
die Anzahl der Muſiker von 50 auf' 70 erhöht worden. Dem Nach-
mittagskonzert beſonders gelten die fortgeſetzten Nachfragen aus
einer ſehr großen Anzahl der umliegenden Ortſchaften bis weit
in den Mansfelder Seekreis hinein, und es wurde gewünſcht, den
Sonderzug nach dieſer Richtung hin noch über Cöllme hinaus-
auszudehnen. Für den Fall, daß dieſem Wunſche entſprochen wird,
ſind allein von einem Ort 100 Perſonen mehr angemeldet. Die
Entſcheidung hierüber liegt noch bei der Direktion der Halle-Hett-
ſtedter Eiſenbahn. Jm III. Teil des Programms wird der
Sängerbund an der Saale unter Leitung des Königl.
Muſikdirektors W. Wurfſchmidt mit mindeſtens 200 Mann
der ihm angeſchloſſenen Chöre ſich zur Darbietung eines impo-
ſanten Männergeſanges zuſammenfinden. Somit wird auch ge-
ſanglich, wozu gedruckte Liedertexte zur Verfügung ſtehen, für die
Großſtadt Halle ganz Außerordentliches geboten. Daß zur Auf-
nahme der Maſſenchöre eine hieſige Großfirma das benötigte
Podium von 150 Quadratmetern um der Sache willen koſtenfrei
aufbaut, iſt bereits in der Anzeige erwähnt. Damit auch die
Jugend zu ihrem Recht gelange, findet in der abſeits des Gartens
gelegenen Eisgrotte bei gut beſetztem Orcheſter Reunion ſtatt.
Beſondere Sorgfalt wird ebenfalls auf die bengaliſche Beleuch-
tung des geſamten Waldhauſes verwendet werden. Mit Eintritt
der Dunkolheit wird es durch viele Hundert bunter Lampions
magiſch erſtrahlen. Jn liebenswürdiger Weiſe hat Herr Konſer-
vatoriumsdirektor Heydrich, dem der Verband ſo viel zu danken
hat, zugeſichert, mit einer ganzen Anzahl auserwählter Kräfte
ſeines Konſervatoriums das Kabarett zu übernehmen. Faßt man
die einzelnen Teile des Programms zuſammen, ſo wird man nicht

beſtreiten können, daß die Veranſtaltung (rund 300 Mitwirkende)
eines großzügigen Charakters nicht entbehrt, und daß das Wald-
feſt, zu deſſen Vorbereitung viele Monate erforderlich waren, im
äußerſt vornehmen Stile gehalten ſein wird. Und da es ſich um
die Fürſorge für arme Waiſenkinder und um die Errichtung eines
großen Reichswaiſenhauſes in Halle zur Aufnahme von Waiſen
aus Stadt und Land handelt, ſo wird auch vorausſichtlich die Be
teiligung der Bürger aus Halle und aus der Umgegend eine ent
ſprechende ſein. Der Stand des Vorverkaufes läßt erkennen, daß
die Veranſtaltung bei dem kunſtverſtändigen Publikum großen
Anklang findet.

Die Halleſche Turnerſchaft tritt heute abend in der
„Saalſchloßbrauerei“ zum erſten Male öffentlich auf, und zwar
zur Feier des Geburtstages des Altmeiſters der deutſchen Turn-
kunſt, Friedrich Ludwig Jahn. Die ſonſt übliche Waſſerfahrt ab
Peißnitzbrücke bis zur Jahnhöhle fällt diesmal aus, doch findet
eine Feier an der Höhle in der ſeither üblichen Weiſe ſtatt.

Was in den Wagen der Elektriſchen vergeſſen wird. Die
während der Zeit vom 1. April bis 30. Juni in den Wagen der
ſtädtiſchen Straßenbahn gefundenen Gegenſtände,
welche von den Verlierern bis jetzt nicht zurückgefordert ſind,
werden im ſtädtiſchen Leihamt am 21. Auguſt zur Verſteigerung
gelangen. Jn Betracht kommen folgende Gegenſtände: 4 Herren-
ſchirme, 8 Damenregenſchirme, 2 Damenſonnenſchirme, 6 Spazier-
ſtöcke, 1 ſchwarzer Trikot, 1 weiße Schürze, 1 Kinderkleid und
Südweſter, 1 Schuhſpanner, 2 Geſangbücher, 1 Mauerputzbrett,
1 ſchwarzes Buch, 2 Damentaſchen, 1 Wachstuchtaſche, 6 Porte-
monnaies, 1 Manſchettenknopf, 7 Paar Damen und Herren-
handſchuhe, 1 Katalog, 1 Anzahl Poſtkarten, 1 goldene Brille,
1 Klemmer, 1 kleine Schere, 1 Schlüſſel, 1 Hunderiemen, 1 Dtzd.
Spankörbchen. Ferner ſind vom 1. bis 31. Juli in den Wagen
der ſtädtiſchen Straßenbahn gefunden worden: 5 Damenſchirme,
1 Spazierſtock, 1 Korſett, 1 Kiſte, 2 Portemonnaies mit 2,53 und
1,53 Mk., 2 Handtaſchen, 1 Abrißheft, 1 Kinderkleid, 1 Brille mit
Futteral, 1 Buch (Jch hab Dich lieb), 1 Taſchentuch, 1 Kursbuch,
1 Gebiß, 2 Paar Damenhandſchuhe und 1 einzelner, 1 goldener
Manſchettenknopf, 1 Schnupftabaksdoſe, 1 Kindermarkttaſche,
1 ſchwarzes Lederkiſſen, 1 Brotbüchſe. Die Verwaltung der ſtädti-
ſchen Straßenbahn fordert die Eigentümer auf, ihre Anſprüche
innerhalb 14 Tagen bei der Kaſſenſtelle Nord, Seebenerſtraße 62,
geltend zu machen. Nach Ablauf dieſer Friſt gelangen die Fund-
ſachen zur Veerſteigerung. Der Termin wird noch beſonders
bekanntgegeben.

Walhallatheater. Morgen iſt der letzte Sonntag, an wel-
chem das Volksſtück „Menſchenrechte“ aufgeführt wird. Die
nächſte ſpannende Neuheit iſt das engliſche Ausſtattungsſtück
„Zweimal gelebt“ von Walter Melpville.

Jm Apollotheater findet das große hiſtoriſche Schauſtück
„Napoleon Bonaparte“ oder „Vor 100 Jahren“ mit
Herrn Albert Hübener, Königl. preuß. Schauſpieler a. D., in
der Hauptrolle, allabendlich ſtürmiſche Aufnahme. Morgen
Sonntag findet nachmittags 4 Uhr bei ungünſtiger Witterung
große Familien-, Schüler- und Militärvorſtellung zu kleinen
Preiſen ſtatt. Zur Aufführung gelangt „Napoleon Bonaparte“.
Bei günſtigem Wetter findet das übliche Garten-Freikonzert
ſtatt, ausgeführt vom geſamten Theater-Orcheſter. Zur Sonn-
tagAbendvorſtellung iſt die Benutzung des Billettvorverkaufs im
Theaterbureau im eigenſten Jntereſſe des Publikums dringend
anzuragten. Telephoniſche Vorausbeſtellung auf nummerierte
Plätze werden unter Tel.«Nr. 183 entgegengenommen.

Zoologiſcher Garten. Morgen Sonntag konzertiert nach-
mittags das Muſikkorps unſerer 75er, abends das Stadttheater-
Orcheſter. Am Montag nachmittag iſt ebenfalls Konzert der
75er. Am nächſten Donnerstag abend findet ein Elitekonzert
des Stadttheater-Orcheſters unter Leitung von Kapellmeiſter
Ferd. Neißer ſtatt. Jn einem Teile dieſes Konzerts werden
nordiſche, vorwiegend finniſche Werke zur Aufführung kommen,
u. a. das glanzvolle Tonſtück „Finlandia“ von Sibelius, das in
einem von Kapellmeiſter Ferd. Neißer dirigierten Konzert des
Berliner Philharmoniſchen Orcheſters ſeine Uraufführung er-
lebte. Die „Allg. Muſikzeitung“ ſchrieb über dieſe Aufführung:
„Sibelius bringt in ſeiner Tondichtung „Finlandia“ wohl zum
Ausdruck, was ihn als treuen Sohn ſeines Vaterlandes in der
gegenwärtigen trüben politiſchen Lage desſelben bedrückt. Schwer-
mütig und klagend hebt das Werk an, und ſo bleibt auch die
Grundſtimmung, bis zum Schluß ein volksliedartiges Thema auf
eine freudvollere Zukunft hinzudeuten ſcheint. Die große Be-
gabung und das meiſterliche Können des Tondichters kommen
gleicherweiſe in dieſem Werke zur Erſcheinung. Es ſei Herrn
Neißer als Verdienſt angerechnet, daß er uns mit dieſem Werk
bekannt gemacht hat.“

Bad Wittekind. Morgen Sonntag iſt um 616 Uhr Früh-
konzert und um 316 Uhr nachmittags Kurkonzert vom Stadt-
theater- Orcheſter unter Leitung von Kapellmeiſter Alfred Els-
mann. Abends konzertiert das Muſikkorps unſerer 75er.

Benefiz-Konzert für das Stadttheater- Orcheſter in Bad
Wittekind. Heute Sonnabend abend 8 Uhr Benefiz- Konzert für
das Stadttheater- Orcheſter unter Leitung von Kapellmeiſter Karl
Ohneſorg unter Mitwirkung von Kammerſänger Franz Schwarz
in Bad Wittekind.

Saalſchloß-Brauerei. Morgen Sonntag finden zwei
große Militärkonzerte ſtatt. Montag abend großes Militär
Konzert der vereinigten Kapellen der 36er und 75er zum Beſten
des „Jnvalidendank“. Wir verweiſen auf die Anzeige in vor
liegender Nummer.

Seidenstoffen, Damen- und Kinder-Konfektion,
Damen- und Mädchen-Hüten-, Weisswaren, Wäsche,

Schürzen, Gardinen, Tischdecken, Herren- Artikeln etc. etc.

zu bedeutend zurückgesetzten Preisen.

u LEWIN

in

Damen-Kleiderstoffen, Waschstoffen,

Resthestände

Halle a. S.
Marktplatz 2 u. 3.



Schiepziger Kirmes in Bad NeuRagoczy. Auf der
großen Wieſe an der Saale, wo zu RegattaZeiten die Boote auf

werden, iſt jetzt ein neues, buntes Bild entſtanden.
Morgen Sonntag und folgende Tage, wenn das Wetter einiger-
maßen ſchön iſt, wird draußen auf dem Feſtplatz ein großes
Treiben herrſchen. Wie aus der Anzeige erſichtlich iſt, verkehren
regelmäßig die Dampfer bis ſpät in die Nacht hinein.Dampfſchiffahrt von C. Schräpler. Montag, den
12. Auguſt, früh 10 Uhr, billige Sonderfahrt mit dem Salon-
dampfer „Deutſchland“ nach Merſeburg. Einſteigeſtelle
Unterplan. Hin und Rückfahrt die Perſon 1 Mark. Rückfahrt
ab Merſeburg 4 Uhr. Morgen Sonntag früh 9 Uhr und nach-
mittags 3 Uhr nach Neu-Ragoczy und Wettin. Bei
genügender Beteiligung findet nächſte Woche eine Sonderfahrt
nach Magdeburg ſtatt. Anfrage über Preis uſw. erbittet
C. Schräpler, Unterplan.

Das Platzkonzert findet am Sonntag vor der Haupt-
poſt ſtatt und wird ausgeführt von e Kapelle des Mansfelder
Feldartillerie- Regiments Nr. 75. Programm: 1. „Leichte
Reiterei', Marſch von Uebelacker; 2. Ouvertüre zur Oper
„Rienzi“ von Wagner; 3. Fantaſie aus der Oper „Der Prophet“
von Meyerbeer; 4. „Solvejgs Lied von Grieg; 5. „Sinnbild“,
Walzer von Lincke; 6. „Prinzeßchen tanzt von Neſſe.

Ein zärtlicher Ehemann. Die abendliche Stille des Parade-
platzes wurde geſtern unterbrochen durch gellende Hilferufe, die
von einer Frau ausgeſtoßen wurden. Die Aermſte wurde von
ihrem Manne aus irgend einer uns nicht bekannt gewordenen
Veranlaſſung mit einem wuchtigen Eiſenhaken wiederholt auf
den Kopf ſo heftig eſchlagen, daß wahrſcheinlich eine Gehirn-erſchütterung die Folge ſein wird. Als die Hilferufe ertönten,

kam eiligſt die eben aus der Stadt gelegentlich einer Uebung zu
rückkehrende, im Sanitätsdienſt ausgebildete Jungmann-
ſchaft des Wehrkraftvereins Jungdeutſchland herbeige-
laufen und trug auf einer Bahre die bewußtlos gewordene miß-
handelte Frau in die Moritzburg, wo die Krieger- Sanitätskolonne
mit der Jungmannſchaft eine Uebung abhielt. Hier wurde die
Frau verbunden, dann nach dem Lazarett und ſchließlich in ihre
Wohnung gebracht. Das war das erſte Mal, daß die Jung-
mannſchaft in einem ernſten, freilich ſehr häßlichen Falle als
„Sanitäter“ in Tätigkeit trat.

Halleſche Tageschronik. Geſtern abend wurde in der
Geiſtſtraße ein Radfahrer von einer Kraftdroſchke umge-
fahren, ohne jedoch Schaden zu erleiden. Die Schuld trifft
den Droſchkenführer. Ein entlaufener Für-
ſorgezögling wurde in der Röpziger Straße aufge
griffen. Ein Arbeiter wurde unter dem Verdachte, an
ſeiner minder jährigen Schwägerin unzüchtige
Handlungen vorgenommen zu haben, feſtgenommen.

Ein Motorradfahrer fuhr auf der Merſeburger Straße gegen
ein Geſchirr und verletzte ſich nicht unerheblich am Hinter-
kopfe. Ein Fleiſchergeſelle wurde von ſeinem durchgehenden
Geſchirr in der Merſeburger Straße mit geſchleift und am
Kopfe arg zu gerichtet. Am Freitag nachmittag wurde in
der Ludwig- Wuchererſtraße eine Frau mit ihrem vierjährigen
Kinde von einem Auto umgeriſſen. Die Frau erlitt nur
Hautabſchürfungen, während das Kind innerlich verletzt
wurde. Auf dem Güterbahnhofe verendete heute früh in-
folge eines Herzſchlages ein junges, ſchweres Pferd. Es wurde
nach der Abdeckerei gebracht. Heute morgen wurde ein junges
Mädchen von einem Radler umgeriſſen, als es im
Begriff war, einen Straßenbahnwagen zu verlaſſen. Es erlitt
war taurchung der Hand, während dem Radler nichts
geſchah.

Bei der Abrechnung des Flugzeugſpendefeſtes in Niet
leben, die in der Vertreterverſammlung der nationälen Vereine
vorgenommen wurde, ergab ſich ein Ueberſchußz von rund 300
Mark. Es wurde dabei nochmals das einmütige Zuſammen-
arbeiten der betr. Vereine anerkannt. Nicht unerwähnt ſei, daß
auch für die Hinterbliebenen des jüngſten Bergwerksunglücks
hierſelbſt eine namhafte Sammlung dabei veranſtaltet wurde.

Aus den Vereinen.
Eine „Wirtſchaftliche Vereinigung prakt. Zahnärzte zu Halle

a. Saale und Umgegend, e. V.“, iſt am 1. Juli gegründet worden.
Es findet monatlich eine Sitzung ſtatt. Vorſtands mitglieder ſind
die Herren prakt. Zahnärzte: Lewinsky 1. Vorſitzender, Max
Schlott 2. Vorſitzender, Curt Schlott Schriftführer, Gabriel
Kaſſenführer. Der Verein iſt in das Vereinsregiſter eingetragen.

Geſchäftliches.
Benkenſteins akademiſches Muſik-Jnſtitut, ſpez. für Klavier

ſpiel und Geſang. Der Unterricht hat wieder im vollen Um-
fange begonnen. Es wird darauf hingewieſen, daß auch Unter-
richt für Anfänger erteilt wird, und es können daher für den
Klavier- Unterricht Kinder ſchon vom 8. Labensjahre an auf
genommen werden. Da der Unterricht nur einzeln und ge-
ſondert erteilt wird, ſo iſt der Eintritt vom Quartalswechſel
unabhängig. Neuanmeldungen werden jederzeit entgegen-
genommen. (Siehe Anzeige in heutiger Nummer.)

Börſen und Handelsteil.
Wöchentlicher Saatenſtandsbericht der Preisberichtsſtelle des

Deutſchen Landwirtſchafterats.
Der Fortgang der Erntearbeiten wurde in der letzten Woche

durch häufige und zum Teil lang andauernde Niederſchläge ſehr
behindert. Von dem überall abgemähten Roggen iſt ein nicht
unerheblicher Teil noch einzufahren, und man befürchtet bei
weiterem Andauern der feuchten Witterung Nachteile für die
Qualität. Glücklicherweiſe war das Wetter verhältnismäßig
kühl, ſo daß bisher nur vereinzelt über Auswuchs geklagt wird.
Was den Erdruſch anbelangt, ſo lauten die Urteile ſo verſchieden,
daß eine Schätzung zurzeit noch kein zuverläſſiges Bild gibt.
Unterliegt es wohl auch keinem Zweifel mehr, daß man es mit
einer quantitativ guten Ernte zu tun hat, ſo dürfte doch das
qualitative Ergebnis erheblich hinter dem des Vorjahres zurück
ſtehen. Weizen iſt ſchon viel geſchnitten, aber erſt zum kleineren
Teil geborgen. Erdruſchreſultate liegen nur ganz vereinzelt vor.
Am unangenehmſten macht ſich der Einfluß der feuchten Witte-
rung bei der Gerſte bemerkbar, deren durch Dürre beeinträchtigte
Qualitäten jetzt noch mehr unter Näſſe zu leiden haben. Hier
und da wird über Auswuchs geklagt, vielfach auch darüber, daß
durch häufiges Wenden Verluſte an Körnern entſtehen. So un
erwünſcht die Niederſrhläge für die Getreideernte waren, ſo nütz-
lich haben ſie ſich für die Hackfrüchte und Futterpflanzen er-

wieſen. Bei den erſteren hat namentlich das Wachstum der
Rüben gute Fortſchritte gemacht das Blattwerk zeigt üppige Ent
wicklung, auch wird allgemein eine Zunahme des Wurzelgewichts
feſtgeſtellt. Die Kartoffeln haben u durch den Regen ebenfalls
weſentlich gebeſſert, nur iſt der Beſtand vielerorts ſehr lückenhaft.
Allgemein günſtig beurteilt wird der Stand der rLuzerne gibt vielfach einen guten dritten Schnitt, der junge Klee
befriedigt, und auch die Wieſen laſſen einen ergiebigen Nachſchnitt
erwarten. Nur die Weiden haben durch die Dürre ſehr gelitten,
ſo daß ſtellenweiſe der zweite Kleeſchnitt zur Weide eingeräumt
werden muß.

t

t Verein Deutſcher Eiſengießereien. Jn der 44. Hauptver-
ſammlung des Vereins Deutſcher Eiſengießereien in Osna-
b rück wurde zum erſten Vorſitzenden Dr. Jn g. Werner aus
Elberfeld gewählt. Der wegen Ueberlaſtung r ver
diente bisherige Vorſitzende Kommerzienrat Ugeée aus Kaiſers-
lautern wurde ebenſo wie der frühere langjährige Geſchäfts
führer Generalſekretär Stumpf aus Osnabrück zum Ehren-
mitglied des Vereins ernannt. Kommerzienrat Ugé ſprach zu
nächſt die Teilnahme der Verſammlung zu dem ſchweren Unglück
aus, das den weſtfäliſchen Bergbau auf der Zeche „Lothringen“
betroffen habe, und erſtattete ſodann noch einmal den Ge
ſchäftsbericht über das abgelaufene Jahr, aus dem hervor-
zuheben iſt, daß ein Preisausſchreiben über die Entwicklung des
gußeiſernen Ofens für Lokalheizung ergebnislos verlief. Die Be
mühungen, Qualitätsvorſchriften für die Lieferung von Roheiſen
u ſchaffen, werden demnächſt wieder aufgenommen. Ferner be-ſchäftigt ſich der Verein mit einer Unterſuchung über die Krank-

heiten der Eiſenformer, über Fehl- und Ausſchußguß, ſowie über
die Fürſorge der beſtehenden Fachſchulen für die Ausbildung von
Gießereimeiſtern. Dr. Brandt, der Geſchäftsführer des Ver-
eins, verbreitete ſich in ſeinem Jahresberichte über die wichtigſten
Vorgänge in der Wirtſchaftspolitik und über die Wirtſchafts
lage. Er bezeichnete es als unerwünſcht, daß das Reich eine
Herabſetzung der Zuckerſteuer vornehme, und in einem Augen
blicke auf eine Zuckerſteuereinnahme von 40 bis 50 Millionen
Mark verzichten wolle, wo Heer und Flotte große neue Ausgaben
forderten. Die Einführung einer Beſitzzſte uer ſollte man
daher heute beiſeite laſſen. Die Höhe der einmaligen Ausgaben,
die durch eine Feſthaltung der heutigen r gedeckt
werden könnten, dürfe man auf 280 Millionen Mark ſchätzen.
Nach einer halbamtlichen Erklärung der Regierung ſei eine durch-
reifende Neuordnung unſeres autonomen Zolltarifs vor dem
lbſchluß neuer Handelsverträge nicht beabſichtigt. Ueber den

Ausgang des Kohlenarbeiterſtreiks in Deutſchland
ſagte der Redner, daß das Fernbleibender chriſtlichen
Gewerkſchaften von dieſem Streikein Vorgang
von größter Bedeutung nicht nur im Sinne einer
weſentlichen Stärkung der Stellung der Unternehmer, ſondern
auch für das politiſche Leben ſei. Freilich ſeien auch die chriſt-
lichen Gewerkſchaften grundſätzliche Streikanhänger, obgleich ſie
dies eine Mal beiſeite geſtanden und ſogar den Schutz der
Arbeitswilligen in öffentlichen Kundgebungen als notwendig an-
erkannt hätten. Als bemerkenswerteſtes Ereignis der letzten
Reichstagswahl bezeichnete Dr. Brandt die Anträge der frei-
ſinnigen Volkspartei und der Sozialdemokratie auf Einführung
der Verhältniswahl im Reiche. Dieſe Anträge zeigten, das ſelbſt
die politiſche Linke an der Güte des geltenden Wahlrechtes zu
zweifeln anfange. Dieſe Wandlung werde freilich genügend
erklärt durch die entſchloſſene Taktik der Sozialdemokratie, die
Radikaliſierung des öffentlichen Lebens immer nachdrücklicher
und die Politik immer mehr mit Maſſenkundgebungen auf der
Straße mit dem Ziele der Einſchüchterung der Regierung und
des Bürgertums zu betreiben. An die Hauptverſammlung ſchloß
ſich eine Beſichtigung der Georgs-Marienhütte und der Stahmer-
ſchen Eiſenwerke.

y. Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen- Aktiengeſellſchaft in
Halle a. S. Die Geſellſchaft, die bereits im Vorjahre durch die
Verſchmelzung mit der Waldauer Braunkohleninduſtrie-
Aktiengeſellſchaft und dem Erwerb der Kuxe der Gewerkſchaft
Chriſtoph Friedrich eine Ausdehnung erfahren hatte, ſoll
von neuem erweitert werden. Eine auf den 3. September
einzuberufende außerordentliche Generalverſammlung ſoll den
Vorſtand zum Erwerb von Kuxen der Gewerkſchaft
Sliſe II und zum Abſchluß eines Werkvertrages über die Er-richtung von Reuanlagen ermächtigen. Eine Kapitals-
erhognng ſoll im Zuſammenhang damit nicht in Frage
kommen.

Braunkohlenwerke in Wuitz bei Zeitz. Es wird wieder
die gleiche Dividende (9 Proz. i. V.) verteilt werden können.

y. Thüringer Bleiweißfabriken A.G. vorm. Anton Greiner
Witwe und Max Buchholz u. Co. in Oberilm. Die Verwaltung
ſchlägt eine Dividende von 6 Proz. (i. V. 4 Proz.) vor.

—-y. Preisaufſchlag der Deutſchen Verkaufsſtelle für gewalzte
und gepreßte Bleifabrikate in Köln. Die Verkaufzsſtelle teilt mit,
daß ſie ihre Notierungen für Bleierzeugniſſe mit Gültigkeit ab
9. Auguſt für ſämtliche Gebiete um 1 A für 100 Kilogramm er-
höht hat, ſo daß die Notierung 50 für Sachſen, Brandenburg
(Frachtbaſis Berlin) auf den Doppelzentner beträgt.

—-y. Kali- Gewerkſchaft Thüringen. Der Reingewinn aus
Salzverkäufen und Austauſchvergütungen im erſten Semeſter
1912 beträgt 294 892 gegen 344 996 A. im erſten Halb-
jahr 1911.

Kaliſalzbergwerk Gewerkſchaft Siegfried I in Vogelbeck.
Der Geſamtabſatz an reinem Kali im erſten Halbjahr betrug
rund 61 880 Dozzelzentner gegen rund 56 635 Doppelzentner in
derſelben Vorjahrszeit. Der Betriebsüberſchuß des erſten Halb-
jahrs belief ſich auf 651 742 (1. Halbj. 1911 558 992 und
der Reinüberſchuß auf 427 285 (315 457

Internationale Bohrgeſellſchaft. Wie wir von der Ge-
ſellſchaft naheſtehender Finanzſeite hören, iſt das Gewinn-
ergebnis des abgelaufenen Geſchäftsjahres ein gleich hohes wie
dasjenige des Vorjahres. Trotz den im Jahre 1910/11 zur Aus-
ſchüttung gebrachten hohen Gewinnbeträgen haben ſich inzwiſchen
die Kreditoren um etwa 2 Millionen Mark verringert.

Braunkohlen-Bergbau. Nach Anſicht der Direktion der
Niederlauſitzer Braunkohlen-Brikett Verkaufsvereinigung ent-
ſpricht die Meinung, daß ſich das Mitteldeutſche Braunkohlen
Shyndikat vorausſichtlich auflöſen werde, nicht den Tatſachen. Es
ſei berechtigte Hoffnung vorhanden, daß die außenſtehenden
Werke ſich doch noch dem Shndikate anſchließen werden, um einen
vernichtenden Preiskampf zu vermeiden. Käme es jedoch zur
Auflöſung und damit zum Kampfe der Mitteldeutſchen Werke
gegen die Werke der Niederlauſitzer Braunkohlen-Brikett-
Verkaufsvereinigung in dem weſtlichen Abſatzgebiete dieſer Ver-
einigung, ſo würde ſich der durch Preisherabſetzungen entſtehende

Schaden bei den einzelnen Werken der Niederlauſitzer Vereini-
ung nur wenig geltend machen, da dieſe Vereinigung die Prodann die Verkaufspreiſe gleichmäßig auf alle Werke ver
eile.

Bei der Oberrheiniſchen Verſicherungs Geſellſchaft in
Mannheim wurden angemeldet im Juli 1912
2122 Schäden, und zwar: auf Unfall 489 (und 23 auf Einzel
unfall- 446 und Kollektivunfall- 43), auf Haftpflicht- 1282, auf
Glas- 299 und auf Einbruchdiebſtahl- Verſicherung 52 Schäden.
da durch General-Repräſentant M. Bornſchlegell,

alle a. S.

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
10. Auguſt er. trafen hier ein: Kahn Nr. 1359, Schiffer Wagner,
mit Stückgut von Hämburg ferner Kahn Nr. 219, Schiffer Jahn, mit
Brettern von Lübeck.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Herren, Damen und Kindergarderobe- ſowie Schuhwaren

händler Max Koplowitz in Chemnitz. Firma Blick u. Hoff
mann, offene Handelsgeſellſchaft in Erfurt. Landwirt Hermann
Emil Milde in Kleinwaltersdorf bei Freiberg (Sachſen), Glaſer
meiſter Guſtav Un verzagt in Weimar.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 10. Auguſt. Preis pro 100 Kilo 13,00 waggon

frei hier in Leihſäcken.
Salpeterpreiſe.

Halle a. S., 10. Aug. Sept.Okt. 1912: Hamburg 10,80
Magdeburg 11,05 Februar März 1913: Ham-burg 11,20 Magdeburg 11,35 Februar März
1914: Hamburg: 10,860 Magdeburg: 10,95
Tendenz: feſt,

Kaffeebericht.
Hamburg, 10. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee good average Santos.
September 64 Mär 63Dezember 64 Mai 63 Tendenz: behauptet

Zuckerberichte.
Magdeburg, 10. Auguſt. (Eigener Drahtberichk.)

Kornzucker 88 ohne Sack 11,40. Tendenz: ſchwach.
Nachprodukte 759 ohne Sack

Brotraffinadel. ohne Faß
Kryſtallz ucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem, Melis mit Sack

Rohzucker, J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Aug. 11,256G. 11,30B. Oktbr.Dez. 9,924 G, 9.97 B.
Septbr. 11,174 G, 11,20B. Jan. -März 10,02 5 G, 10,05B.
Oktober 9,972 G, 10,02 B. Mai 10.15G, 10,20B.

Tendenz ruhig.
Hamburg, 10. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben-Rohzucker, I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Auguſt 11,22 G. Okt.Dez. 9,92 G.
Septbr. 11,05G. Jan. -März 10,02 G.
Oktober 9,97 G. Mai 10,17 G.

Braunſchweig, 9. Aug. (Originalbericht von Quenſell
Spannuth.) Riohzucker: Der Wochenumſatz des hieſigen

Bezirks beträgt ca. 26 0060 Ztr. Es notieren heute für 100 kg
Brotraffinade loſe in blau Papier, Würfelraffinade J
inkl. Kiſte, Würfelraffinade II A. inkl. Kiſte, gem. Raffinade

inkl. Sack b. f. n., gem. Melis inkl. Sack b. f. n.
für 50 kg Kriſtallzucker Kornzucker 889 Rdmt. bis

C exkl., Nachprodukte 75 Rdmt. bis exkl.
Ns3 0 Be. übenmelaſſe 4(81,5 a. G. Brix) 60 Ky exkl.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin 10. Auguſt. Eigener Drahtbericht.)

Das beſtändigere Wetter veranlaßte umfangreiche Abgaben
der Provinz in Brotgetreide, welche die nicht unbedeutende Nach
frage erheblich überſtiegen. Ferner drückte der günſtige Saaten-
ſtandsbericht der Vereinigten Staaten, und die Preiſe mußteninfolgedeſſen bis zu 254 rege nachgeben. Hafer lag bei ge-

ringem Geſchäft ebenfalls ſchwächer. Mais und Rübsl waren
wenig beachtet. Wetter: ſchön.

Mittagsbörſe.
Roggen:

Tendenz: ſtetig.
Septbr. 172,00
Oktbr. 171,00
Dezbr. 169,50

Mais:
Tendenz: ſtetig.

Sept, 145 50

Tendenz geſchäftslos

Tendenz: matt.

Hafer:
Tendenz: ſtetig.

Septbr. 171,00
Dezbr. 169,50 .4.

Rübbl:
Tendenz: geſchäftslos,
Ok

Weizen:
Tendeng: ſtetig,

Septbr. 210,00
Oktbr. 209,25
Dezbr. 209,25

Dezbr. 145,50 .4. Dezbr. A.
Schlußbörſe.

Weizen: Roggen: Hafer:Tendenz: flau. Tendenz: matt.Septbr, 207,75
Oktbr. 207,75
Dezbr. 207,75 A.

Tendenz: flau.
Septbr. 170,00 Septbr. 170,00
Oktbr. 170 00 Dezbr. 168,75
Dezbr. 168,50 A.

Mais: Rübbl:Tendenz: ſtill. Tendenz: ſtill.
Septbr. Oktober 67,60
Dezbr. A. Dezember 67,90

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 10. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.)

Die Börſe ſchloß die Woche in recht zuverſichtlicher Stim
mung, da die entſchieden günſtigen Berichte aus der Eiſen und
Kohleninduſtrie und die feſte Haltung New-Yorks die Unter-
nehmungsluſt anregten und auch das Publikum zu Käufen veran
laßten. Jnsbeſondere war es wieder der Montanmarkt, wo bei
angeregtem Geſchäft die Kurſe eine erneute ſtarke Aufwärts-
bewegung erfuhren. Die Erhöhung der kontinentalen Export-
eiſennotierungen, die aus London gemeldet wurde, die ſehr gün-
ſtige Verfaſſung des franzöſiſchen Eiſenmarktes, weitere ameri-
kaniſche Stahlpreiserhöhungen und der aus Osnabrück angekün-
digte weitere Preisaufſchlag auf Eiſengußwaren waren die
Hauptmomente, die für die erneuten Kursſteigerungen auf dieſem
Gebiete beſtimmend waren. Einen guten Stimulus bot der
Börſe auch die Hauſſe der Kanadaaktien, die infolge der ſehr

hohen Ernteſchätzungen ſowie der Erwartung eines guten Jahres-

Für lIaud und Manöver
empfehlen wir:

Fleischkonserven mit Kochvorrichtung in grosser Auswahl zu 1 u. 2 Portionen,
Fertige Suppen in grosser Auswahl zu 1 und 2 Portionen
Halberstädter Siedewürstehen in Dosen à 10 und 209 Stück.
Frankfurter Siedewürstehen in Dosen à 3, 5, 6, 10 und 20 Stück.
Thüringer n. Braunschweiger Cervelatwurst, beste Winterdauerware.
Pariser Lachsschinken, westfüäliseche Delikatessschinken.
Harte Thüringer Knackwurst und Salams, Strassburger Pains.

Grosse Auswahl in Biskuits und Schokoladen.

Broskowski, Halle a. S.koktel

Ferner aus unserer Stadtküche: Vollständige

Dejeuners, Diners, Soupers,
I RBüſfett-Arrangements

sowie warme und kalte EInzGlGGrichte, fertige Suppen, Ragouts,
Frikassee, Timbal von frischen Krebsen, Fisch, Gänseleher oder Wildpasteten,
M Hummer- und Fischmayonnaisen, delikaten italienischen Salat,

garnierte Fleischplatten etc. (4812
in hochaparter, geschmackvoller und vornehmer Ausführung zu müässigen Preisen.

Pünktlichste Lieferung, nach auswärts ohne Preisaufschlag.
Menuvorschläge bereitwilligst, Kostenlos und ohne jegliche Verbindlichkeit für den Besteller
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perichts mit um 156 Prozent en Kurſen einſetzten und
ſpäter noch über Prozent gewannen, Feſte Haltung bekundeten
auch wieder ruſſiſche Banken. Sonſt war das Geſchäft ſtill bei
unbedeutenden Kursveränderungen. Jm weiteren Verlauf
konnten ſich die höchſten Notierungen am Montanmarkte nicht be
haupten. Jmmerhin blieb aber für die führenden Werte noch eine
ziemlich beträchtliche Kursbeſſerung beſtehen. Jm freien Verkehr
waren NaphthaNobelaktien abgeſchwächt, dagegen Daimler wieder
feſt. Tägl. Geld 422—-4 Prozent. Die Sätze der Seehandlung
blieben unverändert. Pribvatdiskont 376 Prozent.

Leipziger Produktenbörſe.
Leipzig, 10. Aug. Durch den Börſenvorſtand, 2. Abteilung,

wurden heute nach den Angaben der Notierungskommiſſionen für Loko
ware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich frei Leipzig gegen bare
zahlung verſtehen. (Alles netto und für 1000 kg, wo nichts anderes
bemerkt Witterung: ſchön. Weizen: inländ. 214--220
Preuß. (neuer) 200--206 argent. 228--234 ruſſ. 228--237
Sanitoba 220--224 ruhig. Roggen: hieſ. alt 166 171
preuß. neu 167 172 Poſ., 169 174 ausl. 185 188 Br.;ruhig. Gerſte: Braugerſte hieſ. 170--200 Saalgerſte 185 bis
210 Mahl- u. Futterware 167--185. Hafer: inländ. 204 bis
215 ausländ. 198--206 ruhig. Mai s: amerikan. bis

A, runder 154--160 Cinquantin 192--200 A. Raps:
295--307 Rapskuchen: per 100 kg 14,50 bis 15,00
Küböl: rohes per 100 kg ohne Faß, flüſſiges 67,50 nom., ſeſter.

Letzte Draht und Fernſprech
Nachrichten.

Zur Bochumer Grubenkataſtrophe.
München, 10. Auguſt. Auf das Beileidstelegramm des

xinzregenten anläßlich der Grubenkataſtrophe auf der
z othringen ſandte der Kaiſer folgende Ant

wort:
Seiner Königl. Hoheit dem Prinzregenten, Hohenſchwangau.

Für Deine gütigen Worte der Teilnahme aus Anlaß des er
ſchütternden Unglücks auf der Zeche „Lothringen“ ſage ich Dir
meinen herzlichſten, tiefbewegten Dank, ebenſo auch für die
reiche Spende, die Du den armen Hinterbliebenen haſt an-
weiſen laſſen. Jch komme in dieſem Augenblick von der ſo
ſchwer heimgeſuchten Unglücksſtätte. Jnnigen Gruß!

Wilhelm.
Paris, 10. Auguſt. Der ſtellvertretende

Miniſter des Aeußern, Briand, ließ dem deutſchen
Geſchäftsträger Freiherrn von der Lancken die Teilnahme
der franzöſiſchen Regierung an dem Grubenunglück in
Bochum ausdrücken.

Rom, 10. Auguſt. „Popolo Romano“ ſchreibk: Die
italieniſche Regierung hat der deutſchen Regie
rung Ausdrücke lebhaften Bedauerns anläßlich des Gruben-
unglücks in Bochum übermitteln laſſen. Jtalien kann die
Gefühle des Bedauerns für das ſchwere Unglück, daß ſo viele
Arbeiter, die, wie Kaiſer Wilhelm ſagte, auf dem Felde der
Arbeit gefallen ſind, nur teilen.

Gerthe, 10. Auguſt. Die Beerdigung der auf
Zeche „Lothringen“ verunglückten Bergleute findet Montag
nachmittag 4 Uhr auf dem gemeinſchaftlichen Friedhofe in
Gerthe von der Zeche aus ſtatt.

Preußiſch-Süddentſche Klaſſenlotterie.
Berlin, 10. Auguſt. Jn der heutigen Vormittags-
iehung der Preußiſch-Süddeutſchen Lotterie fielen: 20
ark auf Nr. 149 577, 5000 Mark auf Nr. 126 109, 3000

Mark auf Nr. 69 566.
Zur 700-Jahrfeier des Herzogtums Anhalt.

München, 10. Auguſt. Der Prinzregent hat dem
Herzog Friedrich von Anhalt anläßlich der Feier des
700jährigen Beſtehens des Herzogtums Anhalt telegraphiſch
die herzlichſten Wünſche ausgeſprochen.

Ankunft Poincqrés in Petersburg.
Ppetersburg, 10. Auguſkt. Miniſterpräſident Poincars

iſt heute früh an Bord der Jacht „Newa“ hier eingetroffen.
Am Landungsplatze erwarteten ihn Miniſterpräſident
Kokowzow und der Miniſter des Aeußern Sſaſonow
ſowie Vertreter des Auswärtigen Amtes und des Hof-
miniſteriums, der Chef des Generalſtabes der Marine Fürſt
Lieven und der franzöſiſche Botſchafter. Kokowzow und
Sſaſonow begrüßten Poincaros herzlichſt.

Ein Schuppen für Luftfahrzeuge in die Luft geflogen.
Hamburg, 10. Auguſt. Aus bisher unaufgeklärter Ur-

ſache iſt geſtern abend gegen 1056 Uhr auf dem Exerzier
platze in Wandsbek ein Schuppen für Luftfahrzeuge in die
Luft geflogen, wobei drei Luftfahrzeuge vernichtet wurden.

Freifrau v. Wolzogen leicht verunglückt.
Darmſtadt, 10. Auguſt. Freifrau Elſa Laura v. Wol

zogen, die Gattin des Schriftſtellers Ernſt v. Wolzogen,
wurde bei einem Spazierritt in der Nähe der Ludwigshöhe
vom Pferde geworfen und erlitt Verletzungen am
Kopfe, Armen und Schultern, die ſich aber ſpäter als nicht
gefährlich herausſtellten.

Tödlicher Abſturz.
Plauen i. V., 10. Auguſt. Der 32jährige Lehrer Ernſt

Bock iſt in den bayeriſchen Alpen bei einer Beſteigung des
Watzmanns tödlich abgeſtürzt.

Ein früherer Gendarm als Falſchmünzer.
Trieſt, 10. Auguſt. Wegen Falſchmünzerei wurde der

24jährige frühere Gendarm Caralbini aus Ravenna
verhaftet. Jn ſeiner Wohnung fand man gute Fälſchungen
von Geldſtücken aus einer ganzen Reihe von Ländern.

Lebensmüder Bäckergeſelle.
Paris, 10. Auguſt. Geſtern nachmittag ſtürzte ſich ein

Bäckergeſelle von der 45 Meter hohen Juliſäule herab. Er
wurde vollſtändig zerſchmettert.

Leitungsdrähte berechnet
Berlin, 10. Aug. Der Verband der Fabrikanten iſolierter

ab 12. Auguſt einen Kupferzu-
ſchlag von 2,80 pro Quadratmillimeter Kupfer, Querſchnitt,
1000 Meter laufend.

Köln, 10. Aug. Der in der geſtrigen Sitzung des Aufſichts-
rats des Köln-Müſener Bergwerksaktienvereins
vorgelegte Jahresabſchluß ergibt einen weiteren Verluſt von
166 049 Mark, wozu noch 80 000 Mark Abſchreibungen kommen,

uns der bisherige Geſamtverluſt ſich auf 712 614 Mark
tellt.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 10. Auguſt, früh 7 Uhr.

vWrÄ.mwwwwwa
n uOrt h ne Wind Wetter wenn e

druck ratur höchſter niedrigſt SStand Stan 2
Halle!) 760,61 15 8W 2 bedeckt 19 s
Torgau 760,4 15 SW 1 heiter 21 9
Nordhauſen 761,0 13 SW 1 bedech 17 a 0
Magdeburgs) 760,0 15 W 2 x 19 10 0
Gardelegen?) 759,7 14 W 1 (halbb. 19 a o
Brocken 6 W 3 bedeckt 8 5Regen.

Die langgeſtreckte Tiefdruckfurche mit Zentren über Süd-
norwegen und hat ſich weiter nordoſtwärts verlagert.
Jm Dienſtbezirk, wo die Temperatur wieder etwas zugenommen
hat, ſind daher nur noch vereinzelt unmeßbare Niederſchläge ge-
fallen. Da jedoch ſüdweſtlich von Großbritannien ein neues Tief
erſchienen iſt, das ſich ziemlich ſchnell oſtnordoſtwärts fortpflanzen
dürfte, ſo haben wir wieder ziemlich trübes, mäßig warmes
Wetter mit Regen zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Sonntag, 11. Auguſt Ziemlich trübe, mäßig warm, Regen.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 11. Auguſt: Abwechſelnd heiter

und wolkig, vereinzelt Regenſchauer, nach kühler Nacht mäßig warme
Tagestemperatur.

Voransſichtliches Wetter am 12. Auguſt: Wechſelnde Bewölkung,
zeitweiſe aufheiternd, Temperatur wenig verändert, nur am Tage etwas
wärmer, ſtrichweiſe Regen,

Waſſerſtände am 10. Auguſt.
(Siehe auch die Waſſerſtandaberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,82, Trotha Untp. 1,68,
Grochlitz 0,74, Bernburg Untp. 0,42, Kalbe Obp. 1,40, Kalbe
Untp. 0,06. Elde: Leitmeritz -j1,22, Außig 1,55, Dresden

0,32, Torgau 1,43, Wittenberg 2,30, Roßlau 1,78,
Barby 1,60, Magdeburg 1,13, Tangermünde 1,60, Witten
berge 0,91, Hohnſtorf 0,36. Mulde: Düben 1,52.

Waſſerwärme vom 10. Auguſt. (Mitgeteilt vom Flora
bad.) 19 C.
W

Rhointsohes asonlnonbau, Eſeſctrotoohnſiſc,
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Kursnotierungen der Berliner Börse vom 10. August, 2 UVhr nachmittags.
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Walhalla Theater
Letzter Sonntag Letater Sonntag

Menschenrechte!
Soziales Volksstück in 5 Akten v. MaxAnfang 8.10. Tageskasse von 10-1, und 4-6 Uhr.

In Vorbereitung 2Weimal geleht.

I sehwpriſer Kirmes

im Bad eu-Ragoezn

5 Auf derm Feſtwieſe S
täglih KOnZGrt, allerlei

Vollsbeluſtigungen, Karuſſels, öchaukeln

Ergebenſt ladet ein Der Festwirt.
n Dawpferrerbindungen, Plakatsäulen. O

dascage-Theafer
z Lichtspielhaus

Halle a. S. Leipzigerstrasse S8.
Ab Sonnabend, den 10. August 1912,

vollstäncig neues Programm.
Dasselbe ist ausserordentlich reichhaltig und aus

hochinteressanten, lehrreichen und unterhaltenden Vor-
führungen zusammengestellt.

Als Hauptattraktion gelangt die äusserst fesselnde
dramatische Handlung [4780Der Telegraphist des PVorts
zur Vorführung.

Bekanntmachung.
Unserem geschätzten Publikum zur gefälligen Nach-

richt, dass unser Theater auf Grund benötigter Reno-
vierung vom 14. bis 16. d. Mts. geschlossen bleibt.Am 37. August cr. findet die Wiedereröffnung statt.
Für die Kommende Saison sind nur die hervorragendsten
Filmengagements abgeschlossen, so dass nur erstklassige
und Kkünstlerisch vollendete Vorführungen geboten
werden. Wir verfehlen nicht, auf das Eröſffnungs-
Programm ganz besonders hinzuweisen.

Die regelmässigen Vorführungen beginnen am 17. des
Monats wieder: Sonn- u. PFesttags um 3 Uhr nachm.
Wochentags um 4 Uhr nachm. Die Direktion.

Saalschloss-Braueroei.
Sonntag, 11. Auguſt, von nachm. 4 bis abends 11 Ubr

2 grosse Militärkonzerte
der Kapelle des Füſ.-Regts Generalfeldmarſchall

Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr.
Leitung: Königl. Obermuſikmeiſter Herr R

Eintritt Pfg.
763)

ſotel Roſer Wilhelm.
Nen eingeführtSiphon-Bier nach Gewient.

All einige Kontrolle der richtigen Füllung-
Dampisehiſiahrt on G. Schräpler.

De Montag 15 re billige ErtrafahrtS S mit dem Salondampfer „Deutſchland“ nach
W Merſeburg. Einſteigeſtelle Unterplan.5 e à Perſon hin und zurück 1.00 Mk.

V t J Ruck ahrt ab Merſeburg 4 Uhr.orgen Sonntag fruund r 3 Uhr nach Neu- Ragoeczy u. Wettin.
NB. Bei genügender Beteiligung findet nächſte Woche eine

Extrafahrt nach Magdeburg r ſtatt. Anfrage überPreis uſw. erbittet C. Schräpler. hier, Unterplan. (4830

Zum Schuitheiss( les auf nach
Poststrasse Nr. 5. noli's Hütte

Wwaldluste!

W
9 l

ruhtt

Fister.
Abonnements und vorzussſarten gltis.

Bouillon mit Vinlage
Mocturtle-Suppe.

Lachs m. MHummersauce
Hammelragont

ſrancaise
Schoten und Spargel

mät Schnitzel
Schwed. Vorgericht.

Rehkeule
Gesp. Kalbsnuss mit

sauce tomates.
Kompott Salat

Crème.
BRier und KaſſeeStamm [4811

KalbshaxeGünsebraten
Rumpstenk bordelafse.

Angenehmer Husflug

nah Gutenbergzur Fruchtweinschenkoe.
Sogugive uchttoeine, Viere,

ee, kräftiger Jmbiß.Ergebenſt W. h
aunnane Saäle vaunnunu
z. Abhalten v. Pestlichkeiten
und Vereinsversammlungen.

Tulpe. Sonntag Souper- Musik. Hebhühner Vorzgl Hüte rehn

Kotel „Rotes Ross“,
Direktion: Gustav Polle

Apollo- an
Allabendlich 8,10 Uhr:

Empfehle meine vornehmen Bierlokalitäten sowie
angenehmen Aufenthalt im Garten.

Grosse Auswahl in Speisen,
der Saison entsprechend.

Festsàäle zur Abhaltung von
anderen Festlichkeiten, Diners etc.

Für gute Ausführungen bürgt mein altes Renommee.
Bestellungen für die Wintersaison werden schon heute entgegengenommen.

„Mapoleon

Wer „Vor 100 Jahren

e I.: A. Hübener,Preuß. Schauſpieler a. D.nrag den 11. Auguſt,
bei ungünſtiger Witterung zu

kleinen Preiſen
Napoleon Bonaparte.

Bei günſtigem Wetter
Gr. Garten-Frei-K

Hochzeiten und

Be Zum Besten

Mansfelder

hrosses Monstre- Militär Konzert
er vereinigten Kapellen des

Füſilier-Regts. Gengrat S Graf Blumenthal
agdeS Leitung: Königl. Obernniwgiſter Herr R. Fister

d

eld-Artillerie- Regiments Nr. 75
Leitung: Königlicher Muſikmeiſter Herr C. Steuer.

Bei eintretender Dunkelheit:
Pracht-Illumination d. geſamten Konzert-Parkes.

Eintritt 35 Pfg. Die Billettſteuer iſt vom Magiſtrat der
4769 Stadt Halle erlaſſen.

7

des „Invalidendank“

Nr. 36

F. Winlier

Bad Wittekind.
Sonntag, 11. Auguſt,UbrFrüh-Konzert,

nachm. 3 Uhr
Kur-Konzert

Stadttheater Orcheſter

(Kapellmeiſter Alfred Elsmanm).

Abends 7 Uhr
Konzert vom

Muſik Korps der 75er
(Muſikmeiſter C. Steuer).

Eintrittspreis:
Zum e Konzert 25 Pfg.

5

Aben t Ieinſchl dezillLttſteuer.

3Oetting“ o
Gr. Steinstr. 12.

Regenschirme von 7 Mk. an,
reinseidene,

2 Jahre Garantie, 16,50.
Froschhaut- Regen -Mantel,

federleicht!

Engl. Regen-mäntel, ohne Gumwi,
„Zambrene

unverwüstlieh. l4469

Zum h eKaiser Manöver!

Achrom. Fern jläser
mit Etui M. 10. 12. 2c.Extra ſcharfe

T Feldstecher,abrikat D. E. Buseh, 77
athenow,M. 18. 20. 25. bis 75.

Prismen-Binocles
von Zeiss, Goerz, Busch,

Voigtländer ete.
zu D9 Original- Preiſen.
Auf Wunsch Zahlungserleichterung.

Probegläſer zu Dienſten.

2

Optiſche Anſtalt

Am
20 Gr. Urichstr. 20
Gegr. 1881. Fernruf 2590.

z vom Mu irkorps
des Art.-Regts. Nr. 75
(Muſikmeiſter C. Steuer).

Abends 7*, Uhr

I Konzertvom
Stadttheater- Orcheſter

(Kapellmeiſter Alfred Elsmannm).

Eintrittspreis:
Erw. 50 i. Kinder 30 Pfg.

Von abends 7 Uhr ab pro
Perſon 35 Pfg. einſchl. Bill.St.

S Montag, r Auguſt,nachm. 3968 Uhr22 Konzert
vom [4787

Muſikkorps der 75 er
(Muſikmeiſter C. Stener).

EintrittspreisErw. 50 Pfg., Kinder s Pfg.

BRBenkensteins
Akademiſches Muſik-Jnſtitut,S Hohenzollernſtr.39. Gegr. 1898
Sir A. BRenkenstein, akadenriſch gebildeter Muſiklehrer,

Opernſänger u. Geſanglehrer).
Klavier- Unterricht (Franz

Liſzt'ſche Schule) von den erſten
Anfängen bis zur höchſten Voll
endung erteilt Frau Martha
Benkenstein eb. rSchülerin ihres Bruders, des
Klaviervirtuoſen und Komponiſten
Sge Berger, ehemaligen

chülers von Franz Liszt.
Nur Einzelunterricht.

Anmeldungen jederzeit.

700,
Sonntag, 11. Auguſt,

nachm. 3 Uhr

Militär-Konzert,

4819) Otto Sſierau. un v tunS m Von der Reise mm Augustr Ia c oss Zrauer e Zur oK- S der r u n
Augenarztr. Krukenverg, M nel dende

Er. Steinstr. 10. Stoffwechselkrankheiten.

Dr. med. BRIümel, v u Sirdeburgerstrasse 47,
Spezialarzt f. Lungen-, Hals-, Nasenkrankheit,

von der Reise nrüeK- (447 5

Verreist
vom I5. bis 31. August.

Dr. Oemiseh.
Von der Reise

zurück.
Jabnarz Hartmann

FPoststrasse S II.

Zurückgekehrt.
ZahnarztGünther.
Fernruf 1632. Mühlweg 40.

W für iedeüchtig W W
Benzin
TerpentinSalmiakgeist Ltr. 35 Pf.
BRohnerwachs kg 1.50 M.
Schwanen-Braogerie Halle a. S.,

untere

J gvoſenträger W
von 50 Pf. bis 5. Mk.

Gummi-Absätzevon 40 Pf. an.

E. Kertzscher,
pnt. Her übrige s 26

Ulrichſtr. 63
à-vis Arnold
Troitzsch).

tilfeneiene
S S

T

7 ede Trerrantr erteilt o
Orthopädiseh. Institut F. Menzel

gegenüber d. Gardinenhaus. Dreeden-A., Struvestr.

ger Hochzeits-Geschenke.
oirenosen, SFurnheaen Juwelier Wittel.

für Damen W Mädchen Schmeerſtraße 12, Ecke Zapfenſtr.
emfieh 4697in ſehr er Wuswah
deII. Sehneo Nachſ, Frage ar Familien Nachrichten

LILIILIIIAALIIIAAIIIIIII
a Heute wurde uns ein n
m Junge geboren. a

r Tafelaufsätze,
Bowlen, Schalen,
schwer silberplattiert. m Carlsfeld, 8. Aug. 1912. z

Goldschmied,B. Klinz, G. rie. Dr. Schmidt u. Frau
Mitel. d. R.-Sp.-Ver. m Etisabeth geb. Haenisch.

General director Zell und Frau

Lisle geb. Hühner
zeigen die Geburt eines kräftigen Jungen an.
z Halle a. S., den 10. August 1912. tv m mWeissnäh- Schule

von A. Richter Rathausstr. 6,Gründl. gewissenh. Vnterricht
im Zuschneiden u. Nähen sämtl.
Wäsche. Rintritt jederzeit.

Aus Ziegen Blättern. topf, 54 J. Beerdigung Pontag
Geſtorben: nachmittag 3 Uhr von der Kapeller w. ranke, König des Südfriedhofes aus.ſtrate Beerdigung Sonntag rau Pauline Sicg

mittag 1 Uhr von der Kapelle des Schlurick, 79 Jahre.
Südfriedhofes aus.

ting geb.
eerdigung

Sonntag vormittag 11 Uhr von
Fr. Emilie S Eichen l der Leichenhalle des Sü

Heute vormittag um 9 Uhr entschlief sanft nach Kurzem, aber
schwerem Krankenlager mein lieber Mann, unser guter, treusorgender
Vater und Schwiegersohn, der

Bankier
Ritter des Herzoglich Anhaltischen Hausordens Albrechts des Bären l. Klasse.

Ballenstedt, den 9. August 1912.

Die Trauerfeier findet Montag nachmittag 4 Uhr im PTrauerhause,
die Beisetzung im Anschluss hieran statt.

Carl Falley,
Namens der Hinterbliebenen

Doris Falley geb. Berger.

Bonaparte“



a

r

vermiſchtes.
Das Palais Peters des Großen.

Cy. St. Petersburg, im Auguſt.
Die Reſidenz an der Newa hat einen ſchmerzlichen Verluſt

erlitten das ſogenannte Palais Peters des Großen iſt be
kanntlich ein Raub der Flammen geworden. Zwar beſaß das
Gebäude, wie alle, die ſich der t für Wohnzwecke errichten ließ,
nur geringen architektoniſchen Wert, aber um ſo größeren hiſto-
riſchen, denn der tatkräftige Begründer der ruſſiſchen Macht hat
oft und gern hier geweilt und mit ſeinen Getreuen in wichtigen
Dingen Rat gepflogen. Die Fremden, die das euphemiſtiſch als
„Palais“ bezeichnete Haus im Kaiſerlichen Sommergarten an
der Gagarinskaja Nabereſhnaja dicht bei der Fontanka aufgeſucht
haben, mögen erſtaunt geweſen ſein, daß der ſchlichte Kaſten einen
ſo mächtigen Bewohner gehabt hat. Beſcheiden in der Grund
fläche und nur zwei Stockwerke hoch, konnte das Haus ebenſo für
das Heim eines ſoliden Bürgers gelten. Originell wirkte nur
der Gegenſatz zwiſchen dem Weiß der Fronten und dem ſatten
Gelb, mit dem nach holländiſcher Art die Ornamente geſtrichen
waren.

Jm Jnnern dieſelbe Einfachheit. Zu ſehen gab es für die
28 Kopeken Eintrittsgeld ſehr wenig eine Anzahl unbedeuten-
der Bilder, ein lebensgroßes Porträt Peters, verſchiedene, von
ihm ſelbſt getiſchlerte Möbel, darunter ein dürftiger Nußbaum-
ſchrank, und eine holländiſche Wanduhr mit ſchweren Gewichten,
die er ſich aus dem Lande der Mynheers als Andenken mit-
gebracht hatte und hoch in Ehren hielt. Andreas Schlüter, der
bekanntlich im Jahre 1713 Berlin verließ und nach Petersburg
überſiedelte, um in den Dienſt des Zaren zu treten, hat mit
dieſem Bau, der ſchon 1711 errichtet wurde, nichts zu tun gehabt.
Alle Vermutungen, daß der Künſtler daran mitgewirkt haben
könnte, ſind hinfällig. Vorzüge des Baues waren ſeine Lage
unfern der breiteſten Stelle der Newa, wo die TroitzkyBrücke
über den Fluß führt, und ſein prächtiger, ebenfalls im Jahre 1711
in franzöſiſch-holländiſchem Geſchmack angelegter Garten, der im
Laufe der Zeit bis auf 300 Hektar erweitert iſt, ſo daß er als
ſtattlicher Park gelten kann. Reich an mächtigen Linden und
Eichen, durchzogen von langen Alleen und geſchmückt mit zahl-
reichen Statuen und Vaſen in Marmor, gehört er zu den bevor
zugteſten Erholungsſtätten, die das Petersburger Publikum, ins
beſondere die Jugend ſamt Ammen und Kindermägden im
Sommer aufſucht.

Gerade gegenüber dem Palais liegt auf der anderen Seite der
Newa in hübſchem Garten ein kleines Holzhaus, das ſich Peter
der Große, um von hier aus die im Entſtehen begriffenen An
Iagen der neuen Hauptſtadt beſſer überſehen zu können, ſchon im
Jahre 1703 erbaut hatte. Damit das Häuschen gegen Unwetter
möglichſt geſchützt werde, ließ Katharing die Zweite eine auf
Pfeilern ruhende Backſteinhalle darüber aufführen. Jnnen wird
ein Boot aufbewahrt, das den Namen „Vater der ruſſiſchen
Flotte“ trägt und von Peter ſelbſt gezimmert iſt. Nach einer
anderen Ueberlieferung ſoll das Boot aus Jsmailow, dem alten,
bei Moskau gelegenen Herrenſitze der Romanows ſtammen. Peter,
der dort ſeine Jugend verbrachte, entdeckte das halb vermoderte
Boot in den Seeflächen des Parkes und ließ es durch einen
holländiſchen Schiffszimmermann ſofort reſtaurieren, wobei er
tüchtig mithalf. Dann unternahm er ein paar Jahre Tag für
Tag Fahrten damit und gewann hierbei jene Vorliebe für das
Schiffsweſen, die ihn ſpäter die Flotte gründen ließ. Jm Jahre
1721 ließ er das alte Boot mit vergoldetem Kupfer decken und
nach Petersburg bringen. Er begab ſich in ihm nach Kronſtadt

ſeine Admirale und Vizeadmirale mußten rudern, während er
das Steuer führte. Am Maſt flatterte die Reichsflagge und aus
den Geſchützpforten ſchauten kleine Kanonen von gediegenem
Silber. Vor Kronſtadt nahm er vom Boot aus die Parade der
Flotte ab ein großartiges Schauſpiel, bei dem der Donner der
Geſchütze und der wallende Pulverdampf in Mitwirkung traten.
Hocherfreut trat Peter in derſelben Weiſe, wie er gekommen war,
die Rückfahrt nach Petersburg an. Seitdem iſt das alte Boot
unter dem Namen „Vater der ruſſiſchen Flotte“ in Penſion ge-
gangen. Mit einigen anderen Andenken an Peter den Großen
und einem wundertätigen Bilde des Erlöſers bildet es den vor-
nehmſten Jnhalt des Holzhäuschens. Weiter iſt noch ein als
„Schloß“ bezeichnetes Haus auf der PetrowskyJnſel vorhanden,
das ebenfalls aus der Zeit Peters herſtammt. Auch dies legt für
den genügſamen Sinn des großen Zaren Zeugnis ab.
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200 Jahre Poſtordnung. 200 Jahre ſind am heutigen
10. Auguſt verfloſſen, ſeit die erſte allgemeine preußiſche Poſt
ordnung eingeführt iſt. Am 10. Auguſt 1712 ordnete ſie Fried-
rich J. mit einem Erlaß an, in dem es hieß: „Nachdem nun faſt
kein Ort in unſeren Landen zu finden iſt, wo nicht reguliere
Poſten durchgehn, ſind Wir nicht minder bedacht geweſen, ſelbige
in ſolche Ordnung zu bringen damit dem Publiko dadurch ge-
dienet und allen gegründeten Klagen und Unordnungen abge-
holfen werden möchte. Zu ſolchem Ende haben Wir von Zeit zu
Zeit kurze Poſtordnungen, Reglements und Edicte ausgehen
laſſen. Da aber dieſelbe theils nicht zulänglich, theils von
Handen gekommen ſind, haben Wir nöthig gefunden, nachſtehende
Poſtordnung zuſammen tragen und verfertigen zu laſſen.“
Stephan nennt ſie in ſeiner Geſchichte der preußiſchen Poſt das
erſte größere organiſche Geſetz über das Poſtweſen, den Aus-
gangspunkt und die Grundlage der ſpäteren Geſetzgebungen.
Die Poſt- und Botenordnung, die Kurfürſt Johann Sigismund
100 Jahre vorher erlaſſen hatte, kann nicht als Vorläuferin der
Poſtordnung gelten, weil ſie nur eine Dienſtanweiſung für die
herrſchaftlichen Boten war. Die Poſtordnung von 1712 regelte in
124 Paragraphen das ganze Poſtweſen. Sie war zugleich Poſt
geſetz und Dienſtanweiſung. Ein großer Teil befaßte ſich natur-
gemäß mit der Beförderung der Reiſenden. Alle Poſtreiſenden
mußten ſich vor der Einſchreibung ausweiſen. Sie hatten
50 Pfund mußten aber ſelbſt darauf achten. Die
Bezeichnungen der Beamten lauteten Poſtmeiſter, Poſtſchreiber,
Poſtverwalter, Poſtwarter, Poſthalter, Poſtillione, Poſtboten und
Briefträger. Die Poſtordnung blieb bis 1782 in Kraft. Erſt
1852 kam das erſte Geſetz über das Poſtweſen zuſtande.

Zum Tode des Generalſuperintendenten Rogge wird aus
Koblenz, 9. Auguſt, weiter brichtet: Wie wir von zuſtändiger
Seite aus Weilburg erfahren, wurden bei der Obduktion der
Leiche des Generalſuperintendenten Liz. Rogge keine
Spuren von Speiſevergiftungen. gefunden. Gene-
ralſuperinetndent Liz. Rogge iſt nach gerichtsärztlicher Feſt
ſtellung an den Folgen eines Herzſchlages verſchieden.

Das Todesurteil gegen Durand aufgehoben. Der Kaſſations-
hof zu Paris hat das vom Schwurgericht in Rouen gegen den
Sekretär des Kohlenarbeiterſhndikats Durand
ausgeſprochene Todesurteil aufgehoben. Durand war
beſchuldigt, zur Ermordung des Arbeitswilligen Dongsé angeſtiftet
zu haben, die in einer Verſammlung von Ausſtändigen in Le
Havre, in der er den Vorſitz führte, beſchloſſen wurde. Die An-
gelegenheit hat ſeinerzeit großes Aufſehen gemacht und iſt auch
im Parlament erörtert worden. Nunmehr wird ein anderer Ge
richtshof über den Fall Durand zu befinden haben.

Der Diebſtahl der Kaiſerkette. Die „Kölniſche Zeitung“
ſchreibt: Die Zweifel, ob nach dem Diebſtahl der Kaiſerkette
weitere Kaiſerwettſtreite ſtattfinden würden, ſind durch eine
Aeußerung des Monarchen beſeitigt worden. Der Kaiſer er-
klärte gelegentlich einer Freitag abend von 750 Arbeitern und
Angeſtellten der Kruppſchen Werke unter Leitung des
Königlichen Muſikdirektors Neumann dargebrachten Serenade
dem Dirigenten, er erwarte, daß auch die HKruppſchen
Sänger im nächſten Jahre zum Kaiſerſingen nach Frankfurt kom
men würden. Daraus iſt zu entnehmen, daß für die geſtohlene
Kaiſerkette Erſatz geſchaffen, und daß das Wettſingen im
Frühjahr nächſten Jahres in Frankfurt ſtattfinden
wird.

Unfälle von Seeſchiffen. Das amerikaniſche Linienſchiff
„Nebraska“ ſtieß in der Nacht zum 9. Auguſt auf eine auf den
Karten nicht verzeichnete Sandbank nahe bei Newport
auf und wurde ſo ſchwer beſchädigt, daß es in das Trocken-
dock der Boſtoner Werft gehen mußte. Zur ſelben Zeit brach das
amerikaniſche Flaggſchiff „Connecticut“ den Kranſtänder
und wurde nach Philadelphia geſandt, wo der Schaden ausge-
beſſert werden ſoll.

Große Hitze in Rußland. Jn beiden Reſidenzen des ruſſiſchen
Reiches herrſcht andauernd ungewöhnliche Hitze und Trocken-
heit. Aus anderen Orten des Reiches wird gemeldet, die
Hitze erreiche 35--40 Grad. Die Waldbrände nehmen zu.
Heiße Winde ſchädigen das Getreide. Auch Hitzſchläge treten auf.

Brand einer Kirche. Beim Gewitter iſt die evangeliſche
Kirche in Lichtfelde bei Elbing niedergebrannt. Die
Kirche war ein 190 Jahre alter, turmloſer Holzbau, der einem
Neubau im nächſten Jahre weichen ſollte.

Große Feuersbrunſt. Aus Wjasma (Gouv. Smolensk),
10. Auguſt, wird gemeldet: Durch eine Feuersbrunſt ſind vier
Straßen mit über 80 Häufern eingeäſchert worden.

Eine furchtbare Typhusepidemie iſt in Avignon zum
Ausbruch gekommen, die bereits 500 Opfer gefordert hat,
davon 60 unter der dortigen Garniſon. Da vermutet wird, daß
die Urſache der Epidemie auf ſchlechtes Trinkwaſſer zurückzu-
führen iſt, haben die Behörden die Steriliſierung des Trink-
waſſers angeordnet. Ferner iſt die Stadtverwaltung damit be
ſchäftigt, eine großzügige, den modernen hygientiſchen und ſani-
tären Vorſchriften entſprechende Trinkwaſſeranlage zu beſchaffen.
Jnfolge des außerordentlich rapiden Anſchwellens der Ziffer der
Erkrankten hat ſich in der Bevölkerung eine große Unruhe be-
merkbar gemacht. Zahlreiche Einwohner haben die Stadt bereits
verlaſſen.

Unglücksfälle in den Bergen. Aus Innsbruck kommen fol-
gende Hiobspoſten: Seit mehreren Tagen wurde der Touriſt Paul
Rock aus Hartenſtein in Sachſen vermißt. Ausgeſandte
Rettungskolonnen haben am Freitag abend ſeine Leiche gefunden.
Jnfolge des Neuſchnees wurden die Arbeiten ſehr erſchwert.
Jm Stubaital iſt der Touriſt Ludwig Kößler beim Edelweiß-
ſuchen abgeſtürzt und als Leiche gefunden worden. Eine ſeit
mehreren Wochen im Hotel Penegal (auf der Mendel)
wohnende Frau Milly Eiſen aus London wird ebenfalls als
vermißt gemeldet. Alle Nachforſchungen ſind ergebnislos ver-
laufen. Jn den Stubaier Alpen iſt ein Wiener Touriſt namens
Roſenberg im Schneeſturm umgekommen. Seine ihn be-
de Tochter iſt völlig erſchöpft, aber noch Ibend aufgefunden
worden.

Eiferſuchtsdrama. Der 33jährige Arbeiter Koch aus Breslau
tötete in Höchſt a. M. in einem Anfall von Eiferſucht die 16jährige
Verkäuferin Lotz in einem Hausflur durch Revolverſchüſſe.

Die Tätigkeit des Vulkans Stromboli. Nach Blätter-
meldungen aus Meſſina ſetzt der Vulkan Stromboli ſeine be-
unruhigende Tätigkeit fort. Aus ſeinen in ſchwarzen Rauch
gehüllten Krateröffnungen ſtrömt unaufhaltſam die glühende
Lava, und in kurzen Zwiſchenräumen folgen Aſchen- und
Schlackenregen. Jn der letzten Nacht gewährte der Vulkan in
ſeiner verderbenbringenden Tätigkeit von Meſſing aus einen
ſchaurig-ſchönen Anblick. Man befürchtet daß die Ausbrüche noch
längere Zeit andauern werden.

Ein Berliner in London wegen Diebſtahls verurteilt. Vor
dem Londoner Polizeigericht in Weſtminſter ſtand geſtern ein
junger Berliner, der 25jährige Student der Medizin Walter
Demut, unter der Anklage, in verſchiedenen Krankenhäuſern
Diebſtähle verübt zu haben. Der Angeklagte ſtellte ſich den
leitenden Aerzten der Hoſpitäler als Kollege vor und erhielt auch
in allen Fällen freien Zutritt zu den Operationsſälen. Das be
nutzte er dazu, in den an die Operationsſäle anſchließenden An
kleideräumen der Aerzte Diebſtähle auszuführen. So ſtahl er
einem Arzte des Hoſpitals für Krebskranke eine goldene Uhr im
Werte von 300 Mk., dem leitenden Arzt des Marienhoſpitals eine
Geldbörſe uſw. Der Detektiv Steele, der die Verhaftung des
Diebes vornahm, ſagte aus, daß Demuth der Sohn eines wohl-
habenden Kaufmanns in Berlin ſei, der ſich von den Geſchäften
bereits zurückgezogen habe. Der Angeklagte ſei mit einem ſehr
reichen jungen Mädchen verlobt, deſſen Eltern vor einem Monat
aus Berlin nach London kamen, um die Vorbereitungen für die
Hochzeit zu treffen. Seinen zukünftigen Schwiegereltern habe
er erzählt, daß er durch den Tod eines Onkels in England eine
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für Anhalt und Thüringen.
reiche Erbſchaft gemacht habe. Demuth wurde von dem Gericht
zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt. Nach Verbüßung ſeiner
Strafe wird er aus England ausgewieſen werden.

Wiſſenſchaft, Kunſt, Theater und Muſik.
he. Hochſchulnachrichten. Auf einſtimmigen Antrag der Ab-

teilung für Maſchinenbau wurde von der techniſchen Hochſchule
u Darmſtadt dem Legationsrat Dr. Guſtav Krupp pon
ohlen und Halbach zu Eſſen-Hügel, dem verdienſt-

vollen Träger des Namens Krupp, die Würde eines Doktor-
Jngenieurs ehrenhalber verliehen, in Würdigung ver überragen-
den Weltſtellung, die das Haus Krupp ſich und der deutſchen Tech
nik durch ſeine einzigartigen Leiſtungen auf dem Gebiete der
Eiſeninduſtrie, der Waffentechnik und der ſozialen Fürſorge ſowie
durch die Förderung der techniſchen Wiſſenſchaften während ſeines
100jährigen Beſtehens erworben hat. Wie wir erfahren, hat
der o. Profeſſor für deutſche Philologie Dr. Karl von Kraus
an der Univerſität Bonn einen Ruf an die Wiener Univer-
ſität als Nachfolger von Geh. Hofrat Prof. Joſ. Seemüller er-
halten. Prof. v. Kraus, ein geborener Wiener (1868), begann
ſeine akademiſche Laufbahn an der Univerſität Wien. Dem
Landgerichtsrat Wenzel zu Marburg. iſt die Stelle des
Univerſitätsrichters an der dortigen Univerſität nebenamtlich
übertragen worden. Die Wahl des Profeſſors der Aſtronomie
und Direktors der Sternwarte Geh. Hofrates Dr. Heinrich
Bruns zum Rektor der Univerſität Leipzig für das nächſte
Univerſitätsjahr wurde beſtätigt. Der bekannte Architekt Pro-
feſſor Heinrich Stöckhardt in Berlin feiert am 14. Auguſt
ſeinen 70. Geburtstag. Für das Fach der Anatomie habilitierte
ſich in Freiburg i. Br. der erſte Aſſiſtent am anatomiſchen
Jnſtitut Dr. med. et phil. Herbert von Berenberg-Jnjſt N. J r.e n beGoßzler. Der neue Dozeit iſt 1883 zu Niendorf bei Hamburg
geboren. Als Nachfolger von Geh. Rat A. Slavy wurde das
Mitglied der phhyſikaliſch-techniſchen Reichsanſtalt Profeſſor
Dr. phil. Ernſt Orlich in Friedenau zum etatsmäßigen
Profeſſor für Elektrotechnik an der Berliner techniſchen Hoch-
ſchule ernannt. Prof. Orlich iſt am 18. April 1868 zu Potsdam
geboren.

Dresdener Haus auf der Baufachausſtellung in Leipzig.
Eine Verſammlung von Dresdener Künſtlern und Architekten beſchloß
die Errichtung eines Dresdner Hauſes auf der Jnter-
nationalen Baufach- Ausſtellung Leipzig 1913. Ein
Arbeitsausſchuß für die weitere Vorbereitung hat ſich unter Ober-
bürgermeiſter Geheimrat Dr.-Jng. Beutler gebildet.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
3. Jnter nationaler mediziniſcher Unfallkongreß. Jn An-

weſenheit des Landeshauptmanns Dr. v. Renvers, des Präſi
denten des Reichsverſicherungsamtes Dr. Kaufmann, des Ober-
bürgermeiſters der Stadt Düſſeldorf ſowie mehrerer hundert
Teilnehmer aus allen Teilen der Welt trat in Düſſeldorf der
3. Jnternationale mediziniſche Unfallkongreß zuſammen. Geh.
Rat Thiem-Kottbus wies auf die Bedeutung der Beratungen
der früheren Kongreſſe hin und auf das Jntereſſe der Reichs-
behörden an den Verhandlungen. Den Gruß der Stadt Düſſel-
dorf überbrachte Oberbürgermeiſter Dr. Oehler, jene der Pro-
vinzialverwaltung Landeshauptmann v. Renvers und die Glück-
wünſche der rheiniſchen Aerztekammer Dr. Rumpe-Krefeld. Nach-
dem Dr. Kaufmann- Zürich zum Vorſitzenden der erſten
Verhandlung gewählt war, hob der Präſident des Reichsverſiche-
rungsamtes Dr. Kaufmann Berlin die innigen Beziehungen
zwiſchen der Aerzteſchaft und dem Reichsverſicherungsamt hervor
und betonte, daß das Reichsverſicherungsamt über den Parteien
ſtehen und im Verein mit den Aerzten zum Wohle der Allgemein-
heit wirken wolle. Unter den zahlreichen Verhandlungsgegen-
ſtänden beanſpruchte wohl das größte Jntereſſe der Vortrag von
Dr. Mayer-Simmern über „Volksheil mittel und
Unfallkunde“. Der Redner wies in der Hauptſache auf die
Wichtigkeit hin, welche der genauen Kenntnis der Volksheilmittel
und der Art ihrer Anwendung bei Verletzungen innewohnt. Für
die Berufsgenoſſenſchaft empfahl er die Einſetzung der Frage in
den ſog. Fundbericht twas mit der Verletzung geſchehen ſei, ehe
ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen wurde. Die Ergebniſſe
dieſer Frage ſollten zu einer Statiſtik verwertet werden. Die
lange Reihe der weiteren Vorträge berührte v nahezu alle Gebiete
der gewerblichen und ſonſtigen Unfälle, deren Behandlung und
Beurteilung, desgleichen die Verſicherung gegen Gewerbekrank-
heiten, die Rechtsbegriffe der Arbeits- und Erwerbsunfähigkeit
und der Jnvalidität als Grundlagen der ärztlichen Gutachter-
tätigkeit, die Wichtigkeit des frühzeitigen funktionellen Heil-
verfahrens u. a. m. Der Vortrag Curſchmanns- Bitterfeld
über die Verſicherung gegen Gewerbekrank-
heiten“ erläuterte den Begriff der Berufs- und Erwerbskrank-
heiten, die eine Geſundheitsſchädigung infolge der langanhalten-
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k. LEIPZ2IG.ede Dr. F. Spieimann.
Sommerſproſſen treten in der jetzigen Zeit immer ſtärker

hervor. Man beſeitigt ſie am beſten durch eine leichte, ſogenannte
Schälkur, wobei eine ganz feine Hautſchicht und mit ihr die
Sommerſproſſen entfernt werden. Eine Schälkur mit ſcharfen
Mitteln, wie ſie oft empfohlen werden, iſt nicht immer ratſam,
beſonders nicht, wenn es ſich um zarten Teint handelt. Als ein
in allen Fällen geeignetes Mittel iſt Zuckers Patent- Medizinal
Seife zu empfehlen, deren Schaum man täglich abends dick auf
trägt, eintrocknen und über Nacht liegen läßt. Morgens nehme
man etwas Zuckooh-Creme und reibe damit Geſicht und Hände
leicht ein. Die bald eintretende Abſchuppung iſt faſt unmerklich,
aber völlig genügend, um das gewünſchte Reſultat zu erzielen
und einen reinen, roſigen Teint und weiche Haut herbeizuführen.
Man bekommt beide Präparate in jeder Apotheke, Drogerie oder
Parfümerie,
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den Einwirkungen und die in der Arbeitsweiſe begründet ſind,
ohne daß ſie einzeln für ſich eine bemerkenswerte Körper-
ſchädigung verurſachen könnten oder müßten. Der oft ſchwer feſt
zuſtellende Unterſchied von gewerblichen Unfällen beruht darin,
daß die Urſache der Gewerbekrankheiten eine chroniſche ſein muß.
Faſt alle Staaten haben für dieſe Art der Erkrankungen eine be-
ſondere geſetzliche Entſchädigung Durch beſondere
Geſetze iſt die Fürſorge für Berufserkrankungen in England und
der Schweiz geregelt, während die Vorverhandlungen hierüber
in Deutſchland, Oeſterreich und Frankreich noch nicht abgeſchloſſen
ſind. Deutſchland vertritt den Standpunkt, daß eine Ein
beziehung der Berufskrankheiten in die Unfallverſicherungsgeſetz-
gebung mit Schwierigkeiten verbunden iſt und eine Umänderung
in der Organiſation der Berufsgenoſſenſchaften vorauszugehen

Die Art und der Umfang der Berufskrankheiten wird
deutſcherſeits vorerſt durch ſtatiſtiſche Erhebungen und Samm-
lung und Sichtung des vorhandenen kliniſchen Materials feſt
zuſtellen geſucht. Es iſt beabſichtigt, die in Deutſchland häufigſten
Gewerbekrankheiten, wie die Blei-, Phosphor- und Arſenik-
vergiftungen ſowie die Queckſilberintoxikationen vorerſt der An
zeigepflicht und ſpäter einer beſonderen Fürſorge auf Verſiche-
rung zu unterwerfen. Die Verhandlungen des Kongreſſes
werden heute, Sonnabend, zu Ende gehen.

Sport und Jagd.
Großer Renntag in Magdeburg. Der Entſcheidung des

Kronprinzenpreiſes am 18. Auguſt gedenkt Prinz Eitel Friedrich
beizuwohnen. Zur Fürſt Stolberg-Wernigerode Steeple Chaſe iſt der
vom Fürſten Stolberg geſtiftete Ehrenpreis, eine prachtvolle Bowle aus
Silber, bereits vom Hofſchloßamt Wernigerode überſandt worden. Jn
dieſem Rennen iſt unſere gute Handicap-Klaſſe vertreten, von denen
leider der hervorragende Forefather am Sonntag im Grunewald durch
Sturz ſeinen Tod fand. Jm Rennen treffen ſich „Colclough“ (Beſitzer
Prinz Friedrich Sigismund von Preußen), „Lady Angus“, die zweite
im See-Jagd-Rennen am 14, Juli, auch „Nowton“, ein hier im Früh
jahr ſiegreich geweſenes Pferd, die 13jährige „Flèche“, eine Kämpferin
aus 1000 Schlachten, die Franzoſen „Rutland“, „Arms II“ und „Dame
des Prés“, die Oeſterreicherin „Lola Beeth“, der Engländer „Dainty
Fox“, auch einige unſerer jüngeren Steepler wie „Galvani“, „Water
man“, „Kilmallock“ ſind noch engagiert.

Rennen zu Köln a. Rh. am 9. Auguſt. Preis vom
Rhein. 20000 Mk. 1600 m. 1. A. v. Schmieders „Colleoni“
(Lane), 2. Frhrn. S. A. v. Oppenheims „Royal Blue“ (Archibald),
3. K. Hpt.-Geſt. Graditz' Oſtſee (F. Bullock). 24 Lg. Tot.
Sieg 57: 10, Platz 21, 15: 10. Fünf Pferde liefen.

Landwirtſchaftliches.
Lehranſtalt für praktiſche Landwirte und Güterbeamte

zu Neuhaldensleben.
Für die theoretiſche Durchbildung praktiſcher Landwirte

kamen bis vor wenigen Jahren nur die Winterſchulen bezw.
Ackerbauſchulen und die landwirtſchaftlichen Hochſchulen in
Frage. Erſtere haben ſich bekanntlich als Bildungsſtätten für
die Söhne bäuerlicher Beſitzer ausgezeichnet bewährt, dagegen
kommen ſie für ſolche jungen Landwirte weniger in Betracht,
welche, verſehen mit beſſerer Schulbildung, ſpäter einen größeren
Betrieb leiten ſollen. Zwar ſtehen dieſen jungen Landwirten
meiſt die land wirtſchaftlichen Hochſchulen offen, doch bringt er-
fahrungsgemäß nur ein mindeſtens zweijähriger Beſuch dieſer
Anſtalt entſprechenden Nutzen. Hierzu fehlt es aber vielen
jungen Landwirten an Zeit und Geld.

Um nun letzteren Gelegenheit zu geben, ſich ohne große
Opfer eine ausreichende theoretiſche Fachbildung zu erwerben,
errichtete die Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen
im Jahre 1908 die „Lehranſtalt für praktiſche Landwirte und
Güterbeamte“ in Neuhaldensleben. Der Unterricht währt nur
ein Winterſemeſter; er beginnt Anfang Oktober und ſchließt
Mitte März, trotzdem werden ſowohl die Grundwiſſenſchaften
(Naturwiſſenſchaften und Volkswirtſchaft), wie ſämtliche Zweige
der Landwirtſchaftslehre behandelt. Den Beſuchern der Anſtalt
iſt Gelegenheit geboten, am Schluſſe des Semeſters eine theo-retiſche Hrkfung und denen mit mindeſtens fünfjähriger Praxis

auch eine praktiſche Prüfung vor einer Kommiſſion der Land-
wirtſchaftskammer abzulegen.

Nach dem vorliegenden Berichte über den vierten Lehrgang
war die Anſtalt im letzten Semeſter von 30 Landwirten aus den
verſchiedenſten Staaten Deutſchlands beſucht, die im Alter von
20 bis 30 Jahren ſtanden. An der mündlichen Abſchlußprüfung
nahmen 22, an der praktiſchen Prüfung 183 Beſucher teil. 12 Teil-
nehmern konnte das Prädikat „Gut“ und 7 das Prädikat „Recht
gut“ zuerkannt werden. Die Prüfungskommiſſion beſtand außer
den Lehrern der Anſtalt aus praktiſchen Landwirten und Güter-
beamten. Den Vorſitz führte Herr Landesökonomierat von
Nathuſius- Hundisburg. Es wurden im Berichtshalbjahre
17 wiſſenſchaftliche Ausflüge veranſtaltet und dabei alle wichtigen
land wirtſchaftlichen Gewerbe ſowie verſchiedene hervorragende
Betriebe beſichtigt. Jn jeder Woche fand ein Vortragsabend
ſtatt, an welchen 23 Vorträge ſeitens der Beſucher der Anſtalt ge-
halten wurden. Die ehemaligen Beſucher haben ſich zu einem Ver
bande zuſammengeſchloſſen, um Fühlung unter ſich und mit der
Anſtalt zu behalten.

Die Anſtalt ſetzt eine angemeſſene allgemeine Bildung (Ein-
jährig-Freiwilligen-Zeugnis, Abſolvierung einer Mittelſchule oder
land wirtſchaftlichen Schule) voraus, doch iſt bei einer längeren
praktiſchen Tätigkeit (fünf Jahre) auch Landwirten mit Volks
ſchulbildung der Beſuch geſtattet. Das Mindeſtalter iſt auf
20 Jahre feſtgeſetzt. Die Lehranſtalt ſteht unter Leitung des
Herrn Direktor Dr. Herzberg. Es unterſtützen ihn zwei Land

wirtſchaftslehrer und einige Möchten der Anſtalt
im neuen Semeſter, welches am 2. Oktober beginnt, gleich gute
Erfolge beſchieden ſein!

Herbſt- und Wieſendüngung.
Kaum die Ernte eingebracht wird die Herbſtſaat ſchon

bedacht. An den frühzeitigen Thomasmehlbezug für die Herbſt
beſtellung ſei hiermit erinnert. Wer die zur Herbſtſaat be-
nötigten Mengen bereits jetzt beſtellt, vermeidet dadurch die ſchon
ſo oft unangenehm empfundenen Ungelegenheiten, welche aus der
überaus ſtarken Jnanſpruchnahme der Werke und den ſich daraus
ergebenden Lieferungsverzögerungen entſtehen.

Aus dem CLeſerkreiſe.
machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſes

ubrik alle unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleich
n ob ihre Anſichten mit denen der Redaktion überein

immen oder nicht. Die Redaktion übernimmt alſo für dieſe
ubrik keinerlei Verantwor,ung dem Publikum gegenüber.)

Zur Frauenbewegung.
Wir werden um Aufnahme folgender Erklärung erſucht:
Nachdem ſich eine chriſtlich- nationale Sondergruppe im

Bunde zur Bekämpfung der Frauenemanzipation gebildet hat,
die ihre chriſtlich- nationale Geſinnung durch einen beſonderen
Angriff auf die chriſtlich- nationale Frauenbewegung zu betätigen
ſucht, fühlt ſich der Vorſtand des Deutſch- Evangeliſchen Frauen
bundes zu folgender Erklärung veranlaßt:

1. Es bedeutet ein Jrreführen der öffentlichen Meinung und
weiſt zugleich ein Verkennen der wirtſchaftlichen Lebens
bedingungen des weiblichen Geſchlechts, wie eine ſtarke Unkennt-
nis der Frauenbewegung ſelbſt auf, wenn von den „Scheinwahr-
heiten der modernen Frauenbewegung“ geſprochen wird. Die
„Frauenfrage“ iſt ein volkswirtſchaftliches Problem. Die
„Frauenbewegung“ genannten Bemühungen, dies Problem zu
löſen mögen ſie nun im einzelnen gut geheißen werden oder
nicht beſchäftigen ſich nicht mit willkürlichen Phantomen, ſon
dern mit der Realität, daß für Millionen von verheirateten und
unverheirateten Frauen das wirtſchaftliche Bedürfnis einer Er
werbstätigkeit beſteht, und daß die Bedingungen unter denen das
ſtehe Berufsleben ſich vollzieht, in vielen Fällen ungünſtige
ind.

2. Es entſpricht nicht den Tatſachen, wenn die Behauptung
aufgeſtellt wird, die heutige Frauenbewegung ſei vorwiegend eine
Stimmrechtsbewegung. Die Frauenbewegung umfaßt die Be
ſtrebungen und Forderungen der Frauenwelt auf geiſtigem,
wirtſchaftlichem, ſozialem, rechtlichem und ſittlichem Gebiet. Man
pflegt die Bildungs- und die Sittlichkeitsfrage als Kernpunkte
der Frauenbewegung anzuſehen. Wo man die Forderung des
politiſchen Frauenſtimmrechts erhebt, wird ſie damit begründet,
daß die Frauenwünſche für ſoziale Reformen, günſtige Arbeits-
und Lohnbedingungen für erwerbende Frauen, Ausgeſtaltung des
Bildungsweſens, Kampf gegen Proſtitution und Alkoholismus
erſt durch die Gewährung des politiſchen Frauenſtimmrechts
Ausſicht auf Berückſichtigung finden würden. Der DeutſchEvan-
geliſche Frauenbund iſt nicht dieſer Anſicht. Er erſtrebt das
politiſche Frauenſtimmrecht nicht. Er hofft, daß die beſondere
Vertretung der Frauenintereſſen im Staat der Frauenwelt auch
ohne politiſches Frauenſtimmrecht mit der Zeit zugebilligt
werden wird. Er glaubt, daß durch tüchtige Frauenleiſtungen
und durch ernſthafte ſoziale Frauenarbeit, durch die Propa-
ganda der Tat auch ohne politiſches Frauenſtimmrecht die oben-
genannten Reformbeſtrebungen Anerkennung finden werden.

3. Es iſt eine der Wahrheit nicht entſprechende Behauptung,
wenn geſagt wird, daß die kirchliche Frauenſtimmrechtsbewegung
lediglich zur Erlangung „äußerer Macht“ eingeleitet ſei. Von
jeher iſt es von der chriſtlichen Frauenbewegung betont worden,
daß ſie die Rechte in der kirchlichen und bürgerlichen Gemeinde
nicht erſtrebt, nur um der Rechte willen, ſondern
weil ſie glaubte, ohne die Rechte nicht imſtande zu ſein, die
Pflichten der Gemeinſchaft im vollen Umfang zu erfüllen. Jn
ſonderheit iſt dieſer Grundſatz für die Erſtrebung des kirchlichen
Frauenſtimmrechts von jeher, ſeitdem D. Adolf Stöcker dieſe
Frage zuerſt aufgeworfen und bejaht hatte, von den Ver-
treterinnen des Deutſch Evangeliſchen Frauenbundes aufgeſtellt
worden. Wiederholt iſt in der Literatur zum kirchlichen Frauen
ſtimmrecht ausgeſprochen, daß dieſer Grund und die Liebe zur

die Forderung des kirchlichen Frauenſtimmrechts veranlaßt
aben.

4. Der Vorſtand des Deutſch- Evangeliſchen Frauenbundes
bedauert, daß eine Gruppe, die ſich chriſtlich und national nennen
will, gerade unter dieſem Geſichtspunkt kein verſtändnisvolles
Wort gefunden hat für die chriſtlich-nationale Arbeiterbewegung.
Die Parallele zwiſchen dieſer und der chriſtlichen Frauenbewegung
zu ziehen, hätte nahe gelegen, näher wahrlich als der Vergleich
mit der Sozialdemokratie.

5. Ob man im ganzen die Frauenbewegung für eine „Er
ſcheinung des Niederganges“ oder für eine Aufwärtsbewegung
unſeres Volkes hält das iſt natürlich eine ſubjektive Anſicht.
Wir halten ſie in ihrer großen Majorität für ein
ideales, nach oben gerichtetes, ſelbſtloſes Streben. Ein Streben,
das für andere einſetzt, das für Dinge und Verhältniſſe Gutes
wirken will, die unſer perſönliches Leben nicht berühren. Schwer
lich würden wir bereit ſein, unſere Kraft für die Frauenbewegung
einzuſetzen, wenn ſie in Wahrheit eine Erſcheinung des Nieder
ganges wäre. Man mag dieſen Dingen gegenüber eine ver-
neinende oder eine bejahende Stellung einnehmen, das wird ſtets
von der Ueberzeugung des Einzelnen, vielleicht von ſeinen
Lebenserfahrungen abhängen. Aber man ſollte nicht die Motive
derjenigen verdächtigen, die aus Jdealismus und weil ihr chriſt

liches Gewiſſen ſie dazu drängt, nach beſtem Wiſſen ſich für die
Löſung des ſchweren volkswirtſchaftlichen Problems einſetzen.

Der Geſamtvorſtand des Deutſch- Evangeliſchen

J Frauenbundes.Dieſer Erklärung ſchließen ſich an: Eliſabeth von Knebel-
Döberitz, Vorſitzende des Verbandes der kirchlich-ſozialen Frauen

ruppen. Der Evbvangeliſche Diakonieverein Zehlendorf: Der
orſitzende: Paſtor Großmann. Der Kapellenverein Berlin: Die

Vorſitzende: Bertha v. Kröcher, Vinzelberg b. Gardelegen. DerVerein chriſtlicher Lehrerinnen: Die Vorſthende Anna Wuille-

min, Hannover. Der Verband evangeliſcher Arbeiterinnenvereine
en Die Vorſitzende: Jenny von Feldmann, Barſing-
auſen a, D.

Kurorte und Reiſen.
Kurliſten. Wild b ad (württ. Schwarzwald) bis 8. Auguſt

14 620 Perſonen. Wiesbaden bis 8. Auguſt 40 508 Kur-
Fife 75 642 Beſucher auf kürzere Zeit. Königl. Solbad

Imen bis 7. Auguſt 6094 Kurgäſte. Bad Kudowa bis
7. Auguſt 9027 Kurgäſte, 3036 Erholungsgäſte und Durchreifende.

Solbad und Jnhalatorium Salzungen (Thür.) bis
9. Auguſt 3809 Perſonen.

Gerichtsſaal.
l. Der Kampf ums Daſein. Halle, 9. Auguſt. (Schöffen

gericht.) Ein hieſiger Verſicherungsbeamter, ehemaliger Referendar,
ging im April ein älteres Fräulein in zwei Briefen um Darlehen
von 50 Mark an. Er machte in den Schreiben falſche Angaben über
ſeine Verhältniſſe und ſtellte baldige Rückzahlung in Ausſicht. Das
Fräulein überſandte ihm 5 Mark und dann noch 20 Mark. Er ſchrieb
aber auch noch an andere Perſonen ähnliche Briefe, deren Menge
ſchließlich Anlaß zur Anſtellung von Ermittelungen gab. Jn einem
klagte er, der Kampf ums Daſein ſei ſchwer und mache mürbe. Er ſoll
aber trotzdem ganz gut gelebt haben. Die Darlehen des Fräuleins
zahlte er ſpäter zurück. Das Schöffengericht nahm aber wegen der in
den Bittſchreiben enthaltenen unwahren Angaben dennoch Berrug als vor
liegend an und belegte den Brieſſchreiber mit einer Geldſtrafe von 20 Mk.

-l. 20 000 Mark Vermögen und doch Diebin. Die Kaufmanns
frau Margarete K. in Halle entwendete im Mai und Juni mehrmals
einem Hausgenoſſen, einem Polizeiſergeanten, in deſſen Wohnung ſie
ſich in ſeiner Abweſenheit unter Anwendung eines falſchen Schlüſſels
einſchlich, Geldbeträge von zuſammen 42 Mark. Ebenſo ſtahl ſie einer
Hausgenoſſin, einer Witwe, der ſie gelegentlich eines Beſuches einen
Schlüſſel wegnahm, zweimal insgeſamt 26 Mark. Nach ihrer Ertappung
durch die Witwe gab ſie beiden Beſtohlenen das Geld zurück. Sie will
die geſtohlenen Beträge nicht angerührt, ſondern beabſichtigt haben, ſie
ſchon vor der Entdeckung zurückzugeben. Die Diebſtähle will ſie „ohne
Gedanken“ ausgeführt haben. Sie beſitzt ein Vermögen von 20000
Mark; ihr Mann iſt aber erwerbsunfähig und wegen Krankheit in
einer Anſtalt untergebracht. Wegen ſchweren und einfachen Diebſtahls
wurde ſie von der Strafkammer unter Zubilligung mildernder
Umſtände zu vier Monaten Gefängnis verurteilt

Wegen Sittlichkeitsverbrechens, begangen an drei Mädchen
im Alter von 4, 5 und 10 Jahren wurde der Arbeiter Friedrich
Stubenrauch aus Halle von der Strafkammer des
Landgerichts Halle zu 5 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren
Ehrverluſt verurteilt. Wegen eines gleichen Verbrechens an
einem neunjährigen Mädchen erhielt der 32jährige Arbeiter
Hermann Brömme aus Halle 2 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre
Ehrverluſt. 15 re Zuchthaus und 3 Jahre Ehrverluſt
brachten dem 29ojährigen Arbeiter Otto Zänker aus
Schkeuditz ſittliche Verfehlungen gegen zwei Mädchen im
Alter von 7 und 8 Jahren ein.

[JJ„J„Z;J„ -„Z;„Z„;„„„„„„;„„Z;„„-„S„„Z„Z „—„;„Z „;„„;„„Z
Gegen die üblen Folgen

sitzender hebens weise
nehmen Sie zeitweise morgens ein Glas Voll

Runyadi Jànos
(Saxlehner's natürl. Bitterwassor.) [4770

Die Jngenieur- Akademie zu Wismar bildet Jngenieure für
alle Bedürfniſſe der Praxis heran. Zu dieſem Zweck beſtehen hier
Abteilungen für: Maſchinenbau, Elektrotechnik, Bauingenieur-
weſen (Ausbildung von Waſſer-, Straßen, Brücken-, Eiſenbahn
bauJngenieure) und Architektur. Dieſe höhere Lehranſtalt
rangiert zwiſchen Baugewerk- bezw. Maſchinen-Bauſchule und
Hochſchule und hat danach ihre Aufnahme-Bedingungen, Studien-
dauer, Studienziel und Studienart eingerichtet. Ehemalige Fach-
ſchüler können ihre Studien zunächſt noch unter erleichterten Be
dingungen fortſetzen beendigen. Die Prüfungsurkunden
werden nicht allein von den Examinatoren, ſondern auch von dem
Prüfungs-Kommiſſar und einem Vertreter der Aufſichtsbehörde
unterzeichnet und bilden ſomit die beſte Empfehlung für die
Praxis. Beſonders gute Leiſtungen werden zudem noch durch
Anerkennungs-Diplome ausgezeichnet. Die praktiſche Ausbildung
kann hier ebenfalls in beſter Weiſe vervollſtändigt werden. Alle
Abteilungen ſind mit Lehrkräften und Lehrmitteln nach dem
Stand heutiger Wiſſenſchaft und Technik beſtens ausgerüſtet. Die
Laboratorien ſind von der Stadt Wismar neu erbaut, welche dem
nächſt auch das vom Stadtbauamt entworfene neue Studien
gebäude für rund 600 Studierende fertigſtellen wird. Billiger
und angenehmer Aufenthalt. Sämtliche Abſolventen der Akademie
erhielten bisher gut bezahlte Stellungen in der Praxis. Das
Winterſemeſter beginnt am 22. Oktober, ein freiwilliger Vor und
Repetitionskurſus am 1. Oktober d. J. Die Einſchreibungen
dauern bis Mitte November d. J.

für are Kosfüme
Sommer- c eche
Artikel.

Hiervon empfehlen

Bedeutend ermässigte Preise
Fferſige Kleider aubmänfel leichte Woll- und Strümpfe rm ForrenReisemöntel Waoschkleidersfoffe Handschuhe Weiss Koider 00

Backfisch- Kleider Weiss waren Gürtel a Toger atue e
Kinder Kleider Unterröcke Handtaschen stanbt jetzt à Aork

Brummer Benjamin
Gr. Ulrichstrasse 22/24.

e
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Original-

Hochzuchten
Brüssel: Grand Prix
u. Gold. Medaille 1. Kl.

J. Sperling's Original Buhlendorfer Roggen grün-
Körniger Zueht. Hoher Khrnererree

und Winterfestigkeit mit an erster Stelle.

J. Sperling's Original Buhlendorfer Weizen hellgelb-
Körniger Zucht. Winter- und Standfest. Sehr
ertragreich auch für weniger gute Weizenböden.

J. Sperling's Original Buhlendorfer Weizen braun-
Kkörniger Zucht. Winter- und Standfest. Höchste
Erträge, Qualitätsweizen.

unter Nr.
Preis für Roggen: 1--9 Ztr. à 18,60 MK., 10-19 Ztr. à 18,26 Mk., 20--99 Ztr.

à 13, MK., 100 und mehr Str. à 12,50 M.
Preis für Weizen: 1--9 Ztr. à 15, AK., 10--19 Ztr. à 14,75 MK., 20--99 Ztr.

à 14,50 MK., 100 und mehr Zir. à 14, Mk.
Lieferung unter Nachnabme in neuen Säcken (à Stück 90 Pfg.) ab Station

Güterglück-- Verladestello Buhlendorf.
Ins Ausland nur gegen vorhberige Binsendung des Betrages.

Besondere Frachtermässigung für Saatgut bei der Abfertigung.

J. Sperling, Amtsrat, Domäne Buhlendort

bei Lindau in Anhalt, Postfach

Santgunt.
Als anerkannt von der D. L. G. und der Landw. Kammer für

die Provinz Sachsen verkaufe ich in bestsortierter Beschatffenheit:

Roggen: Petkuser 1. Absaat zu I. 210.-
Weizen: (Strubes Squarehead und

Rimpaus Rauhweizen, beide I. Absaat zu M. 235.
für 1000 kg bei Abnahme von 5000 kg aussehliesslich Sack ab hier
gegen Nachnahme oder vorherige Kinsendung des Betrages.

Bei Abnahme von kl. Posten treten folgende Aufschläge ein:Bet 1-0 Zitr. à 1 M. 10- 19 Zer, à 79 le und 20. 90 Zu à dö t
Neue Säcke werden zum Selbstkostenpreise à 1 M. geliefert.

Amt Hadmersleben, Bahn, Post u. Telegraph Hadmersleben,

rn Dietrüäch.
1912

Ueppiger, gleichmässiger Stand!
Lange, ausgeglichene, volle Aehren!

v Geringere Aussaat, höhere EDrträge! r

z v Höchſte Woh Erträge mit Shohem Hekto- S

ltergewicht S
7

bei großer
Anſpruchs-

loſigkeit.V Ber dh e ce pungFr reife,geringes Waſſerbedürfnis, hohe Winterfeſtigkeit, ſtarke Be
tockung und Lagerſicherheit. Ueberlegen in trockenen Jahren.

Ertragsfähigkeit auf leichten wie guten Böden, hohe Durch-
ſchnittserträge pro Morgen [44101911 Brandenburg 50 Morgen) 20,07 Ztr. pro Morgen.

Hannover. (140 7Prov. Sachſ. 20 Ztr.!Harz 18 Ztr. Oſtpreußen (Sand) 13 Ztr.
Kgr. Sachſ. 20 Lippe. 15 Poſen (Sand) 11
Hannover 18 Mecklbg. 17 Anhalt (Sand) 12 i
1--10 Ztr. à Ztr. 14,00 Mk., 12-20 Ztr. à Ztr. 13,50 Mk.
Gute Wirtſchaſtsſäcke zum Einkaufspreis. Näh. durch Proſpekt.

Dom. KöW. Jäger, vom nende

Zur Herbſtausſagat
empfehle ich folgende in langjährigen Verſuchen bewährte

Original Züchtungen:
4789) 100 kg 1000 kgHeine's Squarebead-Winterweizen 31 Mk. 290 Mk.
Heine's Teverſon-Winterweizen 31 290
Heine's Rivett's bearded (Rauhweizen) 30
Heine's Zeeländer Roggen 8 200

Hadmerslebener Kloſterroggen 8
Ich liefere in neuen, beſonders berechneten Drellſäcken

und ſende ausführliches Preisverzeichnis auf Wunſch.

Kloſter Hadmersleben,Bahn, Poſt und Telegraph: ine
Hadmersleben. 0 9

urecsich d

Square head- Weizen
Der Original Leutewitzer Square head- Weizen zeichnet

eng rtr 8, grö s A

Fudlerte Boteh

osten:t Grössere Bezüge nach Vereinbarung. [4419
ADOLPH STEIGER, Saatgutwirtsehatt Rittergut I eutewitn,

Post Leutewite (Amtsh. Meissen), Bahnstation Leutewitz.

ist zu empfehlen, da bereits starko Nachfrage.d e 500 kg 155 000 kg 300

22222 h 2222I

2 Zur Merhbatsaat empfehle 2e in Original Leutewitzer
Bei 41 einwand-
freien Anbauver-
suchen stand er

sglichenheit und im (droeijährigen
st. Durohschnitt im

Kornertrage

an erster Stelle.

0960006593

9099

v. x
it, sowie hohe WVinterfes

Mk

Stand-

L

9232223: e
Abſchinſe zum Anbau von

Zuckerrübenſamen und
Futterrübenſamen

pro 1914 und weitere Jabre vermittelt koſtenlos zu den allerhöchſten Preifen und
beſten Bedingungen für nur kulante Samen-Züchtereien und

Stecklinge zum Anbau für 1913 werden gratis und frachtfrei geliefert. r
Zur mündlichen oder ſchriftlichen Offerte bin ich gern bereit. [4329

Otto Just, Aſchersleben,
gelteſtes und größtes Samenbau Vermittelungs Geſchäft

Fernſprecher Nr. 59.

amen-Handlungen.

Telegr.- Adr. Samenjust.

22. 5Sür winterſaatene iſt Ferus G am o„Süllhornmarke“
der beſte Dünger.
Er lockert die Ackerkrume und

fördert die Gare. [4101

Inventar Auktion.
Sreitag, den 16. Auguſt 1912,

von vormittags I0 Uhr an ſollen in dem früher Karl Kamumnä-
ſchen Gute n Krippebhna bei Kämmereiforſt ſämtliche zur
Landwirtſchaft gehörigen Gegenſtände unter den im Termin bekannt
zu gebenden Bedingungen verkauft werden.

Zum Verkauf kommen

4 Pferde, 9 Kühe, 5 Stück Jungvieh,
10 Läuferſchweine, 1 Zuchteber, Stamm Hühner, I Drill-,
l dine und 1 Reinigungsmaſchine, 1 Grasmäher,
1 Hinterlader, 1 kleiner Wagen, 3 Ackerwagen, ſowie
2 Pflüge, Eggen, Walzen u. ſonſtiges Wirtſchaftsinventar.

4742 Der Beſitzer.Ankäufe von Rittergütern
jed. Größe mit gut. Boden vermittle für die geehrten Herren Beſitzer

kostenlos und äusserst sehnell.
Werte Angebote mit näherer Beſchreibung und Preis erbittet
Candwirt Georg Klooss, Halle a. S., Sürſtental 8 p.
Liefere von der Landwirtſchaftskammer anerkanntes Saatgut:

Strabes Sqguareheacdd Weizem,
2. F. v. Lochows Petkuser Roggen

Bei Abnahme von 1—9 Ztr. 10-19 Ztr. 20--99 Ztr.
eizen 1. Abſagat Mk. 12.75, Mk. 1250, Mk. 12.25,Weis z. 1200 1175Roggen l. z I11,50, 11.25, 11.00.Domäne Schladebach bei Kötſchau (Corbetha--Leipzig).

Tüchtiger Landwirt ſucht mit
Mit eines 1474670 80 000

Kauf od. Pacht eines Gutes
mit nur beſtem Boden Nähe einer
Stadt erwünſcht. Offerten unter
T. u. 8740 an die Exp. d. Ztg. erb.

rerStroh und CocosſeileS aufzuckht
Genossenschaft,

Holle
we

Simtliche Saaten von der Lanàdwirt-
schafts kammer der Provinz
Sachsen als Saatgut anerkannt.

Die Anerkennungskommission, aus
praktisehen Landwirten u. wissen
schaftlichen Beamten bestehend,
prüft Feldbeetand auf Ausge-

ichenheit, Sortenreinheit und
reisein von Krankheiten, Wirt-

schaftagoblude und Reinigungs
anlagen auf getrennte, oränungs-

Lagerung und Reinigung.
Verkauf u Original -Tüchterpreisen.

Frachtbereechnung nach ermüssigten
Taritken.

e r

liefert prompt
Robert Günther,Quedlinburg.

Frima Strohseile
liefert prompt (4421

GeorgKindscher,
Wittenberg, Bez. Halle. Tel. 80.

Luzerne eu,
geſund geerntet, gebunden, gibt abZir. 4.50 Mk. er
Rittergut Aels d. dalle.

Hafer u. Stroh
nener Ernte [4645

kauft gegen Kaſſe
Herm. Meusel Nachf.

Halle a. S. Fernſpr. 1260.

Pferde u v gebeAugust Thurm, Reilſtr.
Telephon 507.

e e e

T

Ablieferung gemles Normalprowelche aiſberioet ist. prods

Lieferung in plombierten Skcken.
Boi nicht pünktlicher Lieferung Kann

Klutfer nach kurzer Nachfrist
Konventionaletrafe beanspruchev.,

Originalzuchtungen unserer Mitglieder
bei vielen offiziellen Anbauver-
suchen siegreteh und in Qualität
und Ertrag an erster Stelle.

Verlangen Sie bitte unsere Prelsſiste

Poſt- und Bahnſtation.

ſehwertaufsvereinſgang henen und Ungegent

E. G. m. b. H. (1175 Mitglieder) hält ihre
K.T 14. Vieh-Auktion

am Mittwoch, den 28. Anguſt,
vormittags 9 Uhr in der neuerbauten Verkaufshalle am Bahnhof
Bismark (Stadt) ab. Zum Verkauf kommen

ca. 550 Haupt Rindvieh
des ſchwarzbunten Niederungsſchlages. Der Auftrieb erfolgt vor

mittags 7 bis s Uhr. 4462Die Bedingungen ſind ſehr günſtig und werden im Termin
bekannt gemacht. Es bietet ſich Gelegenheit, erſtklaſſiges Material
anzukaufen, da unter den zum Verkauf ſtehenden Tieren Herdbuch-
tiere und Nachzucht von Herdbuchtieren ſich befinden. Das güſte
Weidevieh kann bis 1. Oktober unentgeltlich bei den Beſitzern
auf Weide bleiben. Die Kataloge, die ausführliche Verkaufs-
bedingungen enthalten, ſtehen vom 15. Auguſt ab zur Verfügung.

Am Donnerstag, den 29. Anguſt,
von 9 Uhr vormittags ab

Pferdemarkt.
De Auftrieb nur von hieſi en Züchtern, darunter auch von

den Genoſſenſchaften zur Zucht des rheiniſch- belgiſchen Schlages.
bietet ſich ſehr günſtige Gelegenheit, neben Arbeitspferden

eſonders junge Tiere, die bisher die Weide beſuchten, zu Aufzuht-
zwecken anzukaufen.

Bismark iſt Bahnſtation und Halteſtelle für Schnellzüge.
Etwaige Anfragen ſind zu richten an den Vorſitzenden, Guts

beſitzer Bernhardä Muhl in Berkau (Altmark).
Der Vorſtand.

J. A.: Johannes Weichard. Bismark Provinz Sachſen).
W

Ritterggur
in Größe von 1800-2400 Worgen, mit guten Gebäuden und günſtig
gelegen, zu kaufen geſucht. Anzahlung in jeder gewünſchten Höhe
vorhanden. Offerten unter Z. m. 8732 an die Exped. d. Ztg.

Der Verband für die Züchtung des
Simmentaler Rindes in der ProvinzSachsen 5

übernimmt jederzeit koſtenloſe Vermittlung von erst
Klassigem Anchtvieh. Anfragen ſind zu richten
an die Geſchäftsſtelle des obigen Verbandes Halle a. S.,

Kaiſerſtraße 7.

Prima bayr. 5ugochſen, 12—15 Zentner ſchwer,

Stiere, 79
6--9 Monate altOchſenkälber, (beſtes Material

zur Aufzucht erſtklaſſiger Zugochſen)
offeriere unter günſtigen Bedingungen zu zivilen Preiſen.

Simon Sack.
4280) Mellrichſtadt, Bayern.

Zur bewuorstehenden Düngesaison
offerieren wir

feingemahlenen Büngekalk
enthaltend ca. 90--95 kohlenſauren Kalk, pro ein Lowrys 200 Ztr.,franko Sta n Bennſtedt Mark 45.

Ferner empfehlen wir [3109
Ia. Bennstedter Stücken-Weisskalk,

bekannt als beſter, hochprozeutigſter Aetzkalk, in Stücken und
auch gemahlen zu den äußerſt billigſten Tagespreiſen.

Beunſtedt, Bennsfedter Kalkwerke
M. Maennicke Schmidt.

10.



Aufrüge
N

Maschinenfabrik
Gegr. 1876.

Telephon 836.

ALI.ENSIS
Drillmaschinen

Untergrundpacker
Ackerwalzen

pel- u. Dreschmaschinen
empfiehlt in erstklassiger Ausführung

Fabrik Iandwirtscharſtlicher MaschinenF. Zimmermann Co. I.-6, Halle a. S.
Filialen unter eigener Firma in:

Berlin SW. 61, Tempelhofer Ufer 10, Breslau VII, Gabitzstr. I1, Sehnsidemünl, Rüstersallee,

verschiedener
Systemo

Heber Streblow alle a. S. 12.
Inhaber A r M. Zeising. Delitascher Str. 10.

Verlader und Tranepert-Vorrichtungen Jeder Art.

BADENIALOKOM BI
von 10--600 S.Sattdam r okomobſer,
Heissdampf- Lokomobilen
Glieichstrom-Lokomobilen

Aeussere Krane

(Bauart

e e
Hervorragende Neuheit

Prof. Stumpf)
Grössto Wirt-

c schaftlichkeit bei grösster Einfachheit.Narenigentavri BRABREIXIA ſoru. m. Platz Söhne A.

WEINEIIEIM (Bacddem).
Repräsentant: Ingenieur Fritz Kalbow., Berlin W. 57, Frobenstrasse 4, Fernsprecher Amt Lützow Nr. 5459.

53

n W

e l

33
m

e

5 zc

o

Landsberg a. W.

Miogol- Mororen
Original Konstruktion Augsburg Krupp

rür Betrieb mit billigen Oelsortenwie Gasöl, Teeröl ete. 14752

Kaſten- und Muldenkipper, n
Vienrich (0, m. d. I Awwendort in

Telephon

Ammendorf 84 und a. S. a

alo ousieRudol
HAESAALfruspt gros

pn

Sritklay ige Autos.

Ier- su. Brennahor
willtgſten Preiſen. Stets

zur Auswahl vor-handen. Zubehö r, Pneu-
matiks, Reparaturen.

Heber Streblow,
Maſchinenfabrik,Aeußere Delitzſcherſtr. 10.

VerkautzuFabrikpreisen
e

S etallfaderlanpe
S spart 759 elektr. Strom.

II Bruchsich. PDurchschnittl.
S Brennädauer 1000 Stunden.
i Bis 130Volt 16-50 K. O. 85 I.

140-250 25-50 1.50,,
exkl. Steuer, bei 12 Stück
franko inkl. Verpackung.vetroteenn, Uertrien „Firm“,

Berlin S. 59b, Kottbuserdamm.
Niederlage bei Gustav Rensch,

Halle a. S., Poststr. 4.
Altbewährte Orig. Kilies
Strohſchneider mit und d
ohne Mechanik von 24 Wan bis 50

Probe.
Rotations-Düngerſtreuer

Kilies, 1,65 m Spur-
r ſtreut alleger je nachSchwere 4--7w breit

hinter den Rädern, ſtellbar von
5 Kilo aufw. per Morg., einſp. für

c

R EChili bevorz. Vereinbare Probe.

Telegr. Baenseh-Dölaubzhalle.

speziell Kalköfen,

Gipsſabrik unserer Firma:

vei Halle a. S
PF Gebrüder Baensch

Begründung 1872.
Teleph. Amt Halle 1137.

Caobin-Sehlämmeroi-orke, Ton- I. (aolin-Uruben,

Kessol-Chamotto Dabrik, Einwauerungen, kompl. Feuerungsanlagen.

Mörtel Stampf-Caolin.
Wasserglastabrik, an Ware er

Wilh. Kaselitz Nachr.,
KNiedersachs werfen a. H.

Modell- und Alabaster-Gips Stuck- und Estrich-Gips
Beste Referenzen. Muster, Kosten-Ansehbläge gratis.
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Helteste Hallesen

Zentralnelzung:-

Flra

Leipzigerstr. 55. Halle a.

Zentralheizungen

Dicker s Werneburg

Referenzenliste zu Diensten,

Patentanwalt Eyeclk,
re 3457.

4316

Michael Kilies, Luckenwalde.

Größte Vorsicht fürKapitalisten
bei Auf oder -3

Beteiligung.
Wer ein Geschäft, Fabrik oder
Grundstück ete. kaufen oder sich
an rentabl. Unternehmen irgend-
Wie beteilig. will, verlange von mir
Kostenfr. Angebote, dennichhabe
stets üb. 1000 Objekte aller Art
hier oder auswärts an der Hand.
E. Kommen Nachf.

Conrad Otto),
x i Schuhmachergasse II.

Dresden. Berlin, Hamburg,
Köln a. Rh., NMürnberg, Stuttgart, Breslau.

Gutskaufgeſuch. r
ls r ſuche ich einRitter ut oder Gut mit guten

Gebäuden, gutem Boden, möglichſt

im Regbz. r egen,um Preiſe von 4600 Mit k. bei
oher Anzahlung ſofort zu kaufen.
ff. von nur Sel a unt.Z. c. 8743 an d. Exp. d. Ztg.

26 Stück ſehr gute

Arbeitspferdeſollen aus IIsp Betriebe ver-

kauft werden; es ſind belgiſche,
oldenburgiſche u. däniſche Pferde,
darunter einige e Ein
ſpänner, 1 brauner enburger,

r t 1,77 groß, 1 däniſcher
elſchimmel, 6jähr., 1,74 groß,

langſchweif. Brauner, 7 Jahre
groß, außerdem ſind no

einige ältere billige Pferde, dar-
unter, welche zur Aushilfe
n r ſind Die S J enüdeber zur üße

Lperger 3882. e
3 Minuten vom Bahnho

Halle a. S., Froiimfelderetrasse 5.

halber Bankverein

Kulisch, Kaempf Co.,
Kommanditgesellsehaſt auf AKtien.

Status ultimo Juli 1912.

4802] Aktiva.Kassen-Bestand mit ins m des Giro-Guthabens
bei der Reichsbank Mk. 636 119

Guthaben bei Bankiers e e 5 497 168Lombard-Konto J a o e J 99 4 566 782Wechsel-Bestünde 132 064 384Effekten e e 7 1 615 842Sorten und Kupons 47 498Debitoren in laufender Rechnung. 295 503 709
Diverse Debitoren „14837 218

Passiva.
Aktien-Kapital „138 000 000Depositen mit Pinsebluss des Sehecicverkebrs „14 676 692

Akrept e. 22374 713Kreditoren in laufender Rechnung n 75622 786
Diverse Kreditoren 13 044 876Reserve- und Delkredere-Fonds 3 879 748

Peckolt Raake,
Bankgeschäft.

Halle a. S. Riebeckplatz.
An- u. Verkauf u. Verwaltung von Wertpapieren.
Beleihung von Wertpapieren und Hypotheken.

Diskontierung von Wechseln.
Depositen- und Scheckverkehr.

Kostenfreie Finlösung von Coupons.
Aufbewahrung von Depots unter eigenem

Verschlusse der Deponenten ete. etc.

e e
Autotypien HolzſchnitteKliſchees Sinkätzungen Galvanos

der Hrt ertigtAdolf Müller, Königſtr. 85
Fernſprecher 2945 Elektr. Betrieb.

Aeußere Delitzſcher Str., evtl.
i. Büſchdorf od. Schönnewitz wird

kl. Bauſtelle
gegen Kaſſe S kaufen

[4749

HalleEigene in ate

e Deutsehe Sehüterbunde
an Rudolf Mosse Halle. Jxachtz Eremrlareg Mongte

aViersitz. Stoewer-Auto, Samtbaun und Lantragrnigtammbaum und Eintragung.6/16 PS., faſt neu, fehlerfrei, bill J dieſelben preiswert.
abzug. Moritzzwinger 18 II. Dietz Derenburg (Harz).1 ANDdWiRTt pferde Schlachten

kauft jederz. s Jahlt öchſte Preiſe

o Auswahl, verkauft billigSternlicht, Alter Markt I.Tel Telephon 1946.

Vextaufe gſghen gehworon Pferde

fünf Stück. Außerdem zwei
4 zöll. Leiterwagen

mit oder vhne Geſchirr wegen
Arbeitsmangel.Pubrgesehäft brunnengtrass ſ. h

Gut erhalt. Federbetten

Frr n g. zu kaufengeſücht. ff. u. B. H. 3925
an aeit Mosse, Halle

Geldverhehr
Stiller Teilhaber
mit 20000 Mk.

für Getreide- und Fourage-
geſchäft g. Angeb. unter

H. 388 an Rudolfe S S S Sauc (4618
20000 Mk.

uche ich auf 350 Morgenbren Ackers r n.Offerten von Selbſtgebern
an die Exped. d. Ztg. sub
v. 8741. [4729
Landwirtelerhalten

potheken
ur T, II. III. c. Stelle von

ab ſowie

Darlehen
in jeder Höhe.E. Moritz Co.,

Bank für Weh heken
Bruder Lt. 615.

Jeden Sonntag vorm.
von 11 I2 Uhr iſt unſer
Bureau geöffnet. S

her II. Hypothek von

15 000
9

a 1. 10. 1912, ev. 1. 1. 1913 ar
röß. Wohnhaus in Leipzi iar Offerten unter P. 1 02

an Haasenstein Vogler.Leipzig. [4815
400 000 Mark

auf Acker von 4 h an
ankgeſchaft,H. Silberberg, Salberſtadt.

rwti re lbar hinter Sarg
möchte ichiſt Wunn a
r Gutſituierte Land-wirte wollen ſich melden unter
Z. a. 8741 an die Exp. d. Ztg.

42000 M.
J. Hypothek auf ſchönes Haus
grundſtück zum 1. Okt. oder ſpäter

eſucht. Die Hypothek iſt durch
desfall gekündigt, nan ſieſeit 18 beſtanden hat. Gefl. Off.

öfter die Zehanngs Thurm von Sehr de erbeten unt.
Thür Heileu Nährsalze e Freien kg rer. 79. 0.5080 a Rudoit Mosse Halle.

J S Wer Geld brauchtArtlich erprobt Ledertreibriemen an, wende ſichnur an die
zum Betriebe in all. Dimenſionen, „Credit u. Jmmobilien- -Geſellſchaft Perlin W. 57. Garan-tiert Wurut u. diskrete Auszahl.

[4831 von Privat u. Geſchäftsgeldern.
Auskunft u. Proſpekte koſtenfrei.

Alleinige fabrikanten:
Chemische Fabrik

Rudisleben
G. m. d. H.

ARsTä08

Spiess Meler,Vertreter

Vier junge echte braune
Dackelhunde s b

Otto Köhler, Wettin.

Halle a. S., (Hotel Rotes Ross).

Hypotheken-Regulierungen
auf landwirtsehbaftl. Besitz werden sorgfültig erledigt durch

Robert Rosenberg, Bankgeschött,
Leipzigerstr. 76 Tol. 366

u. 1287.
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Sonntag

Provinz Sachſen und Umgebung.
Die Taufe des Erbgroßherzogs von S.-Weimar
findet nicht, wie gemeldet, in Wilhelmsthal, ſondern im
groß herzoglichen Reſidenzſchloß in Weimar ſtatt, und zwar
r ſehktnich Mitte September. Der genaue Zeitpunkt ſteht noch
nicht feſt.

T

Kalte Auguſttage.
Vom Brocken wird uns unterm 9. Auguſt geſchrieben:
So günſtig der Juli auf dem Brocken verlaufen iſt, ſo ſtreng

hat der Auguſt ſeine Herrſchaft angetreten. Nach dem Kalender
befinden wir uns noch in den Hundstagen; aber hier herrſchte
mit Ausnahme des 4. Auguſt ein Witterungscharakter wie Ende
September.

Am Mittwoch war der Brocken nebelfrei, aber bei mäßigen,
veränderlichen Winden war die Witterung tagsüber unfreundlich,
kalt und regneriſch. Das Mittags--Maximum erreichte nur
9 Grad Wärme; die Touriſten ſuchten ſo ſchnell als möglich das
Brockenhaus zu erreichen. Der Donnerstag war mit Sturm,
Nebel und zeitweiſem Sprühregen ein richtiger Herbſttag. Die
Niederſchlagsmenge in den letzten 48 Stunden war nur gering,
ſie beträgt 2 Millimeter.

Am 8. früh zeigte das Thermometer 5, mittags 7 und abends
6 Grad C. Das Tagesmittel betrug am 7. d. Mts. 7,3 Grad und
am 8. nur 6,2 Grad C., ſomit lag die Temperatur nur 3 und
4 Grad unter dem normalen Werte. Ueberhaupt zeigt der Auguſt
mit Ausnahme des Jahres 1911 bei uns nur ſelten größere Ab-
weichungen von den normalen Witterungsverhältniſſen; faſt noch
ſeltener wie ungewöhnliche Kühle iſt in der zweiten Auguſthälfte
aber große Hitze. Jn der letzten Nacht ging die Temperatur bis
auf 4 Grad Wärme herab. Auch heute haben wir ungünſtige
Witterung auf dem Blocksberg: Nebel, 5 Grad Wärme, friſcher
Südweſtwind mit 10--12 Meter-Geſchwindigkeit.

Augenblicklich ſind die Ausſichten auf eine durch-
greifende Beſſerung des Wetters noch ſehr ge-
ring. Fortwährend durchziehen den Norden Europas tiefe De
preſſionen, die uns kühle, dampfgeſättigte Weſtwinde und damit
Bewölkung und Niederſchläge bringen.

Trotz der ungünſtigen Witterung war der Touriſten-
verkehr ſeit Anfang der Woche ſehr lebhaft. (Nachdr. verb.)

Der Verband Thüringer Polizeibeamten,
der in 106 Ortsgruppen etwa 700 Mitglieder zählt, hält ſeine
Hauptverſammlung am 5. und 6. Oktober in Weimar ab.

Eine reiche Schenkung zu Wohlfahrtszwecken.
Die Eiſenwerks geſellſchaft „Maximilians-

hütte“ in Unterwellenbormw (bei Saalfeld) hat dieſes
Jahre 100 000 Mark zu Wohlfahrts zwecken für
ihre Arbeiter geſchenkt. Die Direktion hat ferner be-
kanntgegeben, daß ſie die infolge der ungünſtigen Kartoffelernte
im vorigen Herbſt gegebene Teuerungszulage, die vom
September ab in Wegfall kommen ſollte, in eine dauernde
Lohnzulage umgewandelt hat, unter einer weiteren Er-
höhung der Sätze um 50 Prozent. Dieſe ſtändige Lohnerhöhung
r eine dauernde Ausgabe von jährlich 300 000
Mark.

Der zweigleiſige Ausbau der Strecke Gotha-
Leinefelde.

Für den zweigleiſigen Ausbau der Gotha-Leinefelder Strecke
kommt den Jntereſſenten ein Umſtand zu Hilfe, der die Erfüllung
des langgehegten Wunſches näher rückt, nämlich die Landes-
heilanſtalt. Ein einziges Eilzugspaar kann den Bedürf-
niſſen der Heilanſtalt für die Krankenbeförderung nicht
genügen, und andererſeits dürfte eine Vermehrung der Eilzüge
mit dem erheblichen Anwachſen des Güterverkehrs die Gotha-
Leinefelder Strecke ſehr ſtark in Anſpruch nehmen. Es ſteht feſt,
daß die Provinzialverwaltung ſich gegenwärtig mit dieſer Frage
beſchäftigt, und daß man in beteiligten Kreiſen mit der Löſung
der Bahnfrage in dieſem Sinne ſchon jetzt rechnet. Bemerkens-
wert iſt auch, daß die Brücken der Strecke für den zweigleiſigen
Verkehr vorgeſehen und entſprechend verbreitert werden.

Der 42. verbandstag des Hauptverbandes
Arends“ſcher Stenographenvereine

wurde in Suhl abgehalten. Bei dem Feſtkommers am
Sonnabend abend hielt Herr Oberſtleutnant Freiherr von
Schimmelmann (Erfurt) einen Vortrag über „Die Be
deutung der Stenographie in der Gegenwart“. Am
Sonntag fand bei reger Beteiligung ein Wettſchreiben ſtatt. Jn
der Hauptverſammlung entwarf Herr Patentanwalt Blank
(Chemnitz) ein Bild über den Stand der Einigungsver-
handlungen in der Stenographie. Sodann ſprach
Herr Profeſſor Stülpnagel (Berlin) über „Schule und
Stenographie“. Nach ſeiner Erfahrung, die ſich auf Beob-
achtungen an Groß- Berliner Jungen ſtütze, herrſche unter den
Schülern nur geringe Neigung, ihre freie Zeit dem Erlernen der
Kurzſchrift zu widmen. Jn der Ausſprache berichtete der Ver
bandsvorſitzende Oberlehrer Ammon (Berlin) über gute Er-
folge mit Arendsſcher Kurzſchrift bei Schülern. Am Montag
hielt Herr Oberlehrer Ammon eine Lehrprobe für Schul-
kinder in der Arendsſchen Stenographie ab, an der ſich etwa
30 Knaben aus den oberen Klaſſen der Bürgerſchulen beteiligten.

Das wirtſchaftliche Leben in Anhalt.
Wie aus dem Jahresbericht der anhaltiſchen Handels-

kammer zu entnehmen iſt, waren 1911 im Herzogtum Anhalt
1568 Fabriken und dieſen gleichgeſtellten Anlagen im Be-
triebe (im Vorjahre 1513). Jn dieſen wurden 36 268 Perſonen
(34 720) beſchäftigt, darunter 4665 Arbeiterinnen (4010).
1910/11 waren 43 Brauereien im Betriebe (46 im Vorjahr),
die 34 112 Hektoliter (37 723) obergäriges und 368 692 Hektoliter
(355 173) untergäriges Bier brauten. Die Bierſteuer erbrachte
1 381 697 Mk. (1044 614 Mk.). 22 Zuckerfabriken ver-
arbeiteten 1910/11 710140 Tonnen Rüben (587 697 Tonnen im
Vorjahre). Der gewonnene Rohzucker betrug 114 296 Tonnen
(87 948). Die Zuckerſteuer belief ſich auf 11 096 883 Mk. (9 833 833.)

T. Die Zahl der Tabakpflanzen im Herzogtum ſtieg von
233 im Jahre 1910 auf 277 im Jahre 1911. 3636 Ar waren 1910
mit Tabak bepflanzt, 1911 4327 Ar. Die Anzahl der Brenne
reien ging 1910/11 von 51 im Vorjahre auf 49 zurück. Erſtere
erzeugten 35 357 Hektoliter Alkohol, letztere 32 561 Hektoliter.
1911 wurden in Anhalt 37 Patente (22 im Vorjahre) erteilt,
192 (220) Gebrauchsmuſter angemeldet und 49 (54) Warenzeichen
eingetragen.

An den Herienkurſen in Jena
nehmen diesmal 661 Perſonen teil gegenüber 635 im Vorjahr.
Von den Teilnehemern ſind 412 Deutſche und 249 Ausländer.

Mord.
Jn Göhrendorf bei Querfurt hat ſich in der Nacht

zum Sonnabend eine furchtbare Tat abgeſpielt. Der in Jüden-
dorf bedienſtete Melker „Frötel; der mit der Dienſtmagd

Lina Vollmer ein Liebesverhältnis unterhielt, das dieſe aber
löſen wollte, hatte dem Mädchen ſchon öfters mit Erſchießen ge-
droht. Er drang in die Wohnung des Mädchens ein, das aus Angſt
aus dem Fenſter des erſten Stockwerkes auf den Hof hinabſprang.
Auf dem Hof gab Frötel drei Schüſſe auf die Vollmer ab,
die den Hinterkopf trafen. Als ſie noch Lebenszeichen von
ſich gab, bearbeitete er ſie anſcheinend noch mit einem Schlag-
ring. Er entfloh ſodann nach Jüdendorf, wo er ſich in
einer Scheune des Gutsbeſitzers Dettenborn, bei dem er be-
dienſtet iſt, verſteckt hielt. Fier wurde er von Gendarmen aus
Mücheln aufgefunden und in das Amtsgerichtsgefängnis in
Querfurt eingeliefert.

Unglücks- Chronik.
Der Arbeiter Chriſtian Bernhardt in Kranichfeld

hatte das Unglück, vor einem mit Getreide beladenen Wigen hin-
zuſtürzen. Die Räder gingen ihm über den Leib. Es iſt
fraglich, ob der Verunglückte mit dem Leben davonkommen wird.

Der 75 Jahre alte verwitwete Landwirt Heinrich Zeuner
in Wattersleben bei Erfurt begab ſich am Mittwoch nachmittag
in das Gehöft ſeines Sohnes, um dort in Abweſenheit der
Arbeiter einen von dieſen angelegten tiefen Brunnen zu be-
ſichtigen. Kaum hatte der Greis die Deckbretter der Brunnen-
öffnung gehoben, ſo verlor er das Gleichgewicht und ſtürzte in
die Tiefe. Der Verunglückte konnte nur als Leiche empor-
gezogen werden.

Von einem Wagen überfahren und getötet
wurde am Freitag das 154 Jahre alte Söhnchen des Schneider-
meiſters Wehling in Wingerode (Kr. Worbis). Die Räder
gingen dem Kinde über die Bruſt und Leib. Der Tod
trat nach wenigen Minuten ein.

Heute morgen fuhr das Auto des Fabrikanten Qu a as aus
Meerane in Sachſen, das vom Beſitzer ſelbſt geſteuert wurde,
auf der Chauſſee bei Serbitz mit großer Wucht gegen einen
Baum. Quaas und der Kaufmann Wolf kamen mit geringen
Verletzungen davon, während eine mitfahrende Dame namens
Frieda Seidel aus Groß-Röhrsdorf, die gegen eine Telegraphen-
ſtange geſchleudert wurde, auf der Stelle tot war. Das
Auto, deſſen Benzinbehälter nach dem Unfall explodierte,
verbrannte vollſtändig.

x Ammendorf, 10. Auguſt. (Kirchliche N achricht.)
Sonntag, den 11. Auguſt, 10 Uhr vormittags Predigt; Paſtor
Balthaſar. Nachmittags 3 Uhr Feldgottesdienſt der Krieger-
vereine (Fahnenweihe); Paſtor Balthaſar.

x Ammendorf, 10. Auguſt. (Feuerlöſchprobe.) Am
Sonntag vormittag 114 Uhr findet bei trockener Witterung auf
dem Feuerlöſchplatze der Feuerlöſcher-Jnduſtrier Berlin auf dem
hinteren Gelände des Schützenhauſes Ammendorf (Halteſtelle der
Fernbahn) eine Vorführung der geſamten Trocken-Feuerlöſcher
der Geſellſchaft ſtatt, wobei vor Feuerwehren, Induſtriellen und
Behörden verſchiedene Gegenſtände abgebrannt werden. U. a.
wird auch ein neuer Schnell-Trockenlöſcher mit ſelbſttätigem An-
triebe vorgeführt, der eine hohe Vollendung beſitzen ſoll.

Wettin, 10. Auguſt. (Pfarrerwahl.) Herr Paſtor
Fr. Jeſchke zu Uſedom in Pommern iſt als Oberpfarrer an die
hieſige Nikolaikirche gewählt worden.

Zſchernitz bei Brehna, 9. Auguſt. (Orgelweihe.)
Der hieſige Kirchenpatron, Oekonomierat Bieler, hat unſerer
Kirche eine ſchöne, neue Orgel zum Geſchenk gemacht. Die feier-
liche Einweihung begann mit dem Kinderchor „Wir treten zum
Beten“, worauf der Superintendent der Ephorie Gollene, Opitz,
die Weiherede hielt. Ortspfarrer Ehrhardt hatte in ſeiner
Predigt viel Grund zum Danken. Erbaut iſt die Orgel von
Orgelbauer Rühlmann-Zörbig, der geſchmackvolle Neuanſtrich der
Kirche iſt von Maler Bode in Landsberg bei Halle hergeſtellt.
Die Schulkinder ſangen ſehr ſchön unter Leitung des Kantors
Mertin.,

Quedlinburg, 9. (Regimentsjubiläum.Auguſt.
Maſchinengewehrkompagnie.) Als Träger der

Ueberlieferung des vormaligen 4. hannoverſchen Jnfanterie-
Regiments begeht das 165. Jnfanterie- Regiment 1913 die Feier
ſeines 100 jährigen Beſtehens. Der Stab mit dem 1. und
3. Bataillon in Quedlinburg wird die Feier am 18. Juni, am
Tage der Schlacht bei Waterloo, begehen; das 2. Bataillon in
Blankenburg am 16. Juni, dem Gedenktage der Schlacht bei
Quatre-Bras. Am 1. Oktober 1913 erhält das 165. Jnfanterie-
Regiment ebenfalls eine Maſchinengewehrkompagnie. Die zu
ihrer Unterbringung erforderlichen Gebäude werden auf Koſten
der Stadt errichtet, die ſie dem Militärfiskus pachtweiſe überläßt.
Die Bautoſten ſind auf 179 000 Mark veranſchlagt. Die Bau-
leitung iſt der Firma Knoch K Kallmeyer in Halle über-
tragen. Die Gebäude erhalten ihren Platz gegenüber den Jn-
fanteriekaſernen an der Halberſtädter- und Gneiſenauſtraße.

Thalwinkel, 9. Auguſt. (Neues Waſſerwerk.) Das
den Familien Roſenhahn und Müller gehörige Mühlengrundſtück

mann übergegangen, welcher es ausbauen und auf ihm mit
Hilfe der vorhandenen ſtarken Quellen ein Waſſerwerk errichten
will. Das Waſſer ſoll auch nach den in Thalwinkler und Alten-
rodaer Flur geplanten Kaliſchächten geleitet werden. Dagegen hat
die ſtarke, die Waſſerleitung ſpeiſende Brauhausquelle merklich
nachgelaſſen, jedenfalls infolge von Kaliſchächten der Umgegend.

Deſſau, 9. Auguſt. (Anglerverbandstag.) Der
Anhaltiſche Anglerverband hielt hier ſeinen Verbands-
tag unter ſtarker Beteiligung ab. An die geſchäftlichen Verhand-
lungen ſchloß ſich ein Preisangeln in der Untermulde, bei
dem von 105 Anglern 110 Pfund Fiſche gefangen wurden.

W. Weimar, 9. Auguſt. Verhaftung eines Wechſel-
fälſchers.) Der Koppelknecht Fromann aus Erfurt, der
bei der hieſigen Lederhandlung von Körſchner in Stellung
war, iſt unter dem dringenden Verdacht, Wechſelfäl-
ſchungen in Höhe von mehreren tauſend Mark be-
gangen zu haben, verhaftet worden. Das Geld ſoll er zum
größten Teil mit Kellnerinnen und in ſonſtiger luſtiger
Geſellſchaft verjubelt haben.

W. Jena, 9. Auguſt. (Von der Univerſität.) Pro-
feſſor Dr. Guſtav Frölich hat den Ruf an die Univerſität
Göttingen angenommen. Sein Lehrauftrag umfaßt die geſamte
Landwirtſchaftslehre und Tierzucht.

Eiſenach, 9. Auguſt. (Zum Tode des General-
leutnants von Kroſigk) wird nus noch folgendes
mitgeteilt: Man nimmt allgemein an, daß ein Un-
glücksfall vorliegt. Offenbar wollte der Getötete
einen Ausflug nach dem benachbarten Wutha unternehmen,
kam zu ſpät am Bahnhof an und wollte den bereits im Fahren
begriffenen Zug noch mit benutzen. Beim Aufſpringen geriet er
unter den letzten Wagen des Zuges, ſo daß ihm ein Rad quer
über den Leib ging und ihn kötete.

R. Gotha, 9. Auguſt. (Abgefaßte Fahrraddiebe.)
Drei jungen Burſchen, welche von Schleſien nach Thüringen
reiſten, um auf dem Thüringer Walde Arbeit zu ſuchen, war in
Erfurt das Reiſegeld ausgegangen. Da ſie erfuhren, daß es bis
auf den Thüringer Wald noch ziemlich weit iſt, ſtahlen ſie an ver-
ſchiedenen Stellen der Stadt je ein Fahrrad und ſetzten ſo ihre
Reiſe fort. Da dem einen ſein Rad nicht gut genug erſchiey,
tauſchte er es um, und das Gleiche tat ein zweiter vor dem
hieſigen Poſtamte. Sie ſetzten die Reiſe über Gotha und Eiſenach

Z. Beilage zu Nr. 374 der Halleſchen Zeitung 11. Auguſt 1912.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
fort. Jn Eiſenach machten ſie ſich aber verdächti(,, ſie wurden
verhaftet und gaben die Diebſtähle ohne weiteres zu.

W. Wernshauſen, 9. Auguſt. (Unter ruhrverdäch-
tigen Krankheitserſcheinungen) ſtarb in Nieder-
ſchmalkalden ein ſechs Jahre alter Knabe nach dem Genuß von
Obſt, auf das er Waſſer getrunken hatte.

Langenberg-Reuß, 9. Auguſt. (Evangeliſcher Ar
beiterverein.) Jn außerordentlicher Generalverſammlung
wurde beſchloſſen, die Vereinstätigkeit, die während der zwei
leßten Jahre völlig eingeſchlafen war, wieder neu zu beleben.
Die Geſchäfte des Vereins wurden einem neuen Vorſtand über-
tragen.

W. Meiningen, 9. Auguſt. (Der Empfang des Landes-
verbandes des Jungdeutſchlandbundes beim
Herzog), der für den 11. Auguſt auf Schloß Altenſtein vorge-
ſehen war, iſt auf den 25. Auguſt verſchoben worden.
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Poststrasse 12., Telephon 1382. 1883. 1692.



Radikal- Verkauf bedeutend

Wegen Aufgabe des badens

zurückgesetzte Preise.
liust. bichermann

Bernburgerstrasse 30. 48
Das Proviantamt hat mit

Roggenſtroh ans der neuen Ernte begonnen
ankäufe für andere Proviantämter vermitte
werden fortgeſetzt.

Jede weitere Auskunft wird
vom Proviantamt bereitwilligſt erteilt.

Bekanntmachung.
dem Ankauf von Hafer und

auch werden Roggen-et Heuankänfe
den Verkäufern auf ihre frage

Fernſprecher Nr. 226
Halle a. S., den 9. Auguſt 1912.

Königliches Proviantamt.
Verdingung.

Für un
Mehl und

ſere Speiſeanſtalt ſoll die Lieferung des Bedarfes an B
ackwaren, Butter, M ilch, Käſe und Eiern, Kolonial-

waren, Kartoffeln, Gemüſe und Obſt, Fleiſch nud Wurſtwaren
für die Zeit vom 1. Oktober 1912 bis 31. März 1913 im Wege des
Wettbewerbes vergeben werden.

ie Angebotsformulare nebſt
unſer Regiſtratur zum Preiſe von 50 Pfg. zu 6

Die Eröffnung der verſiegelt einzuſen endendaſelbſt am Donnerstag, den 29. Auguſt, vorm.

V. R

r ſind voneziehen.
lngebote erfolgt

0 Uhr. [4807
ausech.

Das Direktor der Franckeſchen Siillſcogen.

Bekanntmachung.Unter den Schweinen des eher VFilber in Braſch-
witz iſt der Rotlauf (Backſteinblattern) aus gebrochen.

Peißen, den 9. Auguſt 1912. [4781

Der Amtsvorſteher.

Neu eingeführte
große Pferdemärkte

(Gebrauchs- und Luxuspferde)

in Bentſchen (Poſen).
Der Sommerpferdemarkt ſindet

am 27., 28. u. 29. Auguſt d. Js.,
er Herbſtpferdemarkt am 12., 13.t. 14. Nov. d. Js. auf dem neuenferdemarttplau am Bahnhof

entſchen Vorſtadt ſtatt. Der
Marktplatz hat Bahnanſchl., große
u. moderne Viehrampen, verſchließ-
bare Stallungen, offene Hallen u.
Plätze jed. Art z. Vorführen, Vor-fahren u. Vorreiten der Pferde.
Alles ſonſt an Geräten Erforder-
liche iſt vorhanden. Bentſchen iſt
Eiſenbahnknotenpunkt, Schnellzugs u. D-Zugs- Station auf den
Strecken Berlin- Poſen, Breslau-
Liſſa, Cottbus-Guben, Landsberg-Meſeritz u. Birnbaum. Auf vor
per Anmeldung werden Ställe
t. Stände reſerviert. Jede Auskünft erteilt Der Magiſtrat.

Umſtändeh, verkaufe ich ſof. mein
herrsehaftliches Gut, ea, 900 Morg.,

nahe Zuckerfabr. u. groß. Gym-
naſialſtadt i. Vorpomm. geleg,
durchweg Zuckerrübenbod., mit
leb. und tot. Jnventar. Grund-
ſteiterreinertrag ca. 8000 Mk.
Pr. 720 000 Mk., Anz. bis

250 000 Mk.
Anfrag. unt. Fol. 8. [4798
Erbteilungsh. ſof. zu verkaufen

herrſchaftliches Rittergut
Morg., i. d. Prov. Sachſ. geleg.,in v. Gymnaſiaſſtadt., beſt.

Rnb. u. Weizenbod., gut. Jagd

auf Hirſche, Rehe, Schwarz- und
Niederwild, Patronat üb. Kirche
und Schule, Grundſtrrtrg. über
8000 Mk., für 4794709 000 Mk., Anz. 200000

bis 306 000 t.
Das Gut iſt noch auf 4 Jahre
verpachtet, kann aber evtl. ſofort
übernommen werden. Auskunft
unter Fol. 5
Rittergutspachtung,

ca. 1300 Morgen, in Provinz
Hannover, Rüben u. Weizenbod.,
noch 13 Jahre laufend, billiger
Pachtzins, abzugeben
pr. Ah Ann. ca. 200000 I.
Nehme evtl. klein. Gut od. Haus
in Zahlung, wo mind. 60 000 Mk.
in bar gezahlt werden Gefl.
Angeb. unter Fol. 10. [4792

Todesfallshalber verkaufe ich
mein in der Prov. Sachſ. geleg.
herrschaltliehes but, ea, 567 Morg,
faſt dur chweg Rübenbod. inhöchſt.

Kultur, mit ca. 12000 Mk.
Nebeneinnahme p. a. in a
Dampflugkultur,Pr. 300000 M. Anzablg, h ſ,

mit ſehr reichl. u. gutem leb. u.
tot. Jnventar, ſehr gute Ge
bäude. Anfrag. unt. Fol. 9.

Rittergut, 40 Mr.
faſt durchweg Rüben- u. Weizen-
boden i. gutem r r Fgut. Jagd, i. Brandenburg gelekür 250000 M. Anzahlg. 75000 ſt

ſofort zu verkaufen, ?vtl. Tauſch
auf größ. Gut od. kleine Bill
Auskunft unt. Fol. 3. [4795
Herrſchaftl. Gut

bei Halle, 174 Morg. u. 135 Morg.
Pachtacker, Weiz.- u. Rübenbod.,
17 Morg. Wieſe, 14 Morg. groß.
wertvoll. Obſt- u. Gemüſegart.,
nur edle Sorten, Herrenhaus
15 Zim. reichl. Wirtſchaftsgebäude,
Verſich. der Gebäude 84000 Mk.
e kann beliebig sugel an
vt. Nödn l. Anz. u
Auch ſehr gut zur Pferdezucht S
geeignet. Auskunft unt. Fol. 15.

Mein im erortoverrebr SBerlin geleg.herrſchaftliches Gut,
ca. 350 Morg., in hoh. Kultur,

gute reichl. u. faſt neues
Jnventar, ſehr gute Ernte,Preis 105000 Mt. Anz. ca. O

wegen Uebernahme d. väterlichen

Gutes ſofort z verkaufen.Anfrag. unt. Fol. 6Verhältmiſſebalter verkaufe ich

mein 7 km v. Gymngſialſtadt
mit Screlngsſtat. in Schleſ.
geleg. rentablesherrſchaftliches Landaut,

enth. 168 Morg. gut. Weizen u.
Rübenbod., mit ca. 3000 Mk. jährl.

Keeigern Mk
re

Anz. 50 000 Mk.,auſch auf Jagdout. Näh.
Aus unft unt. Fol 14 [4726

Hochherrſchaftl. Landſitz
Stunde Bahnfahrt von Leipzig,
ca. 6 Morgen Areal, ſehr gute Bau
lichkeiten, 1907 erbaut, Zentral-
beiguns, und Gasbeleuchtungmitten al de ggrles- evtl.Wie in eit, fü130000 M. Anz, ine Debereink.,

anändeh ofagr zu verkauf., n
zu vermi nft unt. jol. 4

Aus
des Wettbewerbes vergeben wer

entne gen wo auch die

chreibung.Zur Erweiterung des r J Holzplatz 7, ſollen im Wege
die Jachdederatbeiten, w die Klempnerarbeiten.

Angebote ſind bis Montag, d. 19. Augnſt 1912, vormittags
11 Uhr an die Verwaltung, Unterplan 12,dingungen und Zeichnun en ſind im Baubureau, Holzplatz 7, zu

eichnungen zur Einſicht ausliegen.
le a. S., den 9. Auguſt 1912.e Verwaltung der ſtädt. Gas und Baſerwerle.

einzureichen. Die Be

OTTO GLAW,J AchHAII B. A. S. IIPZIä STR. 21.
UND BAULEBEITUR G.

ARCHITEK
Tel. 1835.

I

600 000 I.ſollen auf, Acker, in Poſten geteilt,
zahlbar im Laufe des Jahres,
zum bill. Zinsfuß ausgeliehen
werden.

Geſuche unter A. P. 136 an
Rudolf MHosse, Magdeburg.

Vogelbauerv

in großer Auswahl.
Zoologische Handlung.Geiſtſtraße 26. Fernſpr. 3907.

Verlangte Perſonen

Suche zum 1. Oktober 1912 einen
energiſchen umſichtigen, unver-
heirateten jüngeren [4454

Or,Jnſpekt
welcher verſteht, auch mal ſelbſt
ſtändig zu disponieren. Radfahrer
und Kenntnis in Gutsvorſteher-
Geſchäften bevorzugt. Zeugnis-abſchriften, welche nicht zurück-
geſandt werden, ſind zu ſenden an
S. BRothe. Rittergut Poſerna, WKreis Weißenfels.

verheir. Inſpektor
findet in Thüring. zum baldigen
Antritt Stelle durch Binneweiss,
Inhaber Friedrich Gareis,

gewerbsmässiger Stellenvermittler.
Sternſtraße 12.

ch ſuche zum 1. Sept. d. Jape jüngere Firogehifen

Meldun e ſind unter Angader Gehaltsanſprüche baldigſt

mich einzureichen. [4
Sangerhauſen, den 5. Aug. 1912.

Der Königliche Landrat.
v. Doetinchem.

Geſucht zum 1. Okt. d. Js.erſter Verwalter, Sicher in
Rüben- u. Samenwirtſchaft mehr-
jährige Erfghrung hat. Zu ſo-
fort praktiſchen Hofverwalter,
welcher in ſchriftlichen Arbeiten
bewandert iſt. Meldungen mit
r ten erbeten anQuasthoff, Rittergutspächter,Rittergut Meisdorf b. Ballenſtedt.

Zum 1. Okt., evtl. ſpäter wird
ein zuverläſſiger, energiſcher ver-
heirateter Lenteaufſeher geſucht.

Rittergut Poſern BoeKreis Weißenfels.
Schuhmachermeiſter,
der berechtigt iſt, Lehrlinge aus-zubilden und Hausmannspoſten
übernimmt, für das Krüppelheim
geſucht. Näheres bei Diviſions-
pfarrer Sehneider., Halle a. S.,
Beyvſchlagſtraße 29, 3-4 Uhr.

Einenverheirateten Hofmeiſter,
tig vgri und tätig, ſuchtfür 1. Oktober 1912 oder ſpäterVorwerk Noiuzſch, b. Eilenburg.

Suche Mamſells, Köchinnen,
Stuben u. Hausmädchen

für Stadt u. Land ſof. u. ſpäter.
Emma PFranke, Schmeerstr. 4

gewerbsmässige Stellenvermittlerin.

Zum 1. od. 15. Sept. ige Kaſſelſehr ſaubere, arbeit-ne nhol. ſerbitänd. Köchin
ucht f. groß. Haushalt. Freieen Zeugn. erb. mit Bild.

Frau Hauptmann Beelitz.
z. Zt. Jlſenburg, Harz,

Hotel „Zu den roten Forellen“.
Gebildete Stütze

für Wginſepende guter 37

d W. i urt e 341.geſchäft, wee

j vermittlerin, Gr. Steinſtraße 80.

Suche zum 15.0 Sept. erfahrenes

Wirtſchaftsfräulein,
perfekt im Kochen, Backen, Ein-
ſchlachten u. Federviehzucht. Keine
Wilchwirtſchaft. Zeugn., Lebens-
lauf u. Gehaltsanſrüche bitte ein-

ſenden an [4420Frau A. Kohlhage,
Rüdesheim, Oberheſſen.

Geſucht zum 15. n einetücht. Modiſtin. à un e Wehane,

anſprüche. Modewarenhaus
M. B. Kahn, Waltershauſen i. Th.

Märkiſches Haus f. Kranken-
vpflege vom Roten Kreuz zu
Berlin SW.. Kleinbeerenſtr. 7,
kann noch aufnehmen: (4328

Lehrſchweſtern,
ausgeb. Schweſtern

für Krankenhaus-- GemeindePrivatpflege c. Staatl. Prüfh.
Penſionierung.

Geſucht wird für Gutshaushalt
e einfachesSräulein Sein geſetzt. Jahren, das gut We

lich kochen kann und in allen häus-
lichen Arbeiten erfahren iſt. Zeug-
niſſe und Gehaltsanſprüche unter
Z. b. 8742 an die Exped. d. Ztg.

Landwirtſchafterinnen,
auch ſelbſtänd. jüngere u. ältere

und Lernende,
ſow.herrſchaftl. Dienſtperſonal jed.
Branche ſucht ſtets Marie Wantz-
löben, gewerbsmäßige Stellen-

Suche zum 1. Oktober ein
junges Mädchen

zur Erlernung des landw. Haus-
haltes.
Ritterg. Taſtungen, Poſt Ferna,
Kreis Worbis. [4464

Suche per 1. 9. oder 1. 10. 1912
ein tüchtiges, zugleich kinderliebes

Dienstmädchen
bei gutem Lohne. [4826Frau Elisab. Michel. Apolda,

Ob. Bahnhofſtraße 57 II.

Kochlernende.
Junge Damen, welche die feine

Küche erlernen wollen, können
ſofort oder ſpäter eintreten [4820

Hotel Continental.

bandwirfschaftl.
behranstalt S

von Direktor R. kaſemderg,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 53

Gegr. 1879.
d für kaufm. u. landw.

uchführungs- u. Rechnungs-
Wesen, Amtsgesehaäfte ete.,

Feldmeſſ., Korreſpond., Stenoartige Maſchinenſchreiben 2c.
uchführungsſyſt. v. d. Pr 3 d. ProSachſ. eingef. Ausbild. v. Lane.

wirten u. ſchreibgew. jg. Leuten
zu Rechnungsführern, Amts
ſekretären, Jnſpektor. 2c. Einzel
verfahr. Eintritt tägl. Stellen
nachweis gratis. Proſpekte frei.

Frau II. Wedemeier, ſ5

Perſonen Angebote

Cegr.1901. Hirren Landwirte! Gegr.
Habe zum 1. Sept. mehr. jüng.verh. Ob berſchweizer mit wenig
ind ſowie zu jeder Zeit tücht.

d. Schweizer abzugeben.Guter Scholz, gewerbsmäßiger
Stellenvermittler, Naumburg S.,
Bahnhoſſtraße 18. Fernruf 245.

undesbureaudes Allg. Stalle iweſrerhanies Plauen.

7 Zuſchneider es
amenſachen arb., ſucht Stell. per

15. Aug. od. 1. Sept. O. Weigelt.
Berlin, Kloſterſtr. 97, Hotel Nörls.

Geb. jung. Mädchen, 19 Jahre,
im Nähen ſowie in allen häusl.
Arbeiten erfahr., ſucht Stellung
zum 1. Septbr. oder ſpäter als

Stützein mittlerer rvollſtänd. Familienanſchl.erbeten unt. H. S. 40 Fahne

lagernd Cöthen. (4825
Suche f. m. 16jähr. Tochter zum

P 10. od. 1. u Stellg. zur Erlern.
irtſchaft unt. Leitg. d. Hausfr.,n liebſten auf einem Gut, ohne

gegenſ. Vergütung. Hermann
a ò Landwirt in Bretleben.

vermietungen

Königſtraße 61,am r Direktionsgebäude,

zu ſofort od. ſpäter zu vermieten:
vr J Bun Wohnung r 750,

I. r. 5 3. mi. Kam. iKorrid. S950,

II. r. 5 v I I I 800,III. v.4Sämtliche Wohnungen haben Bad,
Innenkloſett und Balkon, Keller
u. Bodenkammer. [4426Dölauer Hartſteinfabrik,

Grünſtraße 31.

Dölau,
Waldſtraße 40,

Einfam.-Villa,7 Zim. 5 Kam. m.r. Gart. direktam Walde iſt1. Okt.
zu verm. Dölauer Hartſtein-ſabrit Halle Graſſe

2Per 10. od. früher
S Wittekindſtr. 28 T rJ Von neu hergeſt., f. 1600 Mk.

Trothaerſtr. r EinZ familienhaus f. 2000 Mk. 7
8 Näheres Bauburean Uleſtr.

R.- Wagnerstr. 40

bochpart. (4280
7-Zimmerwohnung m. elektr.
Licht u. Gartenbenutzung ſofor.

X oder 1. Okt. er. zu vermietent

llallo a. J. Töehterponsionat

von Prau Direktor Dubke

früher A. Böhling [4317
Albrechtstr. Mr. I, Feke Bernburgerstr.

Aufnahme jg. Mädch. des In-
u. Auslandes. Prosp. Ref.

Vornehmes Penſionat,
unweit Berlin, nimmt noch einige
junge Mädchen zwecks tadelloſer

e r und häuslicherAusbildung auf. Viel Abwechs-
lung, rege Geſelligkeit. Off. sub
Z. w. 8720 a. d. Exped d. Ztg.
im Pensionat Lobeck
Halle a. S., Sophienstrasse 13Inh. Vrau Dr. Nickstaedt
finden noch einige jg. Mädchenoder Schülerinnen gute Auf
nahme sowie gewissenhafte Aus-
bildung im Haushalte. Kochen u.

andarbeit. Gepr. Lehrer für
Musik. Wissenschaft ete. i. Hause.

Weimar, H., grahe o
Töchterpenſionat Arnoldi.
Wiſſenſch. Ausbild. in Sprachen,
Lit., Kunſtgeſch., Muſik, Malen uſw.Gründl. Erlernung all. wirtſchaftl.
Arbeiten, wie Kochen, Backen uſw.
Preis 1000 Mark pro Jahr.
Refer. durch die Vorſteherin.

Kleines Penſionat.
Unter Anleitung tücht. Hausfrau

e -Tochter) finden noch einige
e. Mädchen Porzuglſche Ausiduns im Haushalt, feinen

Umgangsformen, Handarb. uſw.
erten sub Z. a. 8721 an die

Expedition d. Ztg. (4327

ne Tö
nahme.

Penslionat Hochheim,
Jnhaber: Frau A. Niederlein

Hochheim.
chter und junge

Mädchen finden liebevolle Auf-
Gediegene pebilegn t

Steinweg 2 II.

kommen, Witwer, wünſcht wieder
zu heiraten. Off. unt. J. C. 5224
ſind zu richten an die Exp. des
Berliner Tageblattes, Berlin S. 19.

Heirat.
rer Staatsbeamter, ev.,
44 Jahre, mit 8000 Mk. Ein-

Apotheker,
vermö
geſchloſſen) entſprechenden Alters,
wenn auch mit
in Verbindunanonyme Zuſ rit unt. L. N. 7134

37 Jahre, wünſcht
s Heirat mitDame (Wwe. nicht aus-

körperl. Fehler,
u treten. Nicht-ſof. gean Rudolf Zone Ha e.

an Rudolf Mosse, Leipzig.

Außerordentliche General r
der Kranken und Vegräbniskaſſe des Kaufmänniſchen

Vereins zu Halle a. 6., E. H.
Wir laden unſere ſtimmberechtigten Mitglieder zu einer außer-

ordentlichen Generalverſammlung zum 17. Auguſt er. abds. Uhr
nach dem Ev. WBereinsvang (Hotel Kronprinz), Kl. Klausſtr. 16, ein.

agesordnung:n ng des s 58 der Statuten.
u Henehmigung für porveree Arbeiten zur Ueber-ührung unſerer einge J Hilfskaſſe in eine O ravtaſſe

nach den Beſtimmungen der Reichs-Verſicherungs-Ordnung.
Als Legitimation iſt die letzte Beitragsaui n pritg rigen

Der Vorſtand

o o Krukenberg-Halle, strasse 27
finden junge Mädchen
liebevolle Anfnahme,

Wissenschaftl. wirtschaftl. Ausbildung, Handarhbeiten. Gewissen.
hafte Pflege. Auf Wunsch u Malen usw. [44

Tüi ehtäge Reisende
I für Halle u. Umgebung für bekannte Maſſenartikel der Drogen-

u. Lebensmittel-Branche, welche bei Apothek., en Sang-
torien, Krankenhäuſern u. Kolonialwaren u. Delik Lage ſten
eingeführt ſind, bei gutem feſten Verdienſt geſucht. Ausmit Zeugn. u. S. 2383 an Heinr. Visler., Berlin 3 T

Echte Bravanfer Sardeſſen
alter Jahrgang Pfd. 1,20, neuer Fang Pfd. 1,00 Mk.neue Voüheringe. r k4413
F. Weber. Große h 46, neben Walhalla.

Zahn-Ateſier
Halle a. S. M. Brosig. Steinweg 34

Kstl. Zanhnersatz Plomhben.
Zahnziehen, auch m. lokal. wie allgemein. Betäubung usw.

Gewissenhafte Behandlung. Solide Preise.
18 jährige Fachtätigkeit im In- und Auslande.

j Sprechstunden von 9-1 u. 3-6. Sonntags wie angutreffen.
Vom 8 Minuten mit Linie 6.

e

bei Verwendung von oRadium-Politur: Zum Auffrischen d2
von in sewor denen Möbeln, Autos, Metall S

teilen ete. [4434 c 2Grantine: die nicht glättende Fuss- 2
hoden Parſreft- und Linoleum-Politur. e

J eGranat-Houwat: nient atzendes Ent- S
fernungsmittelv. Lack-u.Schmutzschichten. S

Erfolg überraschend?! 3 SZu haben in allen besseren Drogen- u. r WFabrikant: Chem. Techn. Werke, Paul Böhme, 5Oberlichtenan bei Chemnitz.

Kiüiinstliche Zähne
PlIlomben, ärrrrir [4318Spezinalität: TZahn ziehen.W Mucdier, am Leipziger Jurn,

Neue Promenade 16 I., Deke Leipzigerstrasse
Zahlreiche Anerkennungen. Teilzahlung. Telephon 3483.

MeysStoſſwäsehe
aus der Fabrik von Mey Edltich in Leipzig Plagwite
ist der beste Ersatz für Leinenwäsche,

Megant. Wohlfeil.. Praſctisch-
Vorrätig in Halle a. S. bei: AlbinHentze, Sehmeerstr. 21; Hugo Winkler.

Schmeerstr. 3; Karl Pritschow, Bern-
burgerstr. 28; Rich. Wagner, Königstr.
P. Müller. eipzigerats 29; Paul Elsässer,
Merseburgerstr. 5; C. A. Pönme, Geist-
strasse 50; Ch. u. rh. Leistenschneider,
Moritzzwinger 2: Th. Locbeling Nachk.,
Schmeerstr. 15 VWhstfeläer, Alter
Markt 24; Albin Hempei, Vhomasius-

0 strasse6; ötto pötteher, l anäwehrstr. 16;in Schkeudätz bei Kari Pekarät, sowie in allen durch
Plakate kenntlich gemachten V erkaufsstellen, [4768
Man hüte sien vor Nachahmungen mit ähnlichen Eti-
Ketten u. Verpaekungen, sowie denselben Benennungen-

Elegante 5 Simmer- Wohnung
Nähe des Leipziger Turmes in modernem Hauſe 477

1. Januar oder früher geſucht. Gefl. Offerten u. 3. W
an Annoncen- Expedition Gründler., Rathausſtr. 13 a.Verſandgeſch.-Filiale. Untertalllen e ne

Wir richten ſtrebſam. Herrnod. Dame eine einträgl. Exiſtenz H. SchneeNachf., Gr. Steinſtr.

Hübſch. kl. Mädchen, 5 Woch.oder Nebenverdienſt ohne be
r t im eig. Heimu. an jed. P ein. Proſpekt alt, iſt in Pflege oder als eigeni v u. F. 2322 durch Heinr. zu vergeben. Offerten unter
isler. Annonc.- Exped. Berlin SW. 18. H. P. 603 poſtl. Merſeburs-
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